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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. (gespaltene Millimcterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Für das Erſceinen von Anzeigen an beftmmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegegalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 


verweigert werden. 


Das Polen-Abkommen doch nicht durchzusetzen? 


Wachsender Widerstand erzwingt Aurüditellung 


Fühler nach Paris und London? 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 19. Februar. Die „DAZ.” teilt mit: 
„Das Reichskabinett wird ſich in 


deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommen beſchäftigen. 


den nächſten Tagen erneut mit dem 
Die 


Verhandlungen über die Trennung dieſes Vertrages aus dem Rahmen 


der übrigen Doung vorlagen find noch nicht abgeſchloſſen. 
aber die in der breiten Oeffentlichkeit vorgetragene 
Polenvertrag zur Aufnahme neuer Verhandlungen 


Da 
Mahnung, den 
zurückzuſtellen, in 


ſehr maßgebenden Kreiſen Eingang gefunden hat, iſt damit zu rechnen, 


daß ſich das Kabinett tatſächlich 


Obgleich von der Reichsregierung demen⸗ 
tiert wird, daß in Paris und London 
Fühlung genommen worden ſei über die etwaigen 
Rückwirkungen einer Zurückſtellung des Polen- 
vertrages auf die Ingangſetzung des Poung⸗ 
planes, wird nicht beſtritten, daß der Gedanke 
einer Trennung des Polenabkommens von den 
übrigen Pounggeſetzen in maßgebenden poli⸗ 
tiſchen Kreiſen ſehr an Boden gewinnt. 


Brauns unzulässige Abstimmung für das Polen-Abkommen 


Zwei ernſte Mißtrauensanträge im Landtag 


Grimmes unheilvolles Stolpern ins Miniſteramt 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfted) 
lebbaftem Intereſſe und hörbarem „Hört! Hört!” [met habe, was Deutſchland tragen könne. Der 


Berlin, 19. Februar. Zwei Mißtrauens⸗ 


anträge gaben der heutigen Sitzung des Preu- |pom Hauſe 


in dieſem Sinne entſcheidet.“ 


Der Wahlkreisverband des Wahlkreiſes III 
der Deutſchen Volkspartei, der die weſt⸗ 
lichen Bezirke Groß⸗Berlins und Teile des Re⸗ 
gierungsbezirks Potsdam umfaßt, beſchäftigte ſich 
auf einem Staatspolitiſchen Abend mit dem 


Doungplan und den dazu gehörigen Abkommen. Lohnkampf im Troſchlengewerbe ein, für 


die | Parteien bindender Sch é 
Mehrheit der Verſammlung gegen die An- gekommen war, iſt der Streik beigelegt 


Nach eingehender Erörterung ſprach ſich 
nahme des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens aus. > f 


aufgenommen, und machte es dem 


ßiſchen Landtages das Gepräge. Der Mißtrauens- Miniſterpräſidenten leicht, auf das Mißtrauens⸗ 
ontrag der Deutſchnationalen Volks votum einzugehen. Die Verteidigung der Erſet⸗ 


partei war damit begründet, daß das Pren- 
ßiſche Staatsminiſterium entgegen einem Mehr- 
heitsbeſchluß des Landtages im Reichsrat für 
die NMounggeſetze und für das Polen- 
abkommen geſtimmt habe. Ein Mißtrauens⸗ 
antrag der Wirtſchaftspartei nahm 
die Erſetzung des Kultusminiſters Becker durch 
den Sozialdemokraten Grimme zum Anlaß. 
Das deutſchnationale Mißtrauensvotum wegen der 
Polenverträge wurde von dem Abg. von 
Winterfeldt begründet. Der Redner nannte 
das Liquidationsabkommen eine Ungeheuerlichkei, 
Das verarmte Deutſchland fole darin hohe Sum- 
men preisgeben gegen leere Verſprechungen. Dem 
Verſprechen Voen, deutſchen Grundbeſitz nicht 
weiter zu liquidieren, ſtänden ſeine Freunde 
mißtrauiſch gegenüber. Im Ausland werde 
der Vertrag als Anerkennung des Korridors 
bewertet. Polen werde fidh durch dieſes Abkom⸗ 
men nicht an der Erreichung ſeiner alten Ziele 
hindern laffen. Obwohl der Landtag mit Mehr- 
beit: beſchloſſen habe, der preußiſche Vertreter im 
Reichsrat Tolle gegen das Liquidationsabkom⸗ 
men ſtimmen, hätte er dem Vertrage zugeſtimmt. 
Da der Miniſterpräſident hierfür verant- 
wortlich fe, müſſe ihm das Vertrauen ent- 
zogen werden. Der Miniſterpräſident, der un- 
mittelbar nach der Begründung der beiden Miß⸗ 
trauensanträge das Wort ergriff, verſuchte zu⸗ 
nächſt einmal in Erwiderung auf die Wirtſchafts⸗ 
partei, die Neubeſetzuna des Kultusminiſte⸗ 
riums zu rechtfertigen. Der Wirt chaftspartei 
fügte er zunächſt einen Schlag durch die Mittei- 
lung zu, er hätte mit Vertretern der Wirtſchafts⸗ 
partei einmal über deren Eintritt in die Regie- 
rung verhandelt, die Wirtſchaftsparteiler hätten 
ibm aber erklärt, daß ein Regierungseintritt für 
ihre Partei nicht in Frage kommen kann, da fie 
ſich dadurch des beſten Aaitationsſtoffes 
berauben würden. Dieſe Mitteilung wurde mit 


zung Beckers durch Grimme gelana freilich 
ſehr ſchlecht. Es gelang dem Miniſterpräſidenten 
nicht, den unangenehmen Eindruck zu 
vertuſchen, den nicht nur dieſe Ernennung, ſondern 
auch ein paar Tage ſpäter die Antritts⸗ 
rede des neuen Kultusminiſters hervorgerufen 
batte. 

Dann erfit aging der Miniſterpräſident auf den 
zweiten Mißtrauensantrag ein, wobei feine Gtel- 
lung zum Polenabkom men einen beſonderen 
Raum einnahm. Einiges von dem, was der Mi- 
niſtervräſident ſagte, war bisher nicht in ſolcher 
Deutlichkeit bekannt. So die Tatſache, daß Nreu- 
ßen bei den Verhandlungen über das Liqui⸗ 
dationsabkommen überhaupt nicht betei⸗ 
ligt geweſen iſt. Zuerſt, meinte Braun, hätte 
die preußiſche Regierung das Abkommen über⸗ 
haupt ablehnen wollen, dann ſei ſie aber durch 
Verhandlungen mit der Reichsregierung eines 
anderen belehrt worden. Worin dieſe Belehrung 
weniaſtens zum Teil beſtanden babe, das geht aus 
einem anderen Teil der Rede bervor, in der der 
Miniſterpräſident davon Mitteilung macht, daß 
das Reichskabinett eine baldige Regelung der 
Preußen durch die Gebietsabtrennungen an Ro- 
len entſtandenen Verluſte zugeſagt habe. Um welche 
Summe es ſich dabei handeln kann und in welcher 
Form dieſe Entſchädigungsleiſtungen an Preußen 
geleiſtet werden follen, ift bisher nicht bekannt. 
Man wird mit einiger Spannung darauf warten 
können, da immerhin dieſes Zugeſtändnis ſo ähn⸗ 
lich wie eine Bezahlung für die Aufgabe des 
preußiſchen Widerſtandes gegen das Liquidations-. 
abkommen ausſieht. 

Der Deutſchnationale Steuer kam in der 
Ausſprache als erſter zu Wort. Was das Mig- 
trauensvotum wegen des polniſchen Ab- 
kommens angehe, fo erinnere er den Miniſter⸗ 
präſidenten Braun daran, daß dieſer früher 


das Schachtſche Angebot als das Aeußerſte bezeich⸗ 


der Handelsvertrag fertig 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 19. Februar. Bei der Beſprechung 
der Zafer im Seim erklärte Außenmini⸗ 
ſter Zaleſki, der Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land befinde ſich bereits in der Endbearbeitung. 
Er wäre ſchon fertig, wenn von deutſcher Seite 
nicht eine ſehr ſchwierige Regelung für die Ab⸗ 
nahme des polniſchen Shweinefontin- 

ents gefordert worden wäre, die jetzt unter 
Sagiehun der intereſſierten Wirtſchaftskreiſe in 
rbeit ſei. 

Notwendig geworden dieſe ſchwierige Rege- 
lung nur durch das polniſche Verlangen daß 
Deutſchland die Abnahme des Schweinekontin⸗ 
gentes ſicherſtellt. 


Wieder Friede 
im Berliner Kraftdroſchlengewerbe 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 19. Februar. Nachdem geſtern im 


iebaiprud 


heute früh iſt in den meiſten geſtreikten Betrieben 


die Arbeit wieder aufgenommen worden. 


Landtag hätte der Regierung ein beſtimmtes 
Mandat gegeben. Daran hat ſich die Regierung 
einfach nicht gehalten. Sie hatte in dieſer 
Lebensfrage einen Mehrheitsbeſchluß des Qand- 
tages unbeachtet gelaſſen. Als Teil- 
träger der Reichsſouveränität hätte 
Preußen dem für Deutſchland nachteiligen Polen- 
abkommen nicht zuſtimmen dürfen. Das Staats- 
miniſterium habe aber nicht dagegen geſtimmt., 
trotz des beſtimmten und klaren Landtagsbeſchluſ⸗ 
ſes. „Wir erleben aber immer wieder, daß große 
nationalpolitiſche Fragen einfach bagatelli.⸗ 
fiert werden, nur um einer Intereſſenten⸗ 
gemeinſchaft willen.“ Schwer zu bemängeln ſei 
ſchließlich, daß die Reichsregierung Preußen bei 
den Verhandlungen nicht hinzugezogen habe. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache ſpielte 
wieder der Fall Kultusminiſterium eine größere 
Rolle als der Fall Polen. Das gilt für die Rede 
des Zentrumsabgeordneten Dr Heß ebenſo wie 
für die des ſozialdemokratiſchen Abg. Heil- 
mann. Dieſe beiden Abgeordneten haben eine 
beſondere Rolle in den Koalitionsverhandlungen 
geſpielt, deren einſtimmiges Ergebnis ſchließlich 
der unerfreuliche Wechſel im Kultus miniſterium 
war. Beſonders Heilmanns nachträgliche Erklä⸗ 
rungsverſuche klangen ſehr wenig überzeugend. 

Der Volksparteiler Stendel ſtimmte für 
ſeine Fraktion dem Mißtrauensantrag wegen des 
Kultusminiſters zu, drückte ſich aber wegen des 
anderen Mißtrauensantrages ſehr vorſichtig aus 
und erklärte, daß die Umgehung des Landtags- 
beſchluſſes durch die Staatsregierung einer ge- 
nauen ſachlichen Prüfung bedürfe. 


(Sitzungsbericht ſ. S. 2) 


Paris, 19. Februar. In den Wandelgängen 
der Kammer wird allgemein erwartet, daß der 
Präſident der Republik morgen dem radikal 
fozialen Abgeordneten Chautemps den Muf- 
trag der Kabinettsbildung anbieten wird. 
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Praktiſche Reichsreform 


Von 
Dr. Joachim Strauß 

Im Zuſammenhange mit den Etatsverhand⸗ 
lungen in den Ländern hat die Erörterung über 
die Reichsreform in letzter Zeit wieder 
einen breiteren Boden eingenommen. Die allzu 
theoreliſchen Beratungen der Länder⸗Miniſter⸗ 
konferenzen haben die Reichsreform nicht vor⸗ 
wärtsgebracht. Die finanzielle Lage einiger 
Länder zwingt jetzt aber dazu, der Frage einer 


grundſätzlichen Reform näher zu treten, da die 
Laſt des Landesverwaltungsapparates ſich je 
länger deſto untragbarer erweiſt. Als Ziel der 


Reichsreform betrachtet 
einen dezentraliſierten Einheits⸗ 
ſtaat, der nur eine beſchränkte Anzahl von 
Ländern mit rein verwaltungsmäßigen Auf⸗ 
gaben zu umfaſſen hätte. Angeſichts der ge⸗ 
ringeren Bedeutung der Aufgaben dieſer Länder 
könnte dei ihnen auch auf parlamentariſche 
Körperſchaften verzichtet werden, und ihre Ver⸗ 
waltung könnte ähnlich dem preußiſchen Provinz⸗ 
ſyſtem aufgebaut ſein. Leider iſt man ſich aber 
über die Wege, die zu dieſem dezentraliſierten 
Einheitsſtaat führen ſollen, noch keineswegs im 
klaren, und es erſcheint unausbleiblich, daß vor 
der Durchführung der Reichsreform erſt Zwi⸗ 
ſchenlöſungen getroffen werden, durch die den 
finanziell beſonders ſchwachen Staaten aus ihrer 
Notlage geholfen wird. 

Die ſchwierigſte Frage bleibt immer noch die 
Gliederung des Landes Preußen im neuen 
Einheitsreich. Die beſondere Stellung Preußens 
als des größten Landes macht eine Unterſchei⸗ 
dung zwiſchen Nord und Süd notwendig, um 
zu vermeiden, daß das Reich in einen preußiſch⸗ 
zentraliſtiſchen Staat verwandelt wird und fo 
der entſprechenden Eingliederung der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten ſachliche und gefühlsmäßige 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Wenn 
man aber das bisherige Tempo der Reichs⸗ 
reformberatungen überblickt, ſo kommt man zu 
der Erkenntnis, daß die Erreichung dieſes Zieles 
noch ſolange dauern wird, daß zwingende finan⸗ 
zielle Gründe Zwiſchenlöſungen für einzelne 
Länder erfordern. In Norddeutſchland iſt in 
verſchiedenen Ländern der Gedanke des An⸗ 
ſchluſſes an Preußen laut geworden und findet 
unter dem Druck der Finanznot immer mehr 
Freunde. In Thüringen, Mecklenburg 
Strelitz, in Geffen wird feit Jahres- 
ende immer ſtärker der Anſchluß an Preußen 
gefordert. Der Mecklenburgiſche Staatsminiſter, 
Freiherr von Reibnitz, bat bei der Begründung 
des Haushaltsvoranſchlages 1930 erklärt, daß 
ſich die wirtſchaftliche Notlage des Landes nicht 
beheben laſſen werde und daß er infolgedeſſen 
den Anſchluß an Preußen befürworten müſſe. 
Unverbindliche Verhandlungen in dieſer Rich⸗ 
tung find im Gange, doch hat Mecklenburg bis⸗ 
her Sonderwünſche geäußert, die zweifellos zu 
weit gehen. 

In einer beſonders ſchwierigen Lage befindet 
ſich das Land Braunſchweig, vor allem 
aus ſeiner geographiſchen Geſtaltung heraus. 
Eine Berliner Zeitung hat unter dem Sammel- 
wort „Kurioſitäten aus der deutſchen Klein⸗ 
ſtaaterei“ behauptet, das Land „Braunſchweig 
zerfalle, ohne daß die meiſten Deutſchen etwas 
davon wüßten, in acht einzelne Teile“ — es iſt 
tatſächlich noch ſchlimmer: es find ungefähr 


man im allgemeinen 


zwanzig Teile, die in Streifen und Exklaven 


— un 
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Moldenhauer ſtellt den Etat ſelber auf 


Von den Fraltions⸗Zachverſtändigen nur Material entgegengenommen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Heute abend haben DR Vorjahre nicht den Sachverſtändigen der Re ie. Verhandlungen über 


* 


zerſtreut zum Teil weitab vom Kern des Landes 
und ſeiner Hauptſtadt liegen, z. B. ein Amt 
Thedinghauſen in der Nähe von Bremen! Die 
Beſtrebungen, die vor Jahren einſetzten, durch 
Verwaltungserſparniſſe das Land auf eine ges 
funde finanzielle Grundlage zu ſtellen, find er⸗“ 
gebnislos geblieben Die ſeit zwei Jahren 
allein am Ruder befindliche Sozialdemokratiſche 
Landesregierung hat den Wünſchen nach ſozial⸗ 


Berlin, 19. Februar. 


f a 9 8 Beſprechungen des Reichsfinanzminiſters mit den] rungsparteien die eigentliche Entſcheidung über . 
demokratiſcher Perſonal-Politik auf Koſten der] Finanzſachverſtändigen der Regierun i i ii i t It 

ce i ; 2 gsparteien] die Geſtaltung des Etats und über die Dedung den Luftfahrthausha 
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(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 19. Februar. Reichsverkehrsminiſter 
Stegerwald verhandelte heute nachmittag 
mit den Sachverſtändigen der Fraktionen über die 
Geſtaltung des Luftfahrtetats. Für die 
Lufthanſa kommt derſekbe Betrag von ſech⸗ 
zehn Millionen in Anſatz, der bei der Bearbei⸗ 
tung des vorigen Etats als jährlicher Poſten für 
die nächſten drei Jahre vorgeſehen worden iſt. 
Der weſentlichſte Punkt des Luftfahrtetats iſt die 
Aufgabe, eine leiſtungsfähige deutſche Flugzeug ⸗ 

induſtrie wenjaſtens in beſcheidenem Mahe zu er- 

halten. Die Flugzeuginduſtrie rechnet mit einem 
Anſatz von ungefähr 13 Millionen. Darin find 
allerdings ſchon die laufenden Aufträge 
der Lufthanſa enthalten. 


Mexikos Generalkonſul in Warſchau 


Reichstages ihren Abſchluß gefunden. 
Man hat die ere dom Reichs finanz 
miniſter vorgelegten Deckungsvorſchläge 
des Defizits durchgeſprochen, und es ſind im 
Laufe der ee auch von den Parteien 
verſchiedene neue Vorſchläge gemacht wor⸗ 
den. Zu Beſchlüſſen iſt es nicht gekommen, ſie 
waren auch nicht vorgeſehen. Dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter kam es lediglich darauf an, die Meinun⸗ 
gen und Stimmungen der einzelnen Fraktionen 
kennen zu lernen, um damit die Grundlage zu 
gewinnen für die ſelbſtändige Aufſtellung eines 
Deckungsprogramms, das dann zunächſt vom 
Reichskabinett zu verabschieden wäre, che 
es zur Entſcheidung über „Ja“ oder „Nein“ an 
den Reichstag gehen — Der Reichsfinanz⸗ 
miniſter wird alſo in erfreulichem Gegenſatz zum 


wird man in jedem Falle begrüßen müſſen, auch 
wenn über die Einzelheiten des kommen- 
den Moldenhauerſchen Deckungsprogramms noch 
nichts bekannt iſt. Es hat jetzt keinen Zweck 
mehr, ſich über die verſchiedenen in den Beſpre⸗ 
chungen mit den Parteiführern erörterten Pläne 
zu unterhalten, denn dieſe Pläne haben für den 
Reichsfinanzminiſter von vornherein nur den 
Wert von Material gebabt. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet. daß das Zu⸗ 
ſtandekommen der Bierſteuer als geſichert 
gilt, da Bayern feine grundſötzlichen Bedenken 
gegen dieſe Steuer zurückzuſtellen beabſichtigt, 
falls feine Sonderwünſche bei der Rücküber⸗ 
weiſung erfüllt werden 


ſtimmung gegen die Zugehörigkeit zum Lande 
Braunſchweig iſt in den abgelegenen Teilen und 
in den Grenzgebieten dadurch immer ſtärker 
angewachſen. Der Landtag hat bei der Bera⸗ 
tung des Haushaltsvoranſchlages zugeben müſſen, 
daß das Land Braunſchweig finanziell nicht 
mehr zu halten ift und die Frage eines Mne 
ſchluſſes an Preußen ernſthaft geprüft werden 
muß. Dieſe Stimmung hat jetzt im ſtärkſten 
Maße ſogar die welfiſche Gedankenwelt weiter 
Kreiſe übertönt, die allerdings ſchon lange nicht 
mehr eine reichsfeindliche oder herzogstreue 
Einſtellung war, ſondern mehr dem Heimatge⸗ 
danken fih annäherte. Soweit ift dieſer Welfen- 
gedanke aber noch lebendig geblieben, daß er 


die 8 des gewünschten Anſchluſſes Di Gi ip Q | W j h h It verunalückt 
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Kein Poſten für Panzerkreuzer B; für A die vorgeſehene Rate 
Wieder Manöver 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Warſchan, 19. Februar. Auf der Strecke 
Warſchau — Wilanow fuhr eine mit ſechs 
Perſonen beſetzte Luxuslimonſine bei einer Megs 
biegung gegen einen Baum. Das ſchwer beſchä⸗ 


ſchaftlich und verkehrsmäßig überwiegend nach 
Magdeburg neigen ſollten, zeigt ſich doch all⸗ 
gemein das Beſtreben, das Land Braunſchweig 


mit den hannoverschen Gebieten zu einer großen 
Provinz Niederſachſen im Rahmen 


Berlin, 19. Februar. Heute wird zu dem 
bereits bekannten Beſchluß des Reichskabinetts, in 


Die Nachrichten, daß die engliſche Regie- war auf der Stell 


rung in Berlin den Wunſch geäußert habe, die 


digte Auto nina in Flammen auf. Der Führer 
telle tot, einer der Inſaſſen, der 
mexikaniſche Generalkonſul in Warſchau, Duart, 


Preußens zuſammenzuſchließen. Aus dieſem de i : x i ini ; 

a 8 t pa n Haushaltsplan für 1930 keinen noch fo kleinen Meichsregierum öge den Bau des Panzer- erlag einige Stunden nach der Kataſtrophe feinen 
Streben nach Hannover hin fallen vielleicht[ Erinnerungspoſten ‚an den Panzer- ene B radeln pv Frankreich feine Verletzungen. Auch die übrigen vier Paſſagiere 
am meiſten heraus die Landesteile um den trenger B einzuſtellen, amtlich folgendes erklärt: Argumente gegen bie Seeabrüſtung aus der aben ſchwere Verletzungen erlitten. Als 


Harz, die aus Gründen der Wirtſchaft und des 
Fremdenverkehrs vor allen Dingen darauf Wert 
legen, daß das geſamte Gebiet des Harzes 
unter eine einheitliche Verwaltung zuſammen⸗ 
geſchloſſen wird, die der bisherigen Vielfältig⸗ 
leit der Verwaltungen und der Verordnungen 
ein Ende ſetzt. Daß die weſtlichen Weſergebiete 
Braunſchweigs, die verkehrsmäßia mehr zu Han- 
nover als zu ihrer Landeshauptſtadt gehören, auch 


„Es ift bekannt, daß in der letzten Kabi⸗ 
nettsſitzung eine Einigung dahin zuſtande⸗ 
gekommen ift, daß eine Rate für das Panzer- 
ſchiff B in den Etat 1930 nicht eingeſetzt wird. 
Die Gründe find in der Fin anznot zu 
erblicken, die es in dieſem Jahr unmöglich 
macht. einen Poſten für das Panzerſchiff B in 
Anſatz zu bringen. Ebenſo iſt es deshalb nicht 
möglich. ſchon jetzt einem Beſchluß des Reichs⸗ 
tags nachzukommen, wonach umgehend ein 
langfriſtiges Programm für die Er⸗ 


Hand zu ſchlagen, entbehren jeder Grundlage. Die 


Beſchlüſſe des Reichskabinetts hängen mit angen- 
politiſchen Erwägungen nicht zuſammen. Der 
Reichswehretat, der mit 700 Millionen an- 
geſetzt iſt, liegt um etwa 9 Millionen unter 

Etat von 1928, aber um 35 Millionen über dem 
Etat von 1929. Das erklärt ſich z. T. daraus, daß 
die zweite Rate für den Panzerkreuzer A um 


inige Milli öher iſt als es die erſte Rate das An 
a fer e wieder Summen Staatsbank und der 


war, ferner 


Urſache der Kataſtrophe werden übermäßige 
Geſchwindigkeit des Wagens und ſchlechte 
Beſchaffenheit der Straße angegeben. 


45⸗Millionen⸗Kredit für Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. Februar. Der Magiſtrat hat heute 
ot eines unter Führung der Preußiſchen 
Deutſchen Bank 


für die Abhaltung von Manövern und Uebungen und Disconto-Geſellſchaft ſteßenden Bane 


politiſch nach Hannover neigen, liegt auf der ſatzbauten der Flotte aufgeſtellt werden ſoll. i ; riistat: satina anr aiao ri 45 Million 
A ; ; 31 | de wehr und Marine den Etat ein- kenkonſortiums auf einen Kredit von 45 Millionen 

J... %% œ—T—T Se Ihe Sey aei Gen MI angenommen, Sr Ken: BE se Dee 

einen Zuſammenſchluß mit Braunſchweig befür⸗ Erfolge, daß die Reichs⸗ſtellung der dringlichſten Brücken⸗ und Straßen- 


ren verteilt, die Erſatzbauten Ae 


worden waren mit dem 


bauten, Schulen, Bäder und Krankenhäuſer er⸗ 


worten würden.“ : i wobei and ber Erſatz von Linienſchiffen wehr Manöver im Jahre 1929 nicht abhalten ebe ichen 

Das ſtärkſte Hindernis für die Geſam:⸗] vorgeſehen wird. kenne 

Reichsreform liegt nach wie vor in der ſehr . cha Ich babe in Beſchluſſes Tatsachen nicht kaun e. Das geiamte 
> ; n,; i i vo n. abe in] Beſchluſſes Tatſachen nicht kanne. Da N 
fiort oußgeprägten Eigenftantlidteit Bayern. Gikungsbericht en © nde de ea des Herrn preußiſche Kabinett ift bereit, mit feiner Nie 


Auf die bayeriſchen Gefühle muß Rückſicht ge- 
nommen werden, um dort nicht eine Art Reichs- 
verdroſſenheit aufkommen zu laffen. Die Finanz ⸗ 


3 $ 8 e, eingebrachten Mißtrauen santräge. Der of efgehe j ; i ' . 
not mach ober euch bor den fühßeutichen| cine, ih den den Wg gets! m | wiegen rigid "eingefeiten Bose, | | |pegeiäiee bie Ausführungen des, n . 
Staaten nicht Halt, und wenn fie. bisher inder er Fraktion unterzeichnet und rung beider Konfeſſionen“ nten als tet ſchwach. Es ſei überaus bedenk⸗ j 


der Richtung der Reichsvereinheitlichung auch 
auf die Bayern noch keinen Eindruck gemacht 
hat, fo können ſich die anderen ſüddeutſchen 
Staaten, Baden und Württemberg, der Er- 
kenntnis nicht mehr verſchließen, daß ſie ihre Gin- 
zelſelbſtändigkeit auf die Dauer nicht aufrecht er- 
halten können. Der Badiſche Innenminiſter 
Wittemann hat im Landtag in beſtimmter Form 
ausgeſprochen, daß die Vereinigung Badens und 


Der Preußiſche Landtag exörterte heute die 
beiden gegen den Miniſterpröſidenten Braun 


wendet ſich gegen die Ernennung des Sozialdemo⸗ 


kraten Grimme zum Kultusminiſter, 
weil dadurch auch die Jugenderziehung in ſoziali⸗ 
ſtiſches antichriſtliches Fahrwaſſer gelenkt werden 
ſolle. Der andere Mißtrauensantrag iſt von den 
Deutſchnationalen einrebradt und wird 
mit der Zuſtimmung des Staatsminiſteriums im 
Reichsrat zu dem Polenabkommen begründet, unter 
Hinweis darauf, daß ein Landtagsbeſchluß Mb- 
lehnung des Abkommens gefordert hatte. Auf der 
Regierungsbank bat der Miniſterpräſident mit 
ſeinen Beamten Platz genommen. 


Grimme vorgenommen. Daß die Ernennung 


Grimmes zum Kultusminiſter 
‚eine tiefgehende Erregung in der bor- 


hervorgerufen habe, iſt mir bisher nicht zu 


keine Veranlaſſung vor. Die Rechte der. Hri 1 
und ſonſtigen Konfeſſionen find in der Berf ai- 
jung, in Verträgen und Verordnungen gewähr⸗ 
leiſtet. Der Miniſter Grimme hat dieſe Be⸗ 
ſtimmungen durchzuführen. . a 
preußiſche Kultusminiſter ſich nicht nur mit den 
Konfeſſionen zu beſchäftigen, ſondern vor allem 
auch die Gebiete der Wiſſenſchaft, Kun ſt 
und Bollsbildung zu bearbeiten. 

Der vom Kultusminiſter Grim m gebrauchte 


wortung für dieſe Haltung einzuſtehen“. 


Steuer (Dnat.) 


ich für die christliche Kirche, daß ein Sozial⸗ 
demokrat Kultusminiſter je. Das 
Zentrum trage hierfür die politiſche Mitverant⸗ 
wortung. 

Was die Haltung der Staatsregierung zum 


deutſch⸗polniſchen Liguidationsablommen 
Außerdem hat der Jangehe, fo erinnere er den Miniſterpräſidenten 


daran, daß er früher das Schachtſche Angebot als 
das Aeußerſte bezeichnet habe, was Deutſch⸗ 
land tragen könne. Auch das Zentrum war für 
die Ablehnung des Liqnidationsabkommens. 


Württembergs fih als notwendig erweiſen würde, Abg. Ladendorf (MP) begründete den Mib- Ausdruck von dem Exponenten einer Mach: Dr Heß (Bir) wies den Verſuch zurück, dem 
\ 2 trauensantrag feiner Fraktion, z. T. unter be on⸗ iſt durchaus labe. Es iſt in Par- . FFCCWM—wu,, OEA 
uud der Babilie Sultusminifter Nenne hat ſich pers farien Ungriffen oenen dee Benttum.|onentertiden Ländern DDIG. hab bie Merteien, ni ee ies 


ſeinerſeits ebenfalls für dieien Zuſammenſchluß 
als Durchgangsſtufe zur Reichseinheit ausgeſpro⸗ 
chen. In Württemberg hat man es ihm allerdings 
übel genommen, daß er erklärt hat, Baden könne 
zwar in finanzieller Beziehung von Württemberg 
lernen, dürfe ſich aber nicht auf den kulturellen 
Stand Württembergs herabdrücken laffen. (Ge⸗ 
meint iſt damit zweifellos die Tatſache, daß 
Württemberg eines der wenigen deutſchen Länder 
ohne durchgeführtes achtes Schuljahr iſt). Die 
Erregung über dieſe Aeußerung Remmels iſt aber 
wieder im Verebben, und die Verhandlungen über 


Die Schwierigkeit für einen Zuſammenſchluß 
der ſüddeutſchen Länder ohne Bayern wird vor⸗ 
ausſichtlich darin liegen, daß eine einigermaßen 
vernünftige, fachlich Gliederung die Pfalz von 
Bayern löſen und an den neuen ſüddeutſchen 
Großſtaat überführen müßte. Die Pfalz ſelber 
würde vermutlich auch einen derartigen Vorſchlag 
fachlich prüfen, die rechtsrheiniſchen Bayern aber 
würden ihn ganz grundſätzlich ablehnen und ſich 
vermutlich in eine weſentlich übertriebene und 
veichsſchädliche Erregung hineinhetzen laſſen. 
Trotzdem hier aljo noch weſentliche Schwierig⸗ 
keiten beſtehen. zeigen alle dieſe Vorgänge doch, 
daß die Reichsreform praktiſch in Fluß kommt und 
daß die Länder, von der Not des Haushalts 
gedrängt, nicht mehr auf ein Ergebnis der lange 
wierigen Konferenzberatungen warten wollen und 
können. Die Notwendigkeit dieſer Beratungen 
darf dadurch in keiner Weiſe beſtritten werden: 
denn dem einzelnen Vorgehen der Länder zum 
Zuſammenſchluß darf der theoretiſche Unterbau 


dem er ein Paktieren mit der Sozialdemokratie 
in dieſer Sache vorwarf. 


Abg. Dr. von Winterfeldt (Bnat.): 


„Auch wir mißbilligen die Ernennung eines 
ſozialdemokratiſchen Kultusmini⸗ 
ſter 3. Nach unſerer Auffaſſung würde die MAn- 
nahme des Poungplanes einen vernichtenden 
Schlag für Deutſchland / Preußen 
bedeuten. Auch wir wünſchen, daß bie Deutſchen in 
Polen bei Erhaltung ihres Grunbbeſitzes be 
ſchützt werden und würden bereit ſein, für dieſes 
Ziel Opfer zu bringen. Aber glaubt denn der 
Herr Miniſterpräſident an die Loyalität 


wird im Auslande als Anerkennung des Kor⸗ 
ridors gewertet. 

Der Landtag hat mit Mehrheit die Ableh⸗ 
nung des Vertrages beſchloſſen. Der für die 
geſamle Politik verantwortliche Miniſterpräſident 
hat trotzbem im Reichsrat die preußiſchen Stim⸗ 
men für den Vertrag abgeben laſſen. Wir klagen 
ihn an, daß materiell durch die Abſtimmung Vren- 
bens im Reichsrat großer, nicht wieder gut zu 
machender Schaden für unſer Vater 
land enftehen kann und daß er formell ver ⸗ 
faſſungswidrig gehandelt hat.“ 


Miniſterpräſident dr. Braun: 


„Ich habe mich im Fall Grimme ſtreng an 
wi 3 Ir 


rtikel 45 der Verfaſſung gehalten, 
wonach der Miniſterpräſident bie Stoatöm niſter 
ernennt. Daß ich bei der Ernennung eines Stoats⸗ 
miniſters den parlamentariſchen Mahtverhälmt:- 
ien Rechnung tragen muß. ergibt ſich daraus, daß 
bab ein den der Miner e Regi me 
aben, in dem der Miniſtexpräſident de er · 
trauen s des Parlaments He Dein 


eic 3 un Erbe . ô- 

geſchäfte tragen, auch ihre Exponenten in die 

Regierung entſenden. Sobald aber der Mann 

Miniſter ift, hat er als Miniſter im Sinne der 

Verfaſſung fein Amt zu führen, Er wird natür- 

na feine politiſche Ueberzeugung nicht 
egen. 

Davon, daß es unter dem neuen Kultus- 
miniſter zu einem S illſtand der Verhandlungen 
mit den evangeliſchen Kirchen kommt, kann keine 
Rede ſein. Wenn darüber geklagt wird, daß die 
Verbandlungen noch zu keinem Abſchluß ae 
kommen ſeien, fo erinnere ich daran, daß die 
Verhandlungen mit der latholiſchen Kirche vier 
Jahre gedauert haben.“ 


lungen nicht äußern. 
Preußen ſei bei den Verhandlungen über 
das Liquidationsabkommen mit Polen 
nicht beleiligt geweſen. 


(Rufe bei den Deutſchnationalen: „Schlimm ge- f 


nug!) Es fei aber pE A daß die Reichs⸗ 
regierung jih von dem Beſtreben leiten ließ, zu 
einer allgemeinen Befriedung zu 
kommen, die die unerläßliche Vorausſetzung für ein 
wirtſchaftliches Zuſammenarbeiten 
mit unſeren Nachbarn ſei. 

Die jetzigen deutſchen Oſtgrenzen halte 
auch er fü unnatür iche unwirtſchaftlich und 
ungerecht. Man müſſe aber doch mit den politi- 
ſchen Machtverhältniſſen vechnen. Die 
ewige Zwietracht gereiche auf die Dauer nur 
beiden Ländern zum Schaden. 

Die Preußiſche Staatsregierung habe erheb⸗ 
liche Bedenken gegen den Inhalt des polniſchen 
Liquidation ablommens gehabt und Te geneigt 
geweſen, fih gegenüber dieſem Ablommen völlig 
ablehnend zu verhalten, Gemeinſame Bes 
ratungen mit dem Reichskabinett hätten die 
Staots regierung davon überzeugt, daß es beſſer 


miniſters zuzuſchieben. Dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kultusminiſter ſtehe das Zentrum mit 
derſelben Wachſamkeit gegenüber wie jedem 
Miniſter einer anderen Partei. 

Heilmann (Soz.): Die Sozialdemokraten 
aben in entſcheidenden Punkten eine andere Auf⸗ 
aſſung gehabt als Becker. Wenn der Minie 
terpräſident in dieſer Frage das Urteil der Frak⸗ 
tionen in vollem Umfange geteilt hätte, würde er 
4 längſt von Becker getrennt haben. Beim 

olenabkommen liegt höchſtens ein fora 
maler Verſtoß der Regierung gegen den 
Landtagsbeſchluß vor. 

Stendel (DVP. wies darauf hin, daß der 


badi h RP f i entrumsredner fid) mit keinem Wort zu dem 

5 Ane, Fer pe, , e . Polens? Wird Polen nicht alles tun, um die 6 gu Weißer Nan e e sus r Di meedia 

5 i ) nich ; { . ; brachten ißtrauen rag wolle er ſich t es Landtagsbeſchluſſes dur ie Staatsregie⸗ 
A i Grenzen zu verewigen? Der Vertrag jetzigen Stadium der außenpo itiſchen Verhand- rung bedürfe einer genauen 1 P ji» 


fung, Da feine Freunde die Berufung eines 
Sozialdemokraten in das hochwichtige Amt des 
Kultusminiſters mißbilligten, Mieten fie 
dem Mißtrauensantrag der Wirtſchafts⸗ 
partei zu. 

Riedel (Dem.) erklärte, feine Fraktion habe 
es allerdings für notwendig gehalten, zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß bei der Beſetzung des Kul⸗ 
tusminiſteriums der Stimmung der evange⸗ 
liſchen Bevölkerung Rechnung getragen 
werden müſſe. Der epangeliſche Volksteil fühle 
fich feit langem vernachläſſigt. 

Rhode (WP): „Grimme fol nur die 
ozialdemokratiſche Wählerſchaft vergrößern hel⸗ 
en, indem er bereits die Schüler beeinflußt. 

elten iſt ein Miniſter Jo ungeſchickt in fein Amt 
geftolpert mie Grimme. 

‚Bonfid (Dt. Fr), Kube (Nat. Soz.) 
Lindner (Chriſtl. Soz.), Jendruſch (Kom. 
und Leonhardt en) begründeten die Zu⸗ 
ſtimmung ihrer Fraktionen zu den Mißtrauens⸗ 
anträgen. 

In feinem Schlußwort erklärte Baecker 
Dat.). Miniſterpräſident Braun habe fid bei 
ren 5 als preußiſcher 

n 


nicht fehlen, der ſchließlich die Durchführung der . Als Miniſter |fei, dem Abkommen fti : 
z P R j i Me 1 5 zuzuſtimmen. Die Muſſol zu erkennen gegeben, indem er ſich 
Reichseinheit ermöglichen fon, Becker, fih politiſchen Notwendigkeiten fügend, Neichs regierung babe eine Regelung für die fogar über die orterung eines großen Teils 
fein Amt, mieberlegte, (itürmſſches Gelächter Abgeltung des Preußen en:gan denen Santa. re eigenen Pentel e 8 Bolen» 


* 


„) Siehe die Umfrage „Braunfhweig und 
k 5 Ben“ in der „Braunſchweigiſchen Bandesgeitung“ 
40 vom 9. Februar d. 8. 


rechts), habe ich ihn ſeſbſt um Rat gefragt, wen 
er mir els geeigneten Nachfolger i ea 
könnte. Miniſter Becker hat mir als den einzigen, 
den er als geeignet anſehe, 


ſeine Politik fortzu⸗ 


vermögens in Ausſicht geſtellt. „Nach dieſen Zu⸗ 
icherungen N dem Vertrage re Be 
ſtimmen zu follen, auch entgegen dem Ranbinna. 
beſchluß. da der Landtag bei Annahme dieſez 


abkommen würde nach dem Verſailler Vers 
tma bie zweite Hand voll Erte auf ten Sarg tes 
teutfhen Oſtens baritellen. Die Abſtimmung 
über die Mißtrauensanträge erfolgt am Freitag. 


ane 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 51 


nterfi 


20. Februar 1930 


alfungsbeilage 


Der Matroſe mit dem Kreuz 


Eine Faſchingsgeſchichte von Balthaſar © ch m itz 


Berühmtheit, die Berühmtheit] ex! — mit dem Matroſen gehauft hatte, erfuhr 
£ n, man dort: Herr Müller aus Berlin habe des 
Frauen in freudiger, die] Zimmer nur jene einzige Nacht gehalten. 


Er war eine 
der diesjährigen Faſchingsbälle geworden, 
wartete auf ihn, die 
Männer in ärgerlicher Spannung. Meiſt be⸗ 
trat er den Tanzſaal um 11,11 Uhr, ſtand plöß- 
lich ſchlicht, im einfachen weißen, ſeidenen Ma- 
troſenanzug — in der Tür: ein raffinierter Re⸗ 
iſſeur, ein Meiſter der Senſationsmache. So 
agten die Männer: ohne indeſſen die Frauen 
von ihrer Begeiſterung abzubringen. 

Der weiße Matraſe war mittelgroß, 
denk, elegant in jeder Bewegung; fein Geſi⸗ 
gleichmäßig. hellbraun, — gefärbt oder von Na⸗ 
tur, war nicht zu entſcheiden — war ganz eben- 
mäßig, die Naſe gerade und fein, der Mund ſchön 

eſchwungen. Ob die ſchwarzen, leicht gekräu⸗ 
elten Haare echt waren oder nicht, vermochten 
nicht einmal die Frauen feſtzuſtellen, wenn ſie 
mit ihm tanzten; auch war die Farbe der Augen 
weifelhaft, aber ſchön mußten diefe Augen fein, 
enn ſie leuchteten voll und warm aus der weißen 
Maske, die — nicht größer als eine Brille — 
ganz eng auflag. Auf der linken Wange, etwa 
in der Höhe der Naſenmitte, hatte der Matroſe 
das Kreuz, dem er — zum großen Teile wenig- 
tens — ſeine Berühmtheit verdankte: ein kleines, 
ſchräg ſtehendes Kreuz, grau gefärbt. Die Mei- 
nungen darüber, ob es nur aufgezeichnet oder 
wirklich eingeſchnitten ſei, gingen auseinander. 
Er ſelber antwortete nicht, wenn man ihn ba- 
nach fragte; wie er überhaupt allen Fragen nach 
Namen und Art auswich. Er ſprach ein ſehr 
gutes, faſt poetiſches Deutſch, aber in einem eigen 
tümlichen, ſehr weichen Tonfall. 

Zuerſt tanzte der weiße Matroſe mit verſchie⸗ 
denen Frauen, wahllos augenſcheinlich. Dann 
wählte er fió feine Herzensdame, mit der 
er ununterbrochen tanzte, — etwa zwei Stunden 
+ —, um dann mit ihr zu verſchwinden. 
Dabei gab es zuweilen unangenehme Zwiſchen⸗ 
älle, wenn ein anderer Herr gerade auf dieſe 

me Anrecht hatte. So war es auf einem 
Volksball zu einer Schlägerei zwiſchen dem 
weißen Matroſen und einem Nebenbuhler ges 
kommen. Sie hatte ſchnell damit geendet, daß 
dieſer Unglückliche niedergebont wurde und der 
Sieger inmitten der allgemeinen Verwirrung 
mit ſeiner Erwählten entfloh. Bei einer anderen 
Veranſtaltung wurde dem Matroſen die Maske 
vom Geſicht geriſſen; aber das mwar belange 
los, denn niemand erkannte den Demaskierten, 
man wunderte 0 nur, weil dies Geſicht unmas. 
kiert ebenſo gleichgültig ausſah wie maskiert. 

206 niemals hatte man erlebt, daß eine 
Dame den geheimnisvollen Matroſen ab g et ies 

en hätte. ie Weiber ſind vernarrt in ihn!“, 
tellten die Männer feſt. Die Frauen aber — 
auf den vornehmſten Bällen wie in den Bor- 
ſtodtanzſtätten — flüſterten ſich zu: wie unver ⸗ 
leichlich ſchön der Fremde tanze, wie beſtrickend 
eine Unterhaltung ſei, wie edel jede ſeiner Bewe⸗ 
gungen; und man konnte gelegentlich auch aus 
einem ſolchen ſchönen Munde ine: daß der 
Matroſe feine Herzdamen in das ſchönſte Hotel- 
zimmer zu entführen pflege, wo — bei Sekt und 
wundervollen Leckereien, herrlichen Früchten ins 
beſondere — das reizendſte Kinomärchen Wirt- 
lichkeit wurde. Ein mit Recht empörter Bräu⸗ 
tigam, dem es gian en war, das Hotel ausfindi 
zu machen, in dem ſeine Braut — jetzt natürli 


* 

} 8 Brown Company, London, ſchreibt 
ihrem Vertreter Joſs Miller nach München: fie 
vermiſſe leider in den letzten Wochen Beweiſe 
und Erfolge ſeiner Tätigkeit, dagegen ſei ſein 
Speſenkonto un verhältnismäßig ange⸗ 
ſchwollen, er möge ſich darauf richten, daß er in 
allernächſter Zeit nach London zurückbe ⸗ 
rufen werde, um auf einen anderen Poſten ver⸗ 
ſetzt zu werden. 

Joſé Miller ſchreibt an Mr. MeWell den 
ihm befreundeten Prokuriſten der Firma Brown 
Company, nach London: - 


Lieber Freund, 

Es ſtimmt, daß ich hier herumgewüſtet habe. 
Dir will ich das erklären. 

„Als ich noch Joſef Müller hieß und durch 
Südamerika wanderte, hatte ich einſt das große 
Glück, auf einer Farm in Patagonien als Peon 
(Knecht) unterzufommen. Ich war zufrieden, 
obwohl die Arbeit wahnſinnig ſchwer war. An⸗ 
dere waren es nicht, und ſo flammte in jener 
Gegend der berühmt gewordene Aufſtand der 
gar ~h zu Hunderten rotteten fih Knechte, 

andſtreicher, allerhand Unzufriedene zuſammen, 
und mit Mord und Brand ging's auf die Farmer. 
Mich focht das nicht an, ich dachte nicht an Auf⸗ 
rubr, zog allerdings auch nicht mit, als die Far⸗ 
mer gegen die Peone mobil machten. Eines 
Abends — ich küßte mit meinem Mädel in der 
Scheune herum — bricht bei unſerem Gehöft eine 
wüſte Schießerei los: Militär ift angekommen, 

t ein paar hundert Peone zuſammengetrieben, 
azwiſchengeſchoffen. Die armen Burſchen mwer- 
en die Waffen weg, die Farmer ſchreien: man 
olle ſie in eine Reihe nebeneinander ſtellen. 
Plötzlich dringen Kavalleriſten in die Scheune, 
packen mich, reißen mich weg, — weg von dem 
Mädel —, ich werde in die Reihe der Peone 
geſtoßen, und ein Farmer zählt ab: jeder Zehnte 
muß vortreten. Auch ich bin ein Zehnter, und 
ehe ich etwas ſagen kann, knattert es los: jeder 
Zehnte wird eb: 

Daß ich nicht totgeſchoſſen wurde, lieber 
Freund, kannſt Du Dir denken. Aber immerhin 
wurde ich angeſchoſſen, fiel nieder und wäre heute 
= Angeſtellter von Brown Company, wenn mich 
nicht ein argentiniſches Mädel aus einem Hau- 
En Leichen herausgeſucht und beiſeite geſchafft 

ätte. Š 

Alles ging gut. Ich wurde wieder geſund. 
Das Kreuz, das mir 4 beſoffener Farmer in 
die Backe geſchnitten bat, — fie kriegten mich noch 
einmal, ließen mich aber, gebrandmarkt, lau- 
fen —, iſt die einzige ſichtbare Erinnerung an 
meine Peonszeit in Patagonien. 

Nun wirſt Du fragen: was das alles mit 
meinem Faſchingstreiben zu tun habe? Das kann 


allein es. Zuweilen und gerade in Zeiten toller, 
lebensluſtiger Feſte — überkommt mich die Er- 
innerung an den Augenblick, da man mich aus 
den Armen eines Mädchen zum Abſchießen 
ſchleppte. Und dann gerate ich in ein Fieber. 
ein maßlos brennendes Fieber 


Ein Mann von der Strabe 


23) VON RUDOLF o 


3, der einen ruhigen Ernſt 
. eine ſehr gute Figur. 


Dame mit dem Einglas fand feinen dunklen, exo; 


tiihen Typ ſehr intereſſant und äußerte offen rieten, daß ſich ihr 


rig zu Gernsheimer, daß fie ihre Conſine 

neide, Man wußte, ogb, Fer ein Jahrzehnt 
in Ueberſee gelebt hatte wunderte ſich des⸗ 
halb nicht, daß von ſeiner Seite keine Ange» 
prua 3 n waren. Sein gemeſſenes, ſicheres 

nehmen, die Liebenswürdigkeit, die er einer 
— * rau bewies, ſeine elegante Erſcheinung 
und der 


Eindruck aufkommen, daß Lantals Schwiegerſohn 
aus einer ungewiſſen Sphäre in die Welt wohl- 
habenden Bürgertums 1 war. 
er ſelbſt feine Vergangenheit vergeſſen hatte, 
ahnte ſie auch kein Fremder an ihm. j 

Rhea war blaß und ſchön wie alle Bräute. 
Wenn ſie lächelte, wich die Befangenheit aus 
ihren Zügen, und das kurze Aufleuchten ihrer 
Augen verriet, daß ſie glücklich war. 

Sie ſprachen in der leiſen, heimlichen Art 


Brautleuten miteinander. Wurden fie an⸗gege f 
1 alles mehr Intereſſe als Verſtändnis und warf ſchwiegen. 


d $ f 
Mendel war mit ſich zufrieden. Indem er ſchnell aus der Umarmung, ſchüttelte Hovos 


io ee ag ke Kr . po 
en eten laut n € um oglei 
wider in die vertrauliche Zwieſprache mitein · 
ander zurückzuziehen. 

Gernsheimer, der im Frack noch plumper 
wirkte als jonit, blickte auf feinen Zeller nieder 
und drehte ſein Weinglas gpib den Fingern, 
während er fih anſtrengte, den exzentriſchen Aus- 
führungen iener Tiſchdame zu folgen, die in 
raſchem Wechſel endgültiges über Kunst und 
Theater, über Liebe und Religion, über Polit:! 
und Mode jagte. Jedsmal wenn fie ihr ſchrilles 
Lachen ertönen ließ, das dem klagenden Schrei 
der Pfauen ähnelte, fuhr er zuſammen, blickte 
erſtreut zu Rhea hinüber und warf ſeiner Nach⸗ 
orin einen ſo unfreundlichen Blick zu, daß fie 
für einige Minuten beleidigt verſtummte. 


geredet, 


ichtum der Umgebung ließen nicht den La 


unteren Ende der Tafel ſaß Mendel, 


zur Schau] Am unt 3 
Die junge der Prokuriſt der Firma Lantal, zwiſchen zwei 


Herren, deren fkeptiſch nüchterne Mienen ver- 
eſpräch um ernſtere Fragen 

e die ohne Zweifel mit der Lage des 
Kaffeemarktes in engſter Beziehung ſtanden. 


Wenn ſie zuhörten oder ſprachen, machten ihre 


Kiefer eigentümlich gleichmäßige Bewegungen, als zeite die wohlmeinende Dame und zeigte ſich] der langentbehrten Zigarre bin. 


bauten fie Gummi oder Kaffeebohnen. Es waren 
zwei Brüder, Makler an der Börje und feit 
viergig Jahren Geſchäftsfreunde des Hauſes 


antal. 
Lantal ſelbſt war ganz von einer lebhaften 


alten Dame in Anſpruch genommen, dem älteſten zurückkehrt, wird Lantal ihn 
Da Mitglied ſeiner Familie, die von der reichlichen nehmen. Wir werden 


Renke, die ihr eine Anzahl Miethäuſer abwarf, 
lebte. Sie war eine muntere und reſolute 
die ſich trotz einer ſeltenen 


Beliebtbeit erfreute. Dieſe ebtheit rührte 


daher, daß fie alles Erträgliche wundervoll fand, babe ibn eingearbeitet und werde ibn beraten ten. Sie 


Tanz, Küſſen, Liebe. Dann raſe ich eben los 
wie jetzt hier im Faſching. „Verkleidet“ habe ich 


2 Dir nur andeuten, ganz verſtehen kann ich Di 


. 


mich 
di 


noch nie geſehen haſt —, und zeige mein wirk⸗ 


ja ſchnell: ich nehme die ſchwarze Brille ab M I 
ie ich immer trage, — ohne die auch Du mich hoffentlich nicht ei Dir. 


liches Geſicht mit der Narbe. Das ift dann „ber 
Matroſe mit dem Kreuz“, berühmt, berüchtigt in 
ünchen, verdächtig bei Brown Company, aber 


Dein José. 


Der größte Gaſtwirt Europas 


3000 Reſtaurants in einer Hand — Täglich über 500000 Portionen 
verabreicht — Was die Wiegeautomaten einbringen 


Kaum jemand wird wiſſen, wer als größter 
Gaſtwirt in ganz Europa angeſprochen wer- 
den muß, kaum jemand wird glauben, daß ſich 

nicht weniger als dreitauſend RNeſtaura⸗ 
tionsbetriebe in einer einzigen Hand befin⸗ 
den, daß in dieſem Rieſenunternehmen tagtäglich 
über eine halbe Million Portionen verabreicht 
werden und der jährliche Reingewinn die reſpek⸗ 
table Höhe von ſechzehn Millionen Mark erreicht. 
Der aufſichtführende Leiter des Rieſenkonzerns 
iſt der Geheime Finanzrat Dr. Piſchel und der 
Großinduſtrielle der zubereitenden Nahrung iſt 
die Deut ſche Reichsbahn. Ihre gewerb- 
lichen Nebenbetriebe umfaſſen den größten Teil 
aller deutſchen Bahnwirtſchaften, Bahnbuchhänd⸗ 
ler und Bahnhofsautomaten. Von den dreißig 
Reichsbahndirektionen mit ihren 11748 Stationen 
gehören der Reichsbahn rund dreitauſend größere 
Reſtaurants. Reichsbahndirektor Dr. Piſchel iit 
der Mann, in deſſen Händen dieſe ganzen Be⸗ 
triebe ruhen, die ſechzehn Millionen Reingewinn 
im Sahre abwerfen. Dr. Piſchel äußert ſich über 
den Betrieb in ſeinen dreitauſend Gaſthäuſern 
folgendermaßen: 


„Unter den Bahnwirtſchaften befinden ſich 
natürlich Reſtaurants, in denen der Verkauf von 
drei Glas Bier und vier Taſſen Kaffee am Tage 


Durchſchnitt ift und deren Wirte durch die Beitel- | Wei 


lung von zwei Portionen Schnitzel beſtimmt in 
augenblickliche Verlegenheit geraten würden. Auf 
der anderen Seite wieder ſteben den kleineren 
Warteſaalreſtaurants aber Rieſen betriebe 
gegenüber, auch Berliner 
Großbetrieben zur Ehre gereichen würden und 
deren Ausztattung vorbildlich für das Gaſtſtätten⸗ 
weſen in Deutſchland iſt. Hier ſei nur an die 
Bahnhofswirtſchaften in Leipzig, Dresden, Ham ⸗ 

„Stuttgart, Nürnberg und Frankfurt erin- 
nert, und an die Warteſaalreſtaurants im Balm- 
Eu ee und im Anhalter Bahnhof in 
erlin: 


Die Bahnwirtſchaften in Berlin auf dem 
Anhalter, Stettiner, Potsdamer Bahnhof und dem 
Bahnhof Friedrichſtraße haben weitaus größere 
Umſätze als manche größeren Berliner Gaſt⸗ 
ſtätten. Aber alles wird im einzelnen von dem 
Reſtaurant im Leipziger Hauptbahnhof über. 
boten. Die Leipziger e beſchäftigt 
ſtändig ſoviel Perſonal, wie täglich Züge auf dem 

ambot einlaufen und abgehen. nämlich rund 
vierhundert Köpfe, in der Meſſezeit mand- 
mal über fünfhundert. In einer Woche werden 
zur Meſſezeit auf dem Hauptbabnhof Leipzig un⸗ 
gefähr 144000 Brötchen, 32 000 Eier, 60 000 
Paar Würſtchen, 450 gekochte Schinken, achtzehn 
Zentner Butter, je zwölfhundert Hafen und Hih- 
ner jowie gegen achthundert Eisbeine verbraucht 
e geſamten kulinariſchen Genüſſe werden mit 
28 000 bis 32 000 Liter Bier angefeuchtet, vom 
Kaffee ganz zu ſchweigen. 


Was die Preisgeſtaltung anbetrifft, ſo wird 
ſie durch Kontrollorgane der Reich 


deren Konſumziffern 


fie dir verraten, was fie in der lebten Nochl 


geträumt hat? 

Lantal hatte keine Ahnung davon. 

„Ich werde ſie ſogleich fragen“, erklärte die 
alte Dame. „Es iſt von ungemeiner Wichtigkeit, 
was man in der Nacht vor der Hochzeit träumt.“ 

Sie wandte ſich mit großer Lebhaftigkeit an 
den Tiſch zu Rhea und richtete die ungemein 
wichtige Frage an ſie. d 

„Ich weiß es nicht, Tante“, erwiderte Rhea 
errötend. „Ich habe es wohl vergeſſen.“ 

„Wie konnteſt du, Kind!“ ſagte de alte Dame 
vorwurfsvoll. „Aber vielleicht haft du nichts 
geträumt?“ 

„Wahrſcheinlich, liebe Tante!“ 


die ortsüblichen Preiſe gleichartiger Reſtaurants 
nicht überboten werden. Um aber auch der minder- 
bemittelten Bevölkerung entgegenzukommen, ift es 
jedem Bahnhofswirt zur Pflicht cht, minde⸗ 
ſtens ein gutes warmes Mitageſſen je nach Be⸗ 
dürfnis in Vorrat zu halten. Auch die Zwei⸗ 
teilung in ein beſſeres und ein einfacheres Rejtan- 
rant dient dazu, den ärmeren Kreiſen für weniger 
Geld die gleichen Portionen zu liefern, wie ſie für 
vermögendere verabreicht werden. 

a deutſchen ebe 
werden täglich im Durchſchnitt eine balbe 
Million Portionen Speiſen und Getränke 
ausgegeben, das heißt, ungefähr zehn Prozent 
aller Fahrgäſte beſtellen ſich irgendetwas zum 
Eſſen oder Trinken in einer Bahnhofswirtſchaft. 
Denn die Zahl der täglichen Fahrgäſte auf der 
am rg Reichsbahn beträgt fünfeinhald Miil- 
ionen. 


Aber nicht nur die gaſtronomiſchen Betriebe 
innerhalb der Reichsbahn ſind ſo beſucht und be⸗ 
gehrt, auch die Bahhofsbuchhandlungen, 
von denen ebenfalls ein Großteil der Reichsbahn 
geſellſchaft gehört, werfen hübſchen Gewinn ab. 
iter kommen die fünfundfünfzig Wechſel⸗ 
. n, die die Reichsbahngeſellſchaft zumeiſt an 


ken er bankmäßig vorgebildete Perſonen 
verpachtet hat. Ha größere Stadt hat am 
hof ihre ſe 


tube und ſelbſtverſtändlich find 


beſonders die Grenzſtationen damit bedacht. 


Ueber das alles aber iſt Geheimrat Dr Pi- 
ſchel auf das genaueſte unterrichtet. Ihm eni- 
geht wirklich nichts. Jeden Tag weiß er ſofort zu 
ſagen, zu welchem Kurs holländiſche Gulden in 
den deutſch⸗niederländiſchen Grenzſtationen, polni- 
ſche Zloty, belgiſche Franken oder italieniſche Lire 
gewechſelt werden. Die Menüs größeren 
Bahnwirtſchaften weiß er genau ſo gut wie den 
dafür geforderten Preis. 


Ein ganz gutes Geſchäft bilden auch die auf 
den Bahnhöfen aufgeſtellten Automaten für 
Schokolade, Zündhölzer und Bücher Mit den 
Wiegeautomaten bringen fie der Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft einen jährlichen Reingewinn 
von einer Million Mark. „Den größten 
Gewinn von allen Automaten bringen die eleftri- 
ſchen Wiegeautomaten ein“, erklärt Geheimrat 
Pichel. „Es ſcheint wirklich ſo zu ſein, daß unſere 
reiſenden Damen von Station zu Station ihr Ge- 
wicht prüfen, um feſtzuſtellen, ob fie während der 
Fahrt nicht infolge zu reichlich genoſſener 


plötzlich unerwünſchte Gewichtszunahme erfahren 
haben.“ 


Ja, ja, die Nebenbetriebe der Reichs⸗ 
bahn find einbringlicher wie der Haupt ⸗ 
betrieb, und man fieht, daß ein großer Gafte 


bnaejell- wirt mehr verdient als ein rieſiges Beförderungs 
nach Frauen, Iſchaft überwacht und dahingehend beeinflußt, daß inſtitut. ” 


„Nichts“, erwiderte Gernsbeimer und ſah zu 
Rhea hinüber, die ihm mit einem Lächeln 
zutrank. 

Er hob ſein Glas und verſchluckte ſich. Sein 
breites, blaſſes Geſicht wurde ganz rot, während 
er buſtete. Rhea machte eine beſtürzte Miene. 
Honos, der aufmerkſam geworden war, zog ſpßt⸗ 
tiſch die Lippen und befeſtigte eine weiße Nelke 
in feinem Frackaufſchlag. Gernsbeimer betrad- 
tete ihn mit der Bitterkeit, die der Anblick eines 
unſompathiſchen überlegenen Gegners erregt. 

Die Türen zum benachbarten Empfangszim⸗ 
mer wurden geöffnet. Man erhob ſich. Die 
Herren küßten den Damen die Hände und be⸗ 
aleiteten ſie in den Salon, in dem der Kaffee 


„Das bedeutet ungetrübtes Glück“, prophe» | gereicht wurde. Dann gaben fie ſich dem Genuß 


Wa ae e rſohn tritt al 
„Lanta ege ritt alſo 
gt ein?“ fragte einer der beiden Kaffee- 
a 


TER a O 90908 der Hochzeits reif 
„Wenn TE ohos von er eitsreiſe 
als Te lhaber Fe 


der etwas von 


„Verſteht 


1 inpe Mann 
peſolute Perion, Kaffee?“ erkundigte fih der andere Geſchäfts- Man drängte zur Tür und eilte 
Sit großer] freund. 
i 


Während fi 


e 
in kleinen Gruppen beieinander ſtanden oder die 


in die in den Seſſeln aus ruhenden Damen unterhielten, 


2 ih Honos und Rhea aus der Geſell⸗ 
ſchaft. 
Ihre Abweſenheit wurde erſt wahrgenommen. 


? „| als das vor dem Haufe wartende Auto kurz nac-. 
Lantal & Co. firmieren.“ einander drei bellende Hupenſignale gab. 


lebhafte Bewegung. 
inab auf die 


Freitreppe, vor der der Wagen hielt, in dem die 


Sofort entſtand eine 


„Er arbeitet ſchon längere Zeit bei uns. Ich] Hochzeitsreiſenden bereits Platz genommen hat- 


batten die feſtliche Kleidung mit m- 


ſich über alles Schlechte mit Leichtigkeit hinweg- | wenn fih Herr Lantal wie er beabſichtigt, mehr | auffälli ifetracht vertauſcht. 
ſetzte und niemals irgendwelche Vorwürfe erhob vom Geſchäft zurückzieht.“ ende wem S 


n das, was andere taten. Sie bekundete für 


von einer Neugierde geplagt, die ſie mehr Fragen 


Die beiden Brüder 


ſtellen ließ, als immer angenehm und überhaupt] deutlich gemacht hatte, daß in Zukunft die ent- Hände und trat zurück. 


zu bean worten waren. Schon ſeit einer 
befand fie ſich in Santal 


bei den Vorbereitungen zur Hochzeit behilflich] ala die Seele der Firma Lantal & Co. 


Woche ſcheidenden Direktiven von ihm als dem 
8 Haus und war Rhea] des fungen Chefs ausgehen würden, batte er fid 


Berater 


bofu- 


geweſen, hatte fie aber durch ihren unerſättlichen mentiert. 


Wiſſensdurſt faſt zur Verzweiflung gebracht. 
Jetzt holte ſie ſich bei La 


matonen, 


die letzten Infor⸗ kommen“, ſagte er mit Bedeutung. 


t 3 
„Es läßt ſich mit Herrn Hovos re > 
"” T ge 
mit großem Verſtändnis auf meine Anregungen 


„Rhea fieht märchenhaft ſchön aus“, ſagte ſie. ein“ 


„Diele vornehme Grazie — als ob fie altes fpa- 
niſches Adelsblut in den Adern hat.“ 
„Von mir nicht“, 


„Ich vermute es beſtimmt. Sie fieht ent⸗ 


„Das Vernünkiaſte, was er tun kann“, ent- 
gegnete der eine Makler, indem er den fommen- 


erwiderte Lantal trocken.] den Herrn des Hauſes Lantal ſinnend betrachtete. 

f de ismus?“ fragte Stufen 
zückend aus. Sie ift auch ſehr alſcklich, das aute] die junge Dome mit dem Monokel mit effett- chwenkte. 
Kind, man fieht es ihr an den Augen an. Hat! voller Betonung. 


„Was halten Sie vom Buddb 


Die anderen ſchloſſen ſich in raſcher Folge an. 
Wünſche zugerufen, Ratſchläge erteilt, letzte 
Fragen beantwortet, und alles ging ſo ſchnell 
und lebhaft vonſtatten, daß, ehe man genügend 
Abſchied genommen zu haben meinte, ſich der 
Wagen in Beweaung ſetzte und durch die weit⸗ 
geöffneten Eiſentore fuhr. e 
Sonos und Rhea faken zurückgew und 
lerwiderten winkend die Grüße der Geſellſchaft. 
die barbäuptig, in feſtk⸗her Kleidung. auf den 
S ſtand und Hände und Tücher in der Luft 


(Fortſetzung folgt.) 
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Aooberschl. Landesthenter 


Donnerstag 
Beuthen den 20. Februar 1980 8 


e Der Postilion 
von Longjumeau 


Oper von A. Adam 


2 Humboldtihule Beuthen 9.8. 
Städtiſche Deutſche Oberſchule 


Die Aufnahmeprüfung für Serta fine 
det Montag, den 31. März, um 8 Uhr, jtatt, 
für alle übrigen Klaſſen am Donnerstag, 

Ildem 24. April, um 9 Uhr. Sämtliche Brit- 
Alfungen werden im Anſtaltsgebäude auf der 
Hohenzollernſtraße abgehalten. Die Schüler» 


Durch den unerwarteten Tod des 
Herrn ingenieurs 


Max Grünwald 


hat der Misrach Jüd. Verein Beuthen seinen besten 
Berater verloren.. Der Verstorbene stand uns immer 
mit Rat und Tat zur Seite. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Misrach Jüd. Verein. 


i, A.: Schwarzbart. 


s 


Tieferschüttert zeigen wir unseren Verbandsgemeinden an, 
daß unser hochgeschätztes Vorstandsmitglied 


Herr Diplom-Ingenieur 


Max Grünwald 


Beuthen OS. 


am 18. Februar verschieden ist. 

Einen unserer Besten haben wir verloren. Sein Tod hat 
in seiner Glaubensgemeinde, der er seit vielen Jahten seine 
rastlose Arbeit widmete, eine schwer auszufüllende Lücke 
gerissen. Aber auch unserem Verbande wird Max Grünwald 
fehlen. Sein ausgeglichenes, vornehmes, liebenswürdiges Wesen, 
seine zielbewußte Arbeitskraft, sein nie versagender Arbeitswille, 
sein kluger, fachkundiger Rat haben ihn uns auf allen unseren 
Arbeitsgebieten zum verdienten, hochgeschätzten Mitarbeiter 
gemacht. Wir haben ihn geachtet, verehrt und ihm vollstes 
Vertrauen entgegengebracht. Als Vertreter der Schlesischen 
Synagogengemeinden im großen Rate des Preußischen Landes- 
verbandes jüdischer Gemeinden hat er in wirksamster Weise 
die schlesische Judenheit vertreten. 


In voller Dankbarkeit und Verehrung werden wir seinem 
Namen in unserem Verbande ein dauerndes Gedenken bewahren, 


schwerer Krankheit, ein Opfer seines Berufes, mein 
herzensguter Mann, der treusorgendste Vater, Groß- 
vater und Schwiegervater, mein einziger Bruder, 


Paul Mochmann 


kurz vor seinem 50. Geburtstage. 


Beuthen OS, den 19. Februar 1930, 
Friedrichstraße 54 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Elisobeth Mochmann, geb Pigulla, als Gattin 
Maria Schäuble, se. Hocmann 
er 3 

eihei ochmann 
Gernard Mochmann als Kinder 
Ewald Mochmann 
Siegfried Mochmann 
Emi: Mochmann, Pfarrer in Böhmen, als Bruder 
Otto Schäuble als Schwiegersohn 
Rosamunde, Heinz und Herbert als Enkelkinder 


Beerdigung: Freitag, nachm. 2½ Uhr, vom Trauerbause aus 


Die Direktorin. $ 


Konzerthaus- Thenter- Diele 


Beuthen OS. 
Heut, Donnerstag, den 20, Februar 


Spoßes 


Zotkbiecfeſt 


Kapelle Horft: Hellmuth 
Preistanzen | 
Es ladet ergebenſt ein M. M. Matſcheck. 


DieGlatze draht? 


2 Das ärztl. empfohl. 
A Müllern des Haares 


m. Dr. Müllers Haar- 
wuchs-Elixier be- 
seitigt zuverlässig 
Haarschwund,Haar- 
ausfall, 1 
en, Juckreiz u. ver 
Bindert frühzeitiges® 
Ergrauen. Nerv enstärkend, | 
Mit od. ohne Fett Parkun 


SPEZIAL-AUSSCHANK Rm. 3,75 in all. eınschiäg, . se 1 


ebenes an W. 


Bei der Aufnahme find Geburts, und Impf⸗ 
Mall vn Ni J ! 
men Um He 2 
t In Fachgeschäften. brsi immt: 
2 * Beutnen0S Gerichtsstr 3 Kawer-Fıanz-Josef-Drogerie, Herm. Preuß. | 
r : Telephon 2547 


8 Dem Stamm die Krone gebr chen, ſchein und das Abgangszeugnis der zuletzt 
es 
Heute, Donnerstag, ab 17 Uhr 


die Zweiglein sie hängen herab. beſuchten Schule vorzulegen. Anmeldungen 
Oberschlesisches Spezialitäten- Abendbrot. 


Wer wird sie beschützen. ernähren, nehme ich bis zum 1. März, täglich von 
e Mrono; e OP 11—11.45 Uhr, in meinem Amtszimmer ent» 
Bigus, Flacki, Zur mit Einlage, Erbsensuppe mit Spitzbein. 
Un widerruflich: 


Gestern früh 7½ Uhr verschied nach kurzer, aber gegen. 
Sprechſtunden nur noch bis Sonnabend. 


Gleiwitz, den 19. Februar 1930. 


Der Vorstand des Synagogengemeinden-Verbandes 
der Provinz Oberschlesien 


LA. 


Justizrat Arthur Kochmann, 
Vorstands -Vorsitzender, 


verkauft 


Der unerbittliche Tod hat uns den verehrten Die feste Hoffnung auf Wiedergenesung meines 
zweiten Vorsitzenden unserer Gemeinde, Bas are ag Prag na 1 Bie gefaltet NG 0. Sepen? 9 ea AN SIOPA 1 b 
N V h., Gegenw. u. Zukunft, Ehe, Lot- ine, ~ itte- G. m. 
— Wenn... eente | 


Wahrſag. u. Aberglaub. nichts zu tun. Aus 
Handlinien fom. Geburtsdat. wird Ihre Zu 
kunft genau errechn. Viele Anerkennung. Wer 
Bluff od. Kartenleg. erwart., der bleibe mei⸗ 
nen Sprechſtd. fern. — Was bringt das Jahr 
1930 7? Sprechſtund. in Beuthen, Krakauer 
Straße 22, I. r., töglich bis Sonnabend von 
10—1 und 3-8 Uhr. 


die mich bis zum letzten Augenblick beseelte, ist Tel. Zentrum 914. Tel ⸗Adr.: Oſtrocorn. 


zunichte geworden. 

Erschüttert stehe ich an der Bahre dieses auf- 
reehten Mannes, dessen Charakter und nimmermüde 
Arbeitsfreude unaus Öschlich in mir baften bleiben 
werden und die mir zur Richtschnur für meine ganze 
Lebensgestaltung geworden sind In 23jähriger Tätigkeit 
war es mir vergönnt gewesen, diesem leuchtenden Vor- 
bild der Pflichterfüllung bei seinem Wirken zur Seite 
zu stehen. 

Möge dieses Gedenken ein schlichter Ausdruck auf- 
richtigsien Dankes sein für all die Güte und Fürsorge, die 


Max Grünwald 


entrissen, dessen Heimgang tiefen Schmerz in un- 
serer Seele auslöst. 

Sein gerader und offener Charakter, seine 
Wahrheitsliebe und sein Gerechtigkeitssinn uns 
gegenüber, sichern ihm ein dauerndes und ehrendes 
Andenken in unserer Mitte. 


Puder in loser und fester Form 
Puder in Golddosen 

Puder Einsätze 

Puder Uhren von 4.50 an 


Astrolog. Frau de Gama. 


Moss Lan -rih 


Die Rantoren Die Verwaltungsheamten een mug ar, rg Törn e e Puder Uhren massiv Silber 
der Synavogengeme.nde. der Synagogengemeinde, Aloys Diubis ee ESA Puder Dosen massiv Silber 
= Sehr reiche Auswahl 


Strittmatter, Gr. Bloftnitzastrale 26 


Sonntag den ganzen Tag geöffnet! 


H. Volkmann 


ihn Familien- Nachrichten Spezial-Parfümerie 
D a m i alle finden weiteste Verbreitung dd] Bahnhofstr. 10° Beuthen OS. Faranf 3835 
Durch den Tod des hochverehrten Ehrenmitgliedes unseres Vereins sehen die Ostdeutsche Morgenpost. ` 


Herrn Ingenleus Max Grünwald 


hat unser Verein einen unersetzlichen Verlust erlitten. Während der vielen 
Jahre seines Wirkens hat der Verstorbene in vorbildlicher Weise uns durch 
Rat und Tat zur Seite gestanden, 

Sein Andenken wird in unserem Verein jederzeit hoch in Ehren gehalten. 


äüdischer Meister- und Gesellenverein 
H. Seidemann. 


zum dritten und letzten Male 
die ganz besondere 


Nachtvor führung 


des bedeutendsten 
Sexualfilms 


Falsche 
Scham 


Geschlechtliches 
darf nicht 


Geheimnis sein! 


Aufklärungsfilm in 4 Lebensschicksalen 


EIN 2. BEISPIEL: Ein junger Student beichtet seinem Onkel. 
dem Arzt, wie er sien auf leichtsinnige Art in „varn-hmer“ 
Gesellschalt seine Krankheit zugezogen bat... . Ferner: 
Die Liebes- und Leidensgeschichte einer Kinderschwester. 


Sonnabend, 23 Uhr 


nur: 


K a m m e p.Lichtspiele 


® 
Intimes Thenter 


Morgen Premiere 


des hemlichsten aller je gezeigten Tierfilme 


Am 18. Februar, abends 9½ Uhr, verschied nach schwerem 
Leiden mein lieber treuer Gatte, unser guter Vater, Bruder und 


Onkel, der 
Kaufmann 


Johann Anwand 


im Alter von 63 Jahren, 


Dies zeigen im tiefen Schmerz an 


Die tranernden Hinterbliebenen, 


5 Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. Februar 1930, 
MDR nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Beuthen OS., Kaminer Straße 31, 
aus statt, Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Der Film der Olldnis 


Hergestellt von Martin und Osu Johnson 


unter dem Protektorat des amerikanischen 
Museums für Naturkunde New Vork. 


Ein Film im Uta-Leih 


-i - 


* 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 51 


der neue Landesfinanzamtspräſident 


Neiße. 19. Februar. 

An die Stelle des mit der Uebernahme der 
Chefleitung des Landes finanzamtes Mag de⸗ 
burg betrauten Präſidenten des Landes finanz⸗ 
amtes Oberſchleſien, Günther, tritt der der 
Zentrumspartei angehörige Landesfinanzamts⸗ 
direktor und Profeſſor an der Handels hochſchule 
in Köln, Dr. Hedding. 


Verläßt Landrat dr. Urbanek 
HMerſchleſien? 


Beuthen, 19. Februar. 

Gerüchte über einen bevorſtehenden Weggang 
des Landrates Dr Ur banek zur Uebernahme 
eines Regierungspoſtens in Weſtfalen werden 
beharrlich dementiert. Man rechnet in poli- 
tiſchen Kreiſen allerdings nicht damit, daß Land- 
rat Dr Urbanek noch lange Zeit an der Spitze 
des Landkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz bleiben wird. 
Sein Name wird u. a. in der Reihe der Perſön⸗ 
lichkeiten genannt, die für den Poſten des Lan ⸗ 
deshauptmannes von Oberſchleſien in 
Frage kommen. 


Die Grenzfleiſcher gegen den 
Polenvertrag 


In letzter Stunde haben fih die ober ſchle⸗ 
ſiſchen Greuzfleiſcher in Erkenntnis der 
großen Gefahr, die ihrer Exiſtenz durch den 


deutſch⸗polniſchen Handels vertrag droht, als 


durch den Bezirksverein Oberſchleſien im Dent- 
ſchen Fleiſcherverbande an die zuständigen Stel: 
len mit einer Eingabe gewandt, in der gegen die 
Einfuhr polniſcher Schweine und die Aufhebung 
der Beſtimmungen aus dem kleinen Grenzver⸗ 
kehr energiſch Proteſt erhoben wird. 


Meleihung der Kommunalanleihen 
durch die Reihsbant 


Seit 6 Jahren warten die Kommunen und 
Rommunalverbände darauf, daß die Benachteili⸗ 
gung wieder aufgehoben wird, die die Aberlen⸗ 
nung der Reichsbank-Lombardfähig⸗ 
keit ihrer Schuldverſchreibungen und derjenigen 
ihrer Kreditinſtitute enthielt. Der Reichsrat hat 
ſich bei der Beratung ber Geſetze zum Haager 
Abkommen (Bankgeſetz! im Gegenſatze zur Reichs⸗ 
regierung zugunſten der Kommunen aus- 
geſprochen. Auch der Deutſche Landkreis⸗ 
tag ift beim Reichstage für die Lombardfähigkeit 
eingetreten, da dieſe für den Kredit der deutſchen 
Landkreiſe, ihrer Sparkaſſen und der Sparkaſſen⸗ 
organiſation nicht zu entbehren ſei, ohne daß dem 
Reiche ein Schaden bieraus erwachſen könne. 


Für den heutigen Donnerstag ift mit gerin» 
gem Froſt zu rechnen. Tagsüber Erwärmung 
und leichter Bewölkung. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Spielplan und Theaterkriſe 


Berlin darf nicht maßgebend ſein 


In der „Da.“ findet rf 

Zuge und zu rzigende Worte zu der immer mie» 
der von einſichtsvollen Theaterleitern und 
Theaterkritikern betonten Gefahr, in der Provinz 
Aufführungen aus Berlin nachzuſpielen. Er zeigt 
en einen Weg zur Selbſtändigkeit 

rovinzbühnen, den wir hier in Oberſchleſien 
durchaus gangbar halten und auf den wir 
gern hinweiſen wollen. 


Die Theater der Provinz bre eins nach 


dem anderen zuſammen. Man ſucht die Gründe 
dafür und findet mannigfache. Einer fei hier be- 


ſonders betrachtet: Es ift die Minder wer⸗ Wa 


tialeit des Spielplans. veruriaht durch 
das Schielen der Intendanten nach Berlin. 


über die man reden fann, die es erbeitern oder 
erſchüttern. Was ſieht es ſtatt deffen? Umie 
fier literatur, die es zunächſt beflatiät, 
ſehr bald, febr bald aber iatt bat. Es bleibt fort. 
Die Theater leeren fih. Und werden geſchloſſen. 

Der dieſes ſchreibt. Dramaturg eines aroßen 
Stadttheaters im Weiten, itelt während jieben 
Monaten der Spielzeit vier engliſche Luftſpiele 
im Repertoire feines Inſtituts feit („Dr 
Hochzeit“, „Heilige Flamme „ 


den Theater ſpielen ebenſoviel dergleichen oder 
noch mehr. Iſt a ur 
In Berlin haben dieſe Stücke großen Erfo 
weden der Darſtellun a. In der Provinz ge 
ſrielt, verſagen ſie, machen das Publikum une 


Schöffengericht Hindenburg 


Aus Obepſchleſten und Schleſten 


Hajok wieder verurteilt 


Böswillige Verleumdungen 


gegen Bürgermeiſter Franz 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 19. Februar, 

Heute mußte ſich das Schöffengericht 
wieder einmal mit Beleidigungen beſchäftigen, 
die ſich der Uhrmachermeiſter Hajok „der 
eiſerne Beſen“, dem Bürgermeiſter Franz 
gegenüber hat zuſchulden kommen laſſen. Den 


Vorſitz führte Amtsgerichtsrat Boeniſch. die 


Anklage war durch Staatsanwaltſchaftsrat 
Ronge vertreten. Als Nebenkläger trat 
Bürgermeiſter Franz auf, dem Stadtſyndikus 
Rechtsanwalt Schindler zur Seite ſtand. Als 
Verteidiger des Angeklagten trat Rechtsanwalt 
Simon, Breslau auf. 

In der Anklageſchriſt wurde dem Angeklagten zur 
Laſt gelegt, daß er am 24. Juni 1929 in ſeinem 
Schaufenſter in einem Aushange behauptet habe, 
daß Bürgermeiſter Franz die Arbeiter verraten 
habe und „nach oben krieche“. Der Angeklagte 
glaubte den Beweis für ſeine Behauptungen da⸗ 
durch zu erbringen, daß Bürgermeiſter Franz im 
Jahre 1923. als er noch Gewerkſchaftsſekretär 
geweſen war, die 


Verhaftung des Reichstagsabgeorbneten 
Jada ſch 


veranlaßt und dadurch Verrat an einem Arbeiter⸗ 
führer geübt hätte. Scheinheiligkeit glaubte er 
darin zu erblicken, daß Bürgermeiſter Franz 
Sozialdemokrat den religiöſen Eid 
geleiſtet babe was nach Anſicht des Angeklagten 
zu der politiſchen Einſtellung des Beleidigten in 


Widerſpruch ſtehe. Der Angeklagte behauptete ferner, 
daß der Beleidigte bei dem Empfange des Haupt⸗ 
manns Köhl als Bürgermeiſter zugegen ge⸗ 
weſen sei, obwohl er politiſcher Gegner Köhls 
war. 

Der Angeklagte hatte die Abſicht, auch dieſes 
Mal wieder politiſche Reden im Gerichts⸗ 
foal zu halten, wurde aber daran durch den Vor⸗ 
ſitzenden gehindert. Alle diefe Behauptungen 
konnten von Bürgermeiſter Franz widerlegt 
und durch Urkunden entkräftet werden. Rechts⸗ 
anwalt Schindler als Vertreter des Neben⸗ 
klägers beantragte die ſchärfſte Beſtrafung 
des Angeklagten ſchon deshalb, weil hier 


ſchwere Beleidigungen eines in führender 
Stellung ſtehenden Beamten 


vorlagen, die nicht etwa aus ideellen Gründen 
gemacht worden ſind, ſondern lediglich deshalb, 
weil der Angeklagte glaubte, bei ſtädtiſchen Lieferun⸗ 
gen übergangen worden zu ſein. Der Staatsanwalt 
beantragte je 300 Mark Geldſtrafe oder für je 
20 Mark einen Tag Gefängnis und Publikations- 
befugnis. 

Das Gericht fällte folgendes Urteil: Der 
Angeklagte wird wegen übler Nachrede in zwei 
Fällen zu je 10 Mark Geldſtrafe oder je 
zehn Tagen Gefängnis verurteiſft und dem 
Nebenkläger die Befugnis zugeſprochen, das 
Urteil zu veröffentlichen. 


Wertlofigleit der Reichsbanknoten 
aus der Vorkriegszeit 


Mit Rückſicht auf den neuen Verſuch, den ein 
Vertreter der unbelehrbaren Aufwertler in 
der Generalverſammlung der Reichsbank ge⸗ 
macht hat, rechtliche Anſprüche der Inhaber von 
Reichsbanknoten, die vor dem Kriege ausge⸗ 
geben ſind, geltend zu machen, weiſt die Deut⸗ 
= kn E = folgende 

ustüb) n in dem Urteil des Reichsgerichts 

u 20. Jun 1920 — IV 510/98 = bin: Es ber 


fteht keine Pflicht des Reichs, die Reichsbank 
noten mit Vorkriegsdatum in Geld einzulöſen 
oder Forderungen daraus aufzuwerten. Eine 
Haftung des Reichs auf Schadenerſatz, weil der 
Reichskanzler durch Zulaſſung der Ausgabe ge⸗ 
deckter Banknoten und Nichtſicherſtellen der 
alten Notengläubiger durch Goldrücklagen ſeine 
Amtspflichten ſchuldhaft verletzt, auch geduldet 
babe, daß das Publikum durch die Ausgabe von 
Nachkriegsnoten mit Vorkriegsdatum getäuſcht 
fer, it nicht gegeben. Ebenſo wenig kann 
ein Schadenerſatzanſpruch anerkannt werden, weil 
das Reichsbankdirektorium dabei mitgewirkt hat, 
daß der zur Deckung der Vorkriegsnoten vore 
bandene und beſtimmte Goldſchatz in das Ber- 
mögen der neuen Reichsbank übergeführt und 
eilen es. Welchen arbeitenden 

Mittel⸗ und Kleinbürgerſtandes 
intereſſiert denn auch die immer auf gleiche Art 


Produkten trägt na- 
Ueberſchätzung Shaws. 
trägt vor allem aber die 
e Idee der Bübnenleiter im 
eiche, man müſſe hier Ipielen, 
was den Berlinern gefällt. Das Deut. 
ihe Schauſpielbaus in Hamburg brachte vor 


Jahren ein Stück von Galsworthy, „Stans 
destreue“. Jeder Menih fand es belanglos, es 
Berlin ſpielte es 
Jahre ſpäter unter dem neuen Titel 


verſchwand nach kurzer Zeit. 
anderthalb 
„Geſellſchaft“ und mit Erni Deutſch. Nun 
fielen ſämtliche Bühnenleiter der Provinz, durch 
die aufdrinaliche Reklame des V 

darauf herein. 


Frau in prägte den Titel „Finden Sie, 
daß Konſtanze fih richtig verhält?“ und ſtellte 
die Konſtantin auf die Szene. Und Konſtanze 


um das Publikum 
zueleln. 


Es würde zu weit führen, auseinanderzuſetzen. 
warum dieſe rationaliſtiſch geſpitzten erngliſchen 
en deutſcher Art fremd 

find. und warum die enaliſche Art. ernithafte Kon: 


Dialoge deutſchem 
flikte zu löſen, für uns unbrauchbar iſt. Ich will 
Leuten, die mit dem 


erhoben wird: 
Stücke. 


Verlegers in ihrem 
; Hamburg 
brachte, ohne daß ein Hahn 1 „Die ſtandbafte 


Dramen. 
hinaus: 


dem Einwurf entgegentreten, der von allen 
zu tun haben und 


de 
nicht in dramaturgiſchen Büros ſitzen, immerfort 
i es gäbe keine deutſchen 


Das iſt einfach nicht wahr. Es gibt deren 
11 genug. Aber man ſchweigt ſie tot. Da führte das 
[Wiener Burgtheater Saßmanns „Metter- 
Inch“ auf, ein Werk in der Art des „Gneiſenau“, 
ein geſchichtliches Charakterdrama, das dieſen 
merkwürdigen Mann überraſchend neu geſtaltet. 
Bremen brachte Steguweits erſchüttern⸗ 
den „Napoleon auf St. Helena“, Köninsbern ; 
„Lord Byron kommt aus der Mode von Maxlhaben Sie dazu zu ſagen ? 


damit dem Zugriff der alten Gläubiger entzogen 
wurde. ] 


Geflügelausftellungen 
in Oberſchleſien 


verbandes Oberſchleſiſcher Geflügelzüchter 
Die Vertreter der oberſchleſiſchen Geflügel ⸗ 


zuchtvereine verſammelten fi ju der im Jahre 
1930 fälligen Generalverſammlung. Die Ber- 
ſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Ber- 
bandes, Kaufmann Gornik, eröffnet und ge- 
leitet. Vorſitzender Gornik begrüßte gan be⸗ 
ſonders Kreistierarzt Dr. 48 Gleiwitz, 
Veterinärarzt Dr. = ohl, Neiße, Landwirtſchafts⸗ 
lehrer Weinitſchke Leobſchig und Kreisaus- 
ſchußdirektor Schindler, Leobſchütz. Den 
ne rg der Tagesordnung bildete ein Bore 
trad des Kreistierarztes Thauer über Krank. 
heiten des pu nes. Der 
großem Beifall aufgenommen, und das große 
Intereſſe wurde durch die anſchließende Aus- 
ſprache bewieſen. Landwirtſchaftslehrer Wei ⸗ 
nitſchke berichtete, welche Maßnahmen die 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien zur Bes 
e er Geflügelkrankheiten er riten habe. 


ortrag wurde mit 


Auf Veranlaſſung der Landwirtſchaftskammer 


werden in dieſem Jahre in Grottkau eine 


Brod: ausgezeichnet ift ferner Cſokors Büchner⸗ 


Stück „Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte“ — aber niemand kümmert ſich um dieſe 
Werke. Man ehrt Georg Kaiſer nicht. wenn 


man die jeweilige, oft ſchwache Neuerſcheinung 
bringt, aber manche früheren Werke aus 
feiner beſten Zeit. „Von Morgens bis Mitter- 
nacht“ oder „Nebeneinander“ ſallten dauernde 


Stützen des Spielplans ſein. Lebt 
Schmidtbon nicht unter uns: gibt es kein 
Publikum mehr für den „Geſchlagenen“. „Die 


Schanſpieler“, „Die Fahrt nach Orplid“? Haben 
Mar Mohrs „Improviſationen im Juni“ 
irgend etwas von ihrer Qualität, irgend etwas 
a ed Aktualität (hie Dollar — hie Hera) ver- 
oren 


Es iſt nicht nötig, daß Brechts „Drei ⸗ 


groſchenoper“ in jedem Stadttheater geſpielt 


wird, aber ſein Luſtſpiel Mann iſt Mann“ 


iſt einem Dutzend e Bei Komödien an Heiter⸗ 
keit und Tiefſinn überlegen. Und mutet es nicht 
grotesk an, daß heute zur Zeit der Kriegsromane 
kein deutſches Theater darauf kommt, ſein beſtes 
Werk „Trommeln in der Nacht“ hervor⸗ 
zuholen, in dem das deutſche Felderlebnis bis 
jetzt immer noch mit am ſtärkſten dargeſtellt 
wurde. Damit wären wir bei dem Thema Zeit⸗ 
theater. Wir haben Zeitſtücke die Hülle und 
Fülle. Man gibt „Die andere Seite“, aber 
worum nicht das ebenſo gute deutſche Frontſtück 
„Die endloſe Straße“ von Graff und 
Man gibt amerikaniſche Proletarier · 
ſtücke, warum nicht Keſtens wirkſame und er- 
ſchütternde „Wohnungsnot“? Woran liegt 
es daß ein ſo erheiternd entlarvendes Zeitſtück 
wie Buchs „Schwengel“ keine nennenswerten 
Erfolge hat? Weil Berlin mit prominenter Be- 
ſetzung es überſieht, und die Provinz erſt In⸗ 


Hintze? 


tereſſe zeigt, wenn Berlin vorangegangen iſt. 


Ich habe einen Zuſtand geſchildert und 1 5 
a3 


hingewieſen wie man ihn ändern kann. 


Generalverſammlung des Provinzial 


20. Februar 1930 


Zur Hindenburger 
Oberbürgermeiſterwahl 


Fiſcher oder Franz? 

Wie wir zuverläſſig erfahren, beſteht keine 
abſolnte Sicherheit für die notwendige Mehrheit 
zugunſten des vom Zentrum präſentierten Ober ⸗ 
bürgermeiſter⸗Kandidaten, Vizepräſidenten Dr. 
Fiſcher, ſo daß es keine Ueberraſchung 
bedeuten würde, wenn in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am heutigen Donnerstag 
der Antrag auf Wahl des Oberbürgermeiſters 
zurückgeſtellt wird. Es verlantet demgegen⸗ 
über in gut unterrichteten Kreiſen, daß Bürger⸗ 
meiſter Franz erhebliche Ausſichten hat, bei 
der Oberbürgermeiſterwahl die notwendige Mehr⸗ 
heit der Stimmen auf ſich zu vereinigen. 
EPE RETTET TE 


Kreistierſchau und in Oppeln eine 
provinziale Raſſetierausſtellung 
veranſtaltet werden. Eine provinziale 
Geflügelausſtellung wird in er 
Sahte in Hindenburg umd eine lokale 
Taubenausſtellung in Oppeln durd- 
geführt werden. Nach einem Beſchluß der Qand- 
wirtſchaftskammer in Oppeln können Vorſchläge 
für die Bewertung ländlicher Geflügelzuchten 
durchlaufend bei dem Provinzialverbande der 
Landwirtſchaftskammer eingereicht werden. Eine 
dem Provinzialverbande zur Verfügung geſtellte 
Staatsbeihilfe konnte an rührige Geflügel- 
züchter verteilt werden. N 

um Schluß der Sitzung ſprach der zweite 
Vorſitzende des Verbandes, Rektor Rieger, 
dem geſchäftsführenden Vorſtande * die uner⸗ 
müdliche Verbandsarbeit den Dank der ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine aus. 


ps man den besten Kafa 
e zubereitet Sie wird 
ihnen bestimmt sagen: 
ur mit 


mit der Kaffeemühle. 
Warum wohl? Weil Sie es aus 
jahrzehntelanger Erfahs 
rung weiss,dass nur ut 
a ck d 


er 

affee den feinen und 

Kra muyan . 
wird auch wi 

erzu jedem Gelreldekaffee 

gehört. Dabeiister Se 

19. 


gesund undbil 
Also: ramek 
zu 


Es ſind ein erſter Preis von 2500 RM und ein 
zweiter Preis von 1000 RM vorgeſehen. Preis- 
arbeiten ſind, mit einem Kennwort verſehen, bis 
zum 1. Oktober 1932 an den Deutſchen Sprachver⸗ 
ein in Berlin W. 30, Nollendorfſtraße 13/14, ein 
zuſenden. } 


Hermann ven ſingt in Beuthen. Her- 
mann Friſchler, deffen Ariens, Lieder⸗ und 
Balladen⸗Abend am Dienstag, dem 25. Februar. 
im Kaiſerhofſaale zu Beuthen ſtattfindet, 
it den Oberſchleſiern kein Unbekannter mehr. 
Während der von ihm geleiteten Wiener 
Dpernfeitipiele in Kattowitz und Beuthen 
un i e des Jahres 
1926 boi er den mufifliehenben Kreilen Oberſchle⸗ 
ſiens oft Gelegenheit, ihn in ſeinen Glanzrollen 
zu hören. Der Künſtler hat für ſein Konzert ein 
intereſſantes Programm zuſammengeſtellt. Karten 
bei Cieplik, Spiegel und Königsberger. 

Abſchiedsvorſtellung der Wilnaer Truppe mit 
dem „Dubuk. Um einem allgemeinen Wunſch 
nachzukommen, bat das füdiſche Theaterkomitee 
die Wilnaer Truppe noch für eine Vorſtellung am 

„dem 25. Februar, im Saale des vr 
„Graf Reden“ in Königsbütte verpflichtet. Zur 
Aufführung gelangt „Der Dybuk“, das allgemein 
bekannte und berühmt gewordene Meiſterwerk 
des Dichters Sz. Aniti. Beginn der Vorſtel⸗ 
lung pünktlich 79 Uhr abends. Tartenvor⸗ 
verkauf, der, wie bisher, bei „Hadda“, Königs⸗ 
hütte, Buchhandlung Wiener, Kattowitz, ul. Szo⸗ 
peng und Franz⸗Joſeph⸗Drogerje, Beuthen, Wai- 
. ſtattfindet, hat bereits 

gonnen. 


Sd \ 


Erweitertes Schöffengericht Gleiwitz 


Die Unterſchlagung im Wohlfahrtsamt 


Wohlfahrtspflegerin Ma 


Gleiwitz, 19. Februar. 
Das Erweiterte Schöffengericht hatte jih am 

Mittwoch, in Anbetracht des großen Andranges im 

Schwurgerichtsſaal tagend, mit Unterſchla⸗ 

gungen am Gleiwitzer Wohlfahrts⸗ 

amt zu befaſſen, die im vorigen Jahr feſtgeſtellt 
worden ſind. Es ſoll ſich um etwa 12 000 Mark 
handeln, die in den Jahren 1924 bis 1929 ſpurlos 
verſchwunden find. Unter der Anklage der Unter- 
ſchlagung und der Urkundenfälſchung ſtand die 

Wohlfahrtspflegerin Martha Beyer, die beſchul⸗ 

digt wird: 

1. in den Jahren 1924—19 fortgeſetzt als Bes 

‚ „entin Gelder, die ſie in amtlicher Eigenſchaft 

. erhalten hat, unterſchlagen und die in Frage 

kommenden Bücher unterdrückt zu haben, 

2. in den Jahren 1924—1929 fortaeſetzt in rechts⸗ 

widriger Abſicht Urkunden fälſchlich angefer⸗ 

tiat und bei den Kontrollen zum Zweck der 

Täuſchung davon Gebrauch gemacht zu haben, 
im Jahre 1928 fortgeſetzt. fremde bewegliche 
Sachen, nämlich Gelder der Ortsgruppe Glei⸗ 

witz des Verbandes kotholiſcher Sozialbeam⸗ 

tinnen im Betrage von 109,70 Mark rechts⸗ 
widrig angeeignet zu haben. 
Die Ausführungen der Angeklagten in ihren 
Schutzſchriften wurden nicht für geeignet gehalten, 
ite zu entlaſten. 

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling. Staatsanwalt Dr Michaletz 
vertritt die Anklagebehörde, Rechtsanwalt Dr. 
Huſchke verteidigt die Angeklagte. Geladen ſind 
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nicht weniger als 42 Zeugen, meiſt Beamte und 


Angeſtellte der Stadtverwaltung, und als Sach⸗ 
verſtändige Stadtſparkaſſendirektor Jwanowſki 
und Stadthauptkaſſendirektor Eiſenhardt. Für 
die Verhandlung ſind mehrere Tage angeſetzt. 
Man ſpricht von 4 Verhandlungstagen. 

Die Angeklagte wird über ihre Perſon vernom⸗ 
men. Sie ift 30 Jahre alt, hat Lyzeal⸗ und Han⸗ 
delsſchulvorbildung, hat dann Sozialpflegeichulung 
erhalten und war von 1921 bis 1929 als Wohl- 
fahrtspflegerin tätig. Staatsanwalt Dr. Michaletz 
bittet, die Angeklagte auch s 


über ihren Geſundheitszuſtand E 


zu vernehmen. Er habe Bedenken und begründete 
Zweifel, daß die Angeklagte die Abſicht habe, die 
Verhandlung durchführen zu laſſen. Sie habe 
gegenüber einer Freundin die Abſicht erkennen 
laſſen ſich krank zu melden, wenn die Lage für fie 
ungünstig ſei. Der Vorſitzende verweiſt auf die 
ärzrlich beſtätigte Erkrankung im: November, die 
eine Vertagung der damals ſchon angeſetzten Ver- 
handlung notwendig machte und dann äußert ſich 
die Angeklagte dahin, ſie habe ein Herzleiden 
und fei ſtark rheumatiſch. Ihr Geſundheitszuſtand 
ſei aber gegenwärtig gut. Eine Aeußerung zu 
eimer Freundin beſtreitet fie, ſeitdem das Ber- 
fahren gegen ſie ſchwebe, habe ſie eine Freundin 
nicht geſprochen, ſondern nur Verwandte geſehen. 
Rechtsanwalt Dr Huſchke bittet um nähere An- 
gaben Namensnennung. Er habe er⸗ 
fahren, daß 
Dinge im Gange ſeien, um die Lage der 
Angeklagten zu erſchweren“ 

Wie nun der Vorſitzende ausführt, hat der 
Magiſtrat Gleiwitz im Jahre 1921 Haushaltskurſe 
für junge Mädchen eingerichtet. Es wurden 
monatlich 10 Mark Gebühren von den Mädchen 
gezahlt und, wie feſtgeſtellt wurde, ſind 


12 000 Mart dieſer Echulgelder 


Ay bverſchwunden. 


Der Angeklagten wird zur Lajt gelegt, daß fie dieſe 
Gelder unterſchlagen und die Unterlagen vernich⸗ 
tet habe, daß fie Unterlagen, die als Belege bien- 
ten, gefälſcht habe. Die Lehrerinnen der Haushal⸗ 
tungsſchule haben die Beträge der Angeklagten 
übergeben, und nun ſind die Gelder nicht vorhan⸗ 
den. Wohlfahrtspflegerin Martha Beyer gibt 
an, ſie habe die Beträge abgeführt und meiſt dem 
inzwiſchen verſtorbenen Stadtinſpektor Munſki 
übergeben. Sie will allerdings nicht immer auf 
ihren Namen eingezahlt, ſondern angegeben haben: 
eee e und dann den Namen der 
retreffenden Lehrerin, ſodaß ihr Name nicht buch⸗ 
12 feſtgelegt wurde. 

5 Vorſitzende empfiehlt der Angeklagten, 
falls fie die Unterſchlagungen begangen bet, morir 


ſehr tarie Belaſtunasmomen te ſprechen, 
doch lieber ein 1 „da fie in 
em Falle eher auf die Milde der Richter rech⸗ 


nen könne „Haben Sie die Gelder unterſchlagen ?“ 
— Nein!“ l f ; 


Angeklagten. Ueber die 


raume Zeit verhandelt. Nach Vereidigung der 
Sacheerſtändigen bekunden Stadthauptka enbivet 


erklären tönne, 


< Die M 
ER e; damals feien 1500 Mark, die von der Regie ⸗ 


Em, m ————— ———— —⅛ 


wagen gr 
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Die Angeklagte beitreitet jede Schuld 


[Eiaener Bericht] ; ; 


rung für das Jugendamt beim Arbeitsamt einge» 

gangen waren, nicht an das Jugendamt, ſondern 

an einen privaten Verein abgeführt worden. 

Wenn ſie damals ſchon Unterſchlagungen begangen 

gehabt hätte, würde ſie die Spur auf ſich gelenkt 
n. 


Dieſe Erklärung macht leinen beionberen Gin- 
druck. Umſo intenſiver wird, nach einer fachlichen 
Ausſprache zwiſchen Gericht und Sachverſtändigen 
über Journal und Manual und nach einigen Er⸗ 
klärungen über den haushaltsplanmäßigen Voran⸗ 
ſchlag der Verbleib dreier Quittungsbücher behan- 
delt. Inſpektor Munſki foll darüber Klage geffihrt 
haben, daß drei Quittungsbücher vorgelegt würden, 
das ſei zu umſtändlich. „Weiberwirtſchaft“ fei das. 
Daraufhin habe die Angeklagte ein Buch angelegt 
und die Beträge von den drei Belegen eingetragen 
Wohin dieſe drei Quittungsbücher von früher 
gekommen ſeien? Die habe Munſki von ihr ver⸗ 
langt, und ſie habe ſie ihm gegeben. 


Ha 
„Ich habe mir nichts dabei gedacht.“ 
„Wo ſind die Bücher?“ 
„Das weiß ich nicht.“ 
Die weiteren Verhandlungen zwiſchen Gericht 


und Angeklagten ergeben folgenden Standpunkt 
der Angeklagten: 


Gelder, die vor 1928 von ihr abgeführt wor⸗ 
den find, müſſen auf ein anderes Konto ver. 
bucht worden ſein. Für ſpätere Einzahlungen 
beſteht die Möglichkeit, daß Muniti das 
Geld nicht weitergeleitet hat, aber behaup⸗ 
ten kann das die Angeklagte nicht. Es beſtehe 
auch hier die Möglichkeit, daß die Gelder 
anders verbucht worden ſeien. möglicherweiſe 
habe auch eine entſprechende Verfügung dafür 
vorgelegen. Woher dieſe Verfügung ſtammen 
könne. wiſſe ſie nicht. ` 


Am 6. Februar 1929 will die Angeklagte, nad- 
dem ſie beim Arzt war, ihre Rechnungsbücher in 
der Botenmeiſterei des Stadthauſes in das Fach 
für das Wohlfahrtsamt gelegt haben. 


Reſe Akten find verschwunden 


| - Bori.: „Sie haben ein furchtbares Pech. da 
Ihnen alle wichtigen Akten verloren gehen.“ 
„Ja, — muß jemand ein Intereſſe gehabt haben.“ 


Am 20. März ift 


Munſki in der Klodnitz ertrunken 
aufgefunden worden. 


Die Angeklagte hat wenige Tage darauf geäußert, 
daß ihr dies zu denken gebe, will aber von dem ſie 
verhörenden Krimina kommiſſar Jacke nkrol! 
durch eine rage dazu veranlaßt worden fein. Auf 
eine Frage des Staatsanwalts, weshalb ſie ſeit 
Aufforderung des Magiſtrats vom 16. Januar die 
der Bücher ſo hinausgezögert habe, 
antwortet die Angeklagte: „Weil ich krank geweſen 
bin, die ganze Zeit.“ — „Ich denke. Sie find erft 
nachher rank geworden?“ — „Das iſt nicht 
Die Angeklagte foll Akten ſehr ſchlecht behan- 
delt haben. Der Vorſitzende zieht eine Lifte bera 
lorener Aktenſtücke hervor: 13 vom Jugendamt. 
4 und 6 und 4 vom Wohlfahrtsamt. Die Akten 
jollen unter dem Sitz gelegen haben, in der Fuß⸗ 
decke gefunden worden fein, hinter dem Schrank 
geſchlummert haben. „In dem Fußboden waren 
nur Papierreſte. Akten hinter dem Schrank, das 
ai ” 1 1110 um 4 gi Mas: 
Fürſorgeamtes, die ſofort zurückgeſchickt wurden, 
dann nur noch Makulatur.“ Daß Akten hinter 
dem Aktenſtänder lagen, iſt möglich, weil er 
keine Hinterwand hat. Nach Haus habe ſie 
Akten mitunter mitgenommen, um zu arbeiten. 
* 


Nach einer Pauſe von einigen Minuten wird 


Kriminalkommiſſar Jackenkroll 


vernommen, der Frl. Beyer verhört hat. Er 
habe unächſt weiter keine Unterlagen gehabt als 
die Feſtſtellung von Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, daß Geldbeträge fehlten. Auf ſeine 
fe an die Beſchuldigte, wo das Geld ſei, habe 


rl. Beyer erklärt, fie habe es Inſpektor Mun- 


i gegeben. 
Ihm ſei es aufgefallen, daß Frl. Beyer, 
obwohl Munſki in unmittelbarer Nähe 
ihrer Wohnung verunglückt war, nichts 

davon wiſſen wollte, daß er tot ſei. 


Als die Angeklagte vorher einen Brief ſchrieb, 
vor dem Tode des Munfki, habe fie die Stadt- 
hauptkaſſe als Empfängerin des Geldes bezeich⸗ 
net. Dort habe fie das Geld für das Wohl- 
Ben 7 i pr 0 Baer g 

efragen, e damals noch keine Veranlaſ⸗ 
ſung gehabt habe, den Namen eines Beamten zu 
nennen. 2 

Kriminalkommiſſar Jackenkroll bekundet weiter, 
daß er von vornherein feſtgeſtellt habe, daß er in 
der Angeklagten 


einen ſehr intelligenten Menjchen 
vor N, habe, in wenigen Minuten habe immer 


eine agfertige Antwort vorgelene 
Er fei deshalb beſonders aufmerkſam N Kiala 


ſichtig vorgegangen. Wenn ein Satz des Broto- i 


sorter man gibt doch keine Quittungen aus der 5 
n “ 


kolls nicht genau ſtimmte, habe die Angeklagte 
gewandt formuliert. Einmal habe ſie den ganzen 
Tag hindurch ausgehalten, keine Pauſe machen, 
ſondern durchhalten wollen. In ſeiner Praxis 
ſei ihm ein ſolcher Fall noch nie vorgekommen. 
Die Angeklagte habe eine Erholungspauſe durch⸗ 
aus abgelehnt. N 
Die Angeklagte greift ein und erklärt, der 
Zeuge ſei des öfteren in ſie gedrungen, dieſe oder 
jene Tatſache auszuſagen, eine beſtimmte Aeuße⸗ 
rung beiſpielsweiſe. Kriminalkommiſſar Jacken⸗ 
kroll erklärt, er habe natürlich Fragen geſtellt, 
betont aber, daß er ſehr vorſichtig vorgegangen 
ſei. Es ſeien auch immer ein zweiter Beamter 
und eine en tn anweſend geweſen, mit⸗ 
b zwei Beamte. Es habe ſich im Laufe 

ernehmung bald Veen e daß es 
praktiſch unmöglich geweſen ſei, daß die An⸗ 
geklagte die Akten an dem von ihr genannten 
Tage abgegeben habe, jedenfalls habe fie ſich hier 
widerſprochen. Auf 1 erklärt die 
Angeklagte, ſie habe ſich an die Abgabe der Akten 
nur im Zuſammenhang mit dem Beſuch beim 
Arzt erinnert. 

Rechtsanwalt Dr Salat ſtellt die Frage, 
ob man tatſächlich in nebenſächlichen Punkken jo 
genaue Ausſagen verlange, ob man verlange, daß 
ich die Beſchuldigte ſo ganz genau erinnert. Man 
ürfe vor allem nicht derartige Schlüſſe aus ſo 
nebenſächlichen Dingen ziehen und der Angeklag⸗ 
ten daraus einen Strick drehen. Kriminalkom⸗ 
miſſar Jackenkroll erklärt, daß ihm 


mehrere Widerſprüche 


aufgefallen ſeien, und auch der Ausſage über die 
Aktenabgabe ſei er ſofort nach Si und habe 
feitgeftellt, daß fie nicht dieere önne. Nach⸗ 
em der Angeklagten ein Bild der Botenmeiſterei 
vorgelegt worden iſt und ſie angegeben hat, wohin 
ſie die Akten gelegt hat, führt der Zeuge weiter 
aus, daß ihm aufgefallen ſei, 


daß Frl. Beyer ſelbſt während ihrer 
Krankheit die Gelder eingezogen habe, 


um fie bei der Stadthauptkaſſe abzuliefern. Anf- 
fallenderweiſe habe kein Bag die Angeklagte in 
der Stadthauptkaſſe geſehen. Die Perſönlichkeit 
Munſkis habe es als ausgeſchloſſen erſcheinen 
laſſen, daß er ſich ſo Kine in die S e der 
Beyer gegeben hätte, dadurch, daß er ohne Quit- 
tungsleiſtung und ohne Buchung Geld entgegen⸗ 
genommen hätte. Es könne auch nicht angenom⸗ 
men werden, daß die Angeklagte immer n. 
12 Uhr dageweſen ſei, zumal Munfki nach Kaffen 
ſchluß Geld nie einkaſſiert habe. Irgendwelche 
Unterlagen über die Ablieferung von Geldern 
ſeien nicht aufgefunden worden. Auch eine Ver⸗ 
fügung, durch die die ers pi 1 1 
wurde, ihre Abrechnungen vor, egen, fei ſpur 
los verſchwunden. Auf elne Frage des 
Verteidigers welche Akten der Zeuge in der Woh⸗ 
nung der Angeklagten gefunden hat, kann der 
Zeuge nähere Angaben nicht machen. Rechts⸗ 
anwalt Dr Huſchke teilt mit, daß er in dem 
Verzeichnis der fe lenden Akten auffallenderweiſe 
auch ſolche Aktenſtücke fehe, mit denen die Ange- 

lagte nie etwas zu tun gehabt habe. Ob der 
Zeuge In sis dabon überzeugt habe, ob nicht in 
anderen Büros auch Akten verloren gehen? Der 
euge gg fih dazu nicht für berechtigt gehalten. 
um Schluß ſeiner Vernehmung beftätfnt Kri⸗ 
minalkommiſſar Jackenkroll, gehört zu 29 daß 
die Angeklagte möglicherweiſe die Verhandlung 
nicht bis zum Ende gelangen laſſen werde. Er 
habe aber dieſer Aeußerung keine Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Rechtsanwalt Dr. Huſchke ſchließt hiere 
aus wiederum, daß Kräfte im Gange find, um 
den Stand der Angeklagten zu erſchweren. 


Die Vera Frl. Arnold bekundet ſodann, 
daß die Vernehmung der Angeklagten durch Kri⸗ 
minalkommiſſar Jackenkroll, der ſie beigewohnt 
hat, ſehr ae und ruhig vor fid gegan= 
gen jei u der Frage der Aktenübergabe beſtä⸗ 
tigt die Zeugin die Sachlage ſo, wie ſie der erſte 
Zeuge ſchilderte. 


Direttor Gwofdz 


wird zunächſt über die Entſtehung des Haushalts- 
planes befragt und erklärt, daß die Zahlen von 
den einzelnen Büros angegeben würden. Zur 
Sache teilt Direktor Gwodſz mit, daß er 


die Angeklagte dreimal aufgefordert habe, 
Abrechnung zu legen, b 


weil die Haushaltslehrerinnen Geld anforderten. 
Er habe feſtgeſtellt, daß die Bücher nicht in 
Orduung waren. Die Lehrerinnen hätten 
nicht glatt abgerechnet, ſondern Rückſtände 
behalten. Die Angeklagte habe eſchrieben, ſie 
ſei erkrankt. habe zunächft feinen Ber- 
dacht gehabt, ſondern nur Unterlagen haben 
wollen, um die N kiie pen Beträge anweiſen 
zu können. Als er die Unterlagen nicht bekam, 
habe er dies dem Oberbürgermeiſter gemeldet. 
Die Angeklagte erklärt, ſie babe nur einmal 
eine Aufforderung erhalten. Dem Gericht liegen 
Dass derartige Schreiben vor. 


der 


Ben 6 verſ erg er Um- 
ragen herumgin eilt e ich um 
Irrläufer ge anbelt Rechtsanwalt Dr Huſchke 
fragt, welche Akten aus dem aufgeführten p l- 
verzeichnis die Angeklagte zu bearbeiten hatte. 


Es ſtellt fih heraus, daß mehrere Aktenſtück 
darunter ſind, mit . Angeklagte 255 


niht zu tun hatte. Der Angeklagten t 
Direktor Gwoſdz das Zeugnis aus, daß fie fent 
intelligent ſei und ſich in alle Dinge gefunden 


falſch verbucht worden j 


105 Anfrage einerzeit 
Berteibigers beſtätigt der Zeuge, daß hin und 10 


ee ia e UA er 1 


ttha Beper vor Gericht — Aufmarſch der Stadtverwaltung 


babe. Es treffe zu, daß fie ſich darüber be 
ſchwert habe, daß fie von Kanſy, mit dem fie 
im Wohlfahrtsamt direkt zu tun hatte, nicht die 
geforderten Auskünfte erhalten habe. 


Ein Lolaltermin 


Das Gericht begibt ſich nun mit der Ange ⸗ 
klagten in die Stadthauptkaſſe. Hier were 
den die Lokalitäten beſichtigt, wird klargeſtellt, 
welchen Weg die Angeklagte genommen haben 
will, wenn fie mit Munſki verhandelte, um Geld 
einzuzahlen 

* 

Am Nachmittag beginnt die Verhandlung — 
ebenſo wie am Morgen — unter überaus ftare 
kem Andrang des Publikums. 


Von der Aufgangstreppe her erſchallt 
tobender Lärm, bis Polizei die Maſſen 
hinuntergedrängt hat. 


Zunächſt wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt und die Unger 
klagte über verſönliche Angelegenheiten verhört. 
Dann, nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit, 
wird 


Stadtrat Dr. Feglinſki als Zeuge 


vernommen. Der Vorſitzende richtet an ihn zu⸗ 
erſt die Frage, wie der Wohlfahrtsetat aufgeſtellt 
werde. Stadtrat Dr Jeglinſki erklärt, daß 
von den einzelnen Dienſtſtellen Vorſchläge 
gemacht würden, daß dann die Kommiſſion zu ⸗ 
ſammentrete und ſchließlich die Vorſchläge einge ⸗ 
reicht würden. Dieſe Kleinarbeit fei verantwort- 
lich von den Börovorſtebern zu leiſten. Im all» 
gemeinen beſtehe die Tendenz, die Einnahmen 
nicht zu hoch anzuſetzen, um Mtatitherjchreitnnaen 
zu verhindern. Der für die Haushaltunasſchulen 
eingehende Betrag Hötte weſentlich höher jein 
müſſen, wenn die Beträge abaeführt worden 
Anforderns der 


wären. Trotz wiederholten t 
Haushaltungsliſten habe die Angeklagte dieſe 
Liſten nicht eingereicht. Sie habe ſich damals 


krank gemeldet. Ein Atteſt des Kreisarztes ſei 
wohl beigebracht worden. Die Angeklagte babe 
die Haushaltungsſchulen büromäßig bearbeitet. 
Der Fehler und die Urſache dafür, daß es ſo weit 
kommen konnte, ſei der Umſtand, daß nicht feſt⸗ 


t nach gelegt worden fèt, wer die Gelder einzuziehen und 


abzuführen gehabt hätte. Eſgentlich fei dies Auf⸗ 
gabe der Kurſusleiterinnen geweſen. 
Eine beſtimmte Anordnung habe aber gefehlt. 
Büroborfteher Kanſy habe behauptet, Fräulein 
Beyer habe ſelbſttätig den Einzahlungsmodus 
geändert, aber dies ſolle nicht zutreffen. Ein 
Konto für die Haushaltungsſchulen ſei bei der 
Stadthauptkaſſe eröffnet worden. Es könne nicht 
angenommen werden, daß die Beträge allgemein 
auf das Konto Wohlfahrtsamt gebucht worden 
ſeien. Kan ſy ſei ein zuverläſſiger Beamter. 
Ueber Fräulein Beyer fei nichts Nachtei⸗ 
liges bekannt, und während ihrer Amts- 
tätigkeit ſei nur einmal in einem unweſentlichen 
Fall eine Beſchwerde eingegangen. Die aufgeführ⸗ 
ten Akten ſeien als an Fräulein Beyer weiter⸗ 
gegeben notiert worden. k 


Die Angeklagte beſtreitet, gewiſſe Akten⸗ 
ſtücke überhaupt erhalten zu haben. 


Stadtrat Dr Jeglinſki erklärt, aus eigenem 
Wiſſen hierzu keine Angaben machen zu können. 
Die Unterlagen für den Etat⸗Voranſchlag haben 
ihm ebenfalls nicht vorgelegen. 

Rechtsanwalt Dr Huſchke fragt, ob Kaufe 
die Verpflichtung gehabt habe, Frl Beyer zu 
kontrollieren und ob es ihm zuzufrauen jei, daß er 
dies jahrelang nicht getan . Stadtrat Dr. 

ſeglinſki beſtätigt, daß Kaniy die Kontrolle 

te ausführen müſſen, und er habe dies 
wohl getan. Im übrigen habe er ſelbft erit 1926 
das at des Wohlfahrtsamtes übernommen 
— vorher hatte es Stadtrat Bartels — und 
er könne daher nicht ſagen, ob eine andere 
Buchung möglich geweſen wäre. Die Angeklagte 
erklärt hierzu, daß in einem Fall ein Betrag 
auf das Konto der Nothilfe gebucht wo 
ſei. Ebenſo könnten auch die anderen Beträge 
em. 

Staatsanwalt Dr Michaletz ſchlägt vor, Stadt⸗ 
rat Bartels über die Gelten der Hause 
baltungsſchulen und deren Organiſation zu bere 
nehmen. Nach Stadtrat Bartels wird telephoniert, 
Inzwiſchen werden weitere Zeugen vernommen. 
Lehrerin Frl. Stolp bekundet, Laß das Schul⸗ 
geld von ihr eingezogen und an Frl. Beyer weiters 
geleitet worden jei. Mitunter habe fie das Geld 
auch an die Stadthauptkaſſe abgeliefert. Sie habe 
ſich nie beklagt, wenn ſie das Geld in die Kaſſe 
zu bringen. peie, fie habe nur „gebrummt“, wenn 
ie kein Wirtſchaftsgeld für die Schule hatte. Der 
Angeklagten wird eine Quittung vorgelegt, die ſie 
ausgeſtellt hat. n der Kaſſe ſind 
Mark weniger, 120 anſtatt 220 Mark ein⸗ 
getragen. a { 

Die Angeklagte weiß nicht, wohin der 

Differenzbetrag gelangt iſt, ſie will die 

Beträge urdnungsgemäß abgeführt haben. 
Nun wird angeordnet, daß alle Kaffenbü her⸗ 
et. werden, von 1924 bis 1927. Gen da 
ar ſind fie vorhanden. Donnerstag früh ſollen die 
fehlenden Bücher da ſein. Es geht nun um die 
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200 000 Mark: 20873. 


Gewinnauszug 


5. Klaſſe 34 Preußſſch⸗Süddeuſſche 
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie 
Obne Gewähr Nahdrud verboten 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich 
bobe Gewinne gefallen, und zwar fe einer 
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden 
Abteilungen J und II 


18. Bebruar 1930 


9. Ziehungstag 


In der heutigen N wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


328827 188907 


33 
26 Gewinne m 2000 M 24716 32236 101368 102046 
188304 207888 280307. 341837 361707 


22 Gewinne m 1000 M. 58002 99872 147178 147388 
292243 260665 270843 289775 851680 362745 


eivinne zu 500 M. 14378 15695 32806 34598 


3431 346137 357971 
une 378311 _ 381407 anaoa 39 


M. 
18389 18898 25787 
46600 57147 58783 6162 
70757 85251 87718 93056 98 
113546 117 119377 126201 


7 
In der heutigen S wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


& Gewinne zu 5000 M. 236282 287637 388630 
6 Gewinne zu 3000 M 103839 187551 272462 
18 Gewinne zu 2000 M. 6715 14412 87591 141295 
17738 eee p 1000 ar. 2388 17709 74898 198811 
nne zu x 1 1 
214678 217216 258219 264975 274 
2953 343231 355515 359568 inaen 


i 
2 
3 500 M. 12087 % 66463 640 
ne au } 64 
8075; = 


888 8 


2441 228 23856 
Br 316302 — 5 347118 383630 


49 
172 Gewinne u 300 M. 11363 17224 31038 38258 
1 78654 79317 61 


68596 170004 1 
8609 210200 212639 
273597 278281 

8 289363 2 


32372 
353739 354792 
384719 389958 


Im Geminnrabe verblieben: 2 Prämien zu je 
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 800000, 
2 zu je 200000, 4 zu 75000, 2 zu je 50000, 
12 zu je 25000. 54 zu je 10000, 110 zu je 5000, 
312 zu je 3000, 570 zu je 2000, 1524 zu je 1000, 
3220 zu je 500, 8270 zu je 300 M. i 


Vormittagsziehung: 


25 000 Mark: 185255; 207 316. 
10 000 Mark: 211 970 
5000 Mark: 115000, 267 238, 359 898, 
3000 Mark: 186 386, 354 320. 


Nachmittagsziehung: 
10 000 Mark: 19 715, 156 942, 
3000 Mark: 49 383. 
C TERN TERRA TEE. 


Meinen blauen Bücher, um die Nachweiſe der an 
Frl. Beyer abgeführten Gelder. Einzelbeträge 
werden verglichen. Die Zeugin hat einige Duit- 
tungsbücher nicht zurückerhalten. Nach Angabe 
der Angeklagten ſind die Bücher von ihr an 
Munſki übergeben worden, . ber fie in den 2 
abe legen wollen. Einmal, im Oktober 1928, hat 
die Angeklagte nicht den ganzen Betrag von gr 
Stolp einkaſſiert, ſondern fie hat ihr den 
trag für das Haushaltsgeld belaſſen, hat aber 
dieſen Betrag dann in der Kaſſe abgehoben und 
die darüber erteilte Quittung mit dem Namen von 
Frl. Stolp verſehen. 3 ; ER 
Stadtrat Bartels iſt nicht zu erreichen, er wi 
om Donnerstag vernommen werden. Auch der 
größte Teil der geladenen Zeugen wird ent ⸗ 
ſen. Das Gericht Bere! fih noch mit den 
Aussagen der Haushaltslehrerin nen, 
die übereinſtimmend bekunden, daß fte die- ein- 
foffierten Beträge, die Schulgeſder der Haus⸗ 
baltungsſchule, an die Angeklagte abgeführt haben. 


Beuthen und Kreis 


„ Abrahamsfeſt. Materiglienverwalter Paul 
Schleget, von der Karſten⸗Zentrum⸗Grube, 
ſeiert heute ſein Abrahamsfeſt. Fr 


Verein heimattreuer Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Ein farbenfrohes Bild bot am vergangenen Sonn» 
tag der Kaiſerhof- Saal. Der Verein der 
der heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſener feierte dort fein diesjähriges Winter- 
vergnügen in Form eines balles. Seiner 
Einladung waren viele Gäſte gefolgt, ſodaß der 
Saal kaum die Fülle der Feſtteilnehmer zu 
faſſen vermochte. Man ſah ſehr originelle und 
auch Sehr geschmackvolle und reizende Masken. 
Die Stimmung war von Anfang an ungemein 

mütlich und fattig. Es war ein ſehr gelungenes 
Ft das hoffentlich dazu beitragen wird. dem 

erein und ſeinen Beſtrebungen neue Freunde 
zuzuführen. je 

„ Kirchenchor St. Hyazinth. Der Sirhen- 

von . Hyazinth trat am Montag zu einer 

eneralverjommlung zuſammen, die im 
Vereinslokal von Pakuſa durch den 1. Vorſißen⸗ 
den, Rektor Kyßia, eröffnet wurde. Der 
Vorſitzende ent ein Bild vom Fortſchritt 
und erfreulicher Tätigkeit des Vereins. Zur 
Freude aller Mitglieder erklärte der Baſſiſt 
Karmainſki ſeinen rt Nachdem der 
Protektor des Vereins, Pfarrer Strzybup, 


Fenn nt 


Die Not des d 


eutſchen Iſtens 


Vortragsabend im Kath. Bürgerkaſino Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Februar 


Am Mittwoch abend fand eine Verſammlung 
des Katholiſchen Bürgerkaſinsos ſtatt, 


die von Rektor Bernardt geleitet wurde. 
Nach der feierlichen Einführung von 12 neuen 
Mitgliedern hielt der Syndikus, Dr Banke, 
einen Vortrag über „Die Not der preus 
ßiſchen Oſtprovinzen unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſe“. Er ging 
von der allgemeinen Notlage des deutſchen Volkes 
aus und behandelte dann die beſondere Not⸗ 
lage der deutſchen Oſtgebiete. Auf ihnen 
laſte eine unſichtbare Beſatzung, die ver⸗ 
hängnisvolle Folge des Verſailler Vertrages. 
Durch ihn ſeien die Grundfeſten der Wirtſchaft 
im deutſchen Oſten mehr als erſchüttert. Dr. 
Pante führte dann die großen Verluſte Dber- 
ſchleſiens an Land, Leuten und Boden- 
ſchätzen vor Augen: 


Ganz beſondere Verluſte habe die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie und Landwirtſchaft 
zu verzeichnen. 


gi komme die Abſchnürung von den neuen 
renzſtaaten durch Zölle. n der dentſchen 
Oſtgrenze haben wir die höchſten, an der Weſt⸗ 
grenze die niedrigſten Zölle. Der bedeutend ver⸗ 
ringerte Aktionsradius der oberſchleſiſchen 
Kohlenwirtſchaft zeige, wie ſchwierig die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des deutſchen Oſtens 
liegen. Der Reichsbahntarif, ein Staffel- 
tarif, jei für die oberſchleſiſche Induſtrie pr 
günſtig. Die weſtliche Induſtrie habe zum Nad- 
teil des deutſchen Oſtens in dieſer Beziehung 
eine Monopolſtellung. Ebenſo bilde die 
neue Waſſerſtraßenpolitik eine Gefähr⸗ 
dung des deutſchen Oſtens. 


Die oberſchleſiſche Wirtſchaft brauche den 
Ausbau des Klodnitzkanals und eine aus⸗ 
reichende Schiffbarmachung der Oder. 


Die durch die Grenzziehung entſtandenen Ver⸗ 
luſte bedingen eine Notlage in allen 
Kreiſen des Volkes. Dies erſieht man am 
beſten aus dem niedrigen A 
men in Oberſchleſien und Oſtpreußen, überhaupt 
im ganzen deutſchen Oſten. Auch die Sparkaſſen⸗ 
N kennzeichnen einen Einblick in die 
totlage der Heimat. Die Sparkraft des Volkes 
Dies alles wirke ſich 


ſei bedeutend herabgeſetzt. 5 
außerordentlich 


au im Handel aus. Die 


ernſte und gefahrvolle Lage haben die Landes⸗ 
hauptleute der Oſtprovinzen in einer Denk ⸗ 
Ihrift der beleuchtet. 


0 Regierung gegeniiber 

Es müſſe immer wieder auf die Not des Oſtens 
aufmerkſam gemacht werden. Der Dften, ein 
Schickſalsland, fei eine wichtige Korn kammer 
für das Reich und auch wegen der hohen 
Geburtenziffer beſonders wertpol. Es 
jet an der Zeit, auf die Urſachen der Not, unter 
der alle Stände leiden, verſöhnend hinzu⸗ 
weiſen. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß das deutſche Volk die Kraft zum Auffſtieg 
finden möge. 

Der aufklärende Vortrag wurde mit ſtarkem 
Beifall aufgenommen. Studienrat Hoffmann 
wies darauf hin, daß kein einziger der teuren 
Orte Oberſchleſiens in die Ortsklaſſe A. ein⸗ 
geſtuft iſt. Er mahnte zur Einigkeit und hob die 
Notwendigkeit hervor, Einkäufe nach Möglichkeit 
nur innerhalb der Gemeinde zu tätigen. 
Hilfsſchullehrer Boter führte Klage gegen 
die Verwendung der Sparkaſſenüber⸗ 
ſchüſſe der Beuthener Stadtſparkaſſe zu dem 
teuren Bau des Sparkaſſengebäudes auf Koſten 
des niedrigen Zinsfußes für die Sparer. 
Er regte für die Zukunft die ar von 
Vorſichtsmaßregeln zugunſten der Sparer an. 


in anerkennenden Worten die Leiſtungen des 
Vereins und ſeines rührigen Chordirigenten 
Zur neh gewürdigt tte, wurde nach 


rank, 
kiel, RE 


+ Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und 
Hinterbliebenen. Am Sonntag vereinigten ſi 
die Mitalieder des Bundes in den Räumen 510 
Den 


Schützenhauſes 


zu einem Maskenball. 


ber Rechnungsführer 
Krankenkaſſe, Muß hoff. darauf hin, daß die] hal 


Höhepunkt des Feſtes bildete die Demaskierung 
die recht heitere Szenen brachte. Wenn es auch 
das Schickſa! des größten Teils der Kriegs- 
beſchädigten iſt, nicht perſönlich an dem 1 
Treiben teilzunehmen, ſo haben ſie doch durch das 
Zuſchauen an der Fröhlichkeit ihrer Familien ⸗ 
ere und Freunde genußreiche Stunden 
gehabt. 


„ Monatsverſammlung des Gd. Nach 
Erſedigung des geſchäftlichen Teils wies der 
der Deutſchen Angeſtellten⸗ 


Verwaltungsſtelle Ratibor im Jahre 1929 einen 
hohen Zuſchuß erfordert habe, der zurück⸗ 
zuführen ſei auf übermäßig hohe Ausgaben für 


ch Arzneien und auch für Krankengeld. Danach 


hielt Geſchäftsführer Finck einen Lichtbilder⸗ 
vortrag „Die Selbſthilfeeinrichtungen des Gd A.“ 


Um alle Fleischspeisen 
schmackhaft zu machen. 
Viele Speisen, wie Schnitzel, Kotelett, Beefsteak, Bratwurst usw., geben 


-wenig Soße. Werden diese Gerichte mit Knorr Bratensoße gereicht, so 
wird‘ die Hausfrau bei Tisch nicht den Vorwurf hören: „Das Essen 


schmeckt so. tröcken.“ Knorr 


Bratensoße ist mühelos in wenigen 


Minuten zuzubereiten und kann niemals mißlingen. Ihr feiner, würziger 


1 Würfel gibt so viel 
Soße 


Geschmack paßt sich der Eigenart jeder Fleischspeise an. > 


1 Würfel = 1,1 = 15 Pfennig 


1 von großen, A Damen, Kap 


Lotteriegewinn von 
300 000 Mark nach Breslau 


Ein kleiner Kaufmann Inhaber des ganzen 
Glücksloſes 
(Eigene Draht meldung.) 


Berlin, 19. Februar. 

Nachdem einige Tage lang überhaupt keine 
großen Gewinne bei der Preußiſchen Klaſ⸗ 
ſenlotterie ausgegeben worden waren, gab es 
heute vormittag endlich eine Senſation. 
Unter allgemeiner Spaun ung wurde 
der zweitgrößte Gewinn mit 300 000 
Mark auf das Los 20873 gezogen. 
Das Los wird, was nur außerordentlich ſelten 
vorkommt, in beiden Abteilungen in ganzen 
Loſen geſpielt, und zwar in der eriten Ab- 
teilung in Breslau, in der zweiten Abteilung 
in München. Jeder erhält nach Abzug der 
Steuern 240000 Mark bar ausgezahlt, 
falls er nicht etwa privat das Los gemeinſam 
mit Freunden und Bekannten geſpielt hat. Das 
Glückslos iſt in Breslau in einer der größten 
Lotteriekollekten auf der Schweidnitzer Straße 
geſpielt worden. Auf dieſe Glücksnummer iſt vor 
etwa 14 Tagen ſchon in der Preußiſchen Wohl⸗ 
fahrtslotterie ein Gewinn von 25 000 Mark gefal- 
len. Der Breslauer Losin haber ift 
ein kleiner Kaufmann aus einem 
Städtchen in unmittelbarer Nähe 
von Breslau. Er ſpielt dieſes Los jhon jett 
der 1. Klaſſe im vorigen Jahre. Soweit der Kol⸗ 
lekteur bisher feſtſtellen konnte, hat der Kaufmann 
das Los immer allein gehabt, aber allem Anſchein 
nach ſpielte er mit Bekannten aus ſeinem Heimat⸗ 
ort privat zuſammen. 


Tagung des Kreisausſchuſſes Beuthen Land 
und Reſtkreis Tarnowitz. Unter Vorſitz des 
Landrats findet am Freitag, um 16 Uhr, eine 
Sitzung des Kreisausſchuſſes im Sitzungsſagl 
des Landratsamtes ſtatt. £ 

* Skibund. Um Irrtümer richtig zu ſtellen, 
wird darauf hingewieſen, daß der "be DER. 
angehörige Schleſiſche Skibund über eine große 
Anzahl geprüfter DSV.⸗Skilehrer m 
allen Gegenden verfügt, deren Anſchriften durch 
die dem SSB. angeſchloſſenen interſporwer⸗ 
eine zu erfahren find. Die DSV. ⸗Skilehrer ér- 
teilen allen Intereſſenten, auch Nn 
in allen Gegenden die hierfür in Frage kommen, 
Skiunterricht, und zwar ſo gut wie unentgelt⸗ 
lich, da die DSV.⸗Skilehrer nur eine geringe 
Futte digung, und zwar ihre Selbſtkoſten, er- 
alten. 

* Die dankbare Lindenwirtin. Aennchen 
Schumacher, die viel beſungene Lindenwirtin 
zu Godesberg am Rhein, hat dem Alt- 
Herren: Zirkel „Philia“ für eine 
zum 70. Geburtstagsfeſte über andte Glückwunſch⸗ 
adreſſe ihr Bildnis nebſt Dank und Grüße 
übermittelt. 5 
Einbruch in das Kaiſerplatz⸗Milchhänschen. 
In der Nacht zum 18. Februar wurde das Milch⸗ 
häuschen am Kaiſerplaß von Unbekannten er» 
brochen. Geſtohlen wurden Zigaretten und 
Schokolade im Werte von 12 Mark. gi 


* 


* Dberichlefiihes Landestheater. Heute. 
Donnerstag, um 20 Uhr, die komiſche Oper „Der 
Poſtillon von Longjumeau“. 3 


„ Ganübungsitunde der Turnerinnen. Die 
Gaäuübungsſtunde für Turnerinnen des 1. Be- 
zirls findet nicht in der Mittelſchule, ſondern in 
der Schule I — Ende Lange Straße — am 
20. Februar, 20 Uhr, ſtatt. e 


Jugendgruppe des Kath. Deutſchen Frauen⸗ 
bundes. een des Familienabends des Hanpi- 
vereins findet die nächſte Zuſammenkunft am 
Donnerstag ſtatt. 

* Bund n Luiſe“. Die nächſte Mo⸗ 
natsverſammlung findet am 28. Februar, 
im Promenaden⸗Reſtaurant, abends 20 Uhr, ſtatt. 


„Euvangeliſcher Handwerker. und Arbeiter. 
verein. Sonnabend, abends 7 Uhr, im großen 
Saale des Gemeindehauſes Wintervergnügen. 


* Volkshochſchule. Der Vortragsabend Dr. 
Willnow fällt am Donnerstag aus; er findet 
am Donnerstag, dem 27. Februar, ſtatt. 


Tag des Buches. Der Stadtverband 
für Iungendpflege tritt am Dienstag. 
20 Uhr, in der Aula der Oberrealſchule zuſam⸗ 
men, um über die Jugendveranſtaltungen zum 
Tag des Buches zu beraten. s 


175 Nr des Spiel» und Sporwereins. 
Der fa 


föllige Mannſchaftsgbend der 
N findet heute, 8 Uhr, im 
inslokal im Konzerthaus ſtatt. R 
Spiel- und Sportverein Dombrowa. Der 
Verein beranſtaltet am Sonnabend. 8 Uhr, im 


Waldſchlos Dombrowa fein diesj riges 
n welches in : 
eines Jahrmarktrummels ſteigt. : 201 
Bobrek⸗Karf REAY A 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Die 


pe Bobrek veranſtaltete in allen 


Ortsgrup 
Räumen des Hüttenkaſinos in Bobrek ein gut 


beſuchtes Winterfeſt. 
kehrungen konnten die vorhandenen 

keiten die Kameraden und Gäſte kaum faſſen. 
Mit einer Begrüßungsanſprache des Ortsgrup⸗ 
penführers Muſchigl nahmen die Darbietun- 
gen ihren Anfang. Fräulein 2 e e i 
einen don der Lehrersfrau Wohkittel, Kari, 
der Zeit entſprechend derfaßten Prolog gut vor 
und erntete hierfür reichen Beifall. Dann folg- 
ten Gardiſten aus der friedericianiſchen Zeit, 

a 


rotz umfangreicher Vor ⸗ 
1 


rie-, Artillerie- und Infanterie⸗Humoresken aus 
der Vorkriegszeit, dargeſtellt von Stahlhelmern. 


Die beiten Schützen erhielten wertvolle Schieß⸗ 
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Yintonrbeit in der oberſchleſiſchen Auserordentliche Stadtverordnetensitzung Kreuzburg 


Lundwirtſchaft 


Am kommenden Sonntag findet in Toft- 
iskretſcham ein ee über 
intaarbeit in der oberſchleſi⸗ 

Ihen Zandbwirtijhaft ſtatt. 

Die modernen Auffaſſungen über die Stei- 
gerungd3mdalihleiten des Ertrages 
unſerer Arbeit, die ſchon ſeit Jahren in der 
oberſchleſiſchen, beſonders der Montan in du⸗ 
ſtrie in der Form der Dintaarbeit ge⸗ 
pflegt und vertieft wurden, haben nun auch 
Widerhall in der oberſchleſiſchen Landwirt ⸗ 
ſchaft gefunden. Die Majoratsherrſchaft 
Toſt⸗Peiskretſcham hat dem Deutſchen 
Inſtitut für techniſche Arbeitsſchulung (Dinta) 
auf Veranlaſſung des Qand- und Forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgeberverbandes für die Provinzen 
Ober- und Niederſchleſien in Breslau feine Re- 
varaturwerkſtätte in Toft zur Verfü- 
auna geſtellt, in der in der Zeit vom 23. Fe⸗ 
bruar bis zum 1. März d. J. ein Ausbil⸗ 
dungskurſus für landwirtſchaftliche Beſitzer 
und Beamte ſtattfindet. 

Bewußt geht die landwirtſchaftliche Arbeit 
des Dinta vom Unternehmer und Be- 
trieb3leiter aus, denn ihn gilt es zunächſt 
mit den Erfahrungen und Ergebniſſen der in⸗ 
duſtriellen Dintaarbeit bekannt zu machen, um 
ſie ſinnvoll auf landwirtſchaftliche Verhälniſſe 
umzudenken. Bewußt aber geht die erſte Dinta⸗ 
arbeit auf dem oberſchleſiſchen Lande auch von 
einem der wichtigſten betriebswirtſchaftlichen 
Fragen aus, der Verbindung des Lohnkontos 
mit dem Geräte- und Reparaturkonta. Die 
wochſende Verwendung der Maſchinen im Pe- 
triebe legt dem einzelnen Arbeiter eine immer 
größere Verantwortung gegenüber dem 
Kapital auf, das in dieſen Maſchinen inveſtiert 
iſt und ſich hoch verzinſen muß, um ſich nicht zu 
entwerten. Zur Verzinſung gehört aber in 
erſter Linie die ſtändige Arbeitsbereit⸗ 
ſchaft und Leiſtungs fähigkeit einer 
Maſchine. ; 

Die Vormittage find den praktiſchen Bedürf⸗ 


niſſen gewidmet, Vorführungen dringen im rei⸗ 


chen Wechſel tief in die rationelle Löſung wich⸗ 
tiger Tagesfragen ein: die Nachmittage ſind 
Vorträgen verſchiedenſter Art gewidmet. Aehn⸗ 
liche Betriebsleiterkurſe ſind bereits in 
Niederſchleſien mit beſtem Erfolge abge⸗ 
halten worden, und es iſt zu hoffen, daß die 


dankenswerte Initiative der Majoratsherrſchaft 


Toſt⸗Peiskretſcham künftiger Arbeit in dieſer 
Hinſicht in unſerer oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft die Wege bahnt. Dr. G. Feige. 


CCC 


Rokittnitz 


Blutiger Ueberfall. Am Dienstag abend 
wurde der Grubenarbeiter Anton Schneider 
aus Friedrichswille an der Peiskretſchamer 
Chauſſee von zwei ebenfalls in Friedrichswille 
wohnenden Arbeitern überfallen und blu⸗ 
tia geſchlagen. Infolge einer von einem 
Meſſerſtich herrührenden tiefen Kopfwunde 
wurde er von der Polizei ſofort zum Knapp⸗ 
ſchaftsarzt Dr Repetzki geſchafft. Die Täter 
werden ſich wegen ſchwerer Körperverletzung vor 
Gericht zu verantworten haben. 

Diebſtähle. Während ganz kurzer Ab- 
weſenheit wurde dem Büroaſſiſtenten Auguſt 
Nowakowſki am Zechenhauſe fein Fahr 
rad, Marke „Meiſter“, Nummer 68 558, geſtohlen. 
— Dem Häuer Paul Hanke wurden aus feiner 
Wohnung, Balleſtremſche Kolonie 445, 3 2 Mark 
geſtohlen. Als mutmaßlicher Täter kommt 
ein ſlowakiſcher Drahtbin der in Frage. — 
Von einem Schüler wurde der Boden raum des 
Keiegsverletzten Kratochwill, Lange Straße, 
erbrochen und daraus vier Korbflaſchen geſtohlen. 
— Auf dem Wege von der Grube wurde dem 
Landwirt Kupka aus Ptakowitz eine lange 
Spannletie von feinem Fuhrwerk geſtohlen. Der 
Dieb wurde zur Anzeige gebracht. 


Stollarzowitz 

„ Diebitahl. Aus einer Geldkaſſette, die er 
unter einem felon in der Küche auf- 
bewahrt hatte, wurden dem Bäckermeiſter 


Gallus von hier zwei Fünfzig⸗Mark⸗ 
ſcheine geſtohlen. Ein verdächtiger polniſcher 
Staatsangehöriger wurde feſtgenommen. 
Verkehrsunfall. Auf der Rokittnitzer 
Straße wurde ein Radfahrer, der Arbeiter Auguſt 
Kozlik aus Neu-⸗Repten (Dft-Oberich'efien), 
von einem Perſonenauto angefahren, wodurch 
das Fahrrad ſtark beſchädigt wurde. Der An- 
gefahrene ſoll angetrunken geweſen ſein. 
Selbſtmordperſuch. Das 28jähri 
ſinnig⸗ Dienſtmädchen Gertrud Ma denn 
bier verfuchte in dem Walde bei Rokitinitz 
Selbſtmord zu verüben. Ihr Vorhaben wurde 
aber von einigen Arbeitern bemerkt, die fie zur. 
Polizeiwache brachten. 


Einführung der neuen Stadträte 


64434 Mark Nachtragsſteuern zur Deckung des Defizits bewilligt 
(Eigener Bericht) 


Kreuzburg. 19. Februar. Dem Reſervefonds folen 
Stadtperordnetenvorſteher Dr. Peuckert er- entnommen werden 
öffnete die Sitzung. Zunächſt wurden die nenge- 
wählten, vom Regierungspräſidenten beſtätigten 
Stadtväter eingeführt. Bürgermeiſter Reche 
richtete herzliche Worte an die gewählten Herren 
und ermahnte ſie zu treuer Pflichterfüllung zum 
Wohle der Stadt. — Er verpflichtete die Stadt⸗ 
räte Nowak, Loßow und Mnich (Dnat.), 
Skaletz und Bauſchke (Bir), Nieder ; 
geſäß (W. Vereinig] durch Handſchlaa an 
Eidesſtatt und überreichte ihnen die Beſtätigungs⸗ 
urkunde. Zum Schluß dankte der Bürgermeiſter 
den bisberigen Mitgliedern des Magiſtrats für 
die bisher geleiſtete erfolgreiche Arbeit. 

Als zweiter Punkt kam wiederum der Ma⸗ 
giſtratsantraa vom 24. Januar über die 
Nachtragsumlage zur Deckung des Fehl⸗ 
betraas des Hausbaltsplanes für 1929 zur Be 


22 300 


Es verbleibt hiernach noch ein Fehlbetrag 
von 73000 R M. zu decken, der je zur Hälfte in 
die Jahre 1931 und 1932 übernommen wird. 

Dem Antrage wurde mit Stimmenmehrheit 
zugeſtimmt. 

Die Stadtverordneten Seeliger, Kern 
und Koſchara hatten ferner folgende Anträge 
geſtellt: 

a] Es ift eine viergliedrige Kommiſſion zu mähe 
fen, die den Beſoldungsetat der Beamten und 
Angeſtellten der Stadt einer eingehenden 
Prüfung unterzieht. 


b) Vornahme einer Buchprüfung ſämtlicher Be- 


ratung. Von dem großen Intereſſe der Bevölke⸗ A } € 
rung an dieſem Antrag zeugte der überfüllte triebswerke durch einen verſierten Buch ⸗ 
Zuhörerraum. Das Referat lag in den prüfer. 


Händen des Stadtv. Seeliger, der bereits am 
24. Januar dieſe Vorlage ſchon einmal vertreten 
bat. — Nach ausreichender Begründung empfahl 
er folgende Steuererhöhungen: 


Bürgermeiſter Reche erklärte hierzu, daß 
dieſe Anträge durchaus auch ſeinem Wunſche ent⸗ 
ſprechen und daß er ſeitens des Magiſtrats ihnen 
zuſtimmen könne. Auch dieſe Anträge wurden 


Gewerbeertraasſteuer ; 
von 340 auf 600%, Erfolg 12 600 RM. von der Verſammlung angenommen. Ein 
Gewerbekapitalſteuer Antrag des Stadtv. Mahiola [Soz.] Familien 
von 2160 auf 2360 3000 „mit weniger als 2000 RM. Jahreseinkommen nur 
8 Aiki 40 mit 30 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögen ⸗ 
Zuschlag Py e penie * [itener heranzuziehen, verfiel der Ablehnung. 
à ſtener von 400 auf 445% 23 850 Die gegen das Städt. Bauamt erhobenen Vor- 
>” S ſwürfe wurden von Stadtbaurat Hentſchke 

Bni. 42 134 RM.] ſehr treffend zurückgewieſen. 


CCC y ALERT FEIERTEN NETT TRITT ER EE E 
Gleiwitz von Kaufmann Reinke organifierte Veranſtal⸗ 


graftr r mar DALE Mer We a DA 

en, um mh der Polizeiſtunde um 

? par wn P ’ auf 75 3 Uhr die gleiche Fülle herrſchte wie um 11 Uhr. 

Am Dienstag ſtie; ein Autobus auf der Damit hat der Vorſtand für fidh einen Erfolg 
Sosnitzaer Straße in Sosnitza mit einem exrei ji 

Kraftrad mit Beiwagen zuſammen. Der Motor- |! nr e 8 e 

radfahrer zog ſich ſchwere Kopfperletzun⸗ e eee m. geſellſchaft 


gen und Rippenbrüche zu. Ex fand Auf. g 75 A : 
"pe Geſchäftsſtenographenprüfungen bei den 
nahme im Städtiſchen Krankenhaus. Das Induſtrie⸗ und e Vom 


Vorderteil des Kraftrades wurde vollſtändig zer- ein für Einheitskurzſchrift Glei⸗ 


eicht, ‚zeigt, daß nich 
ihre ? ite für ernſte Berakungen gewi 


trümmert, der Autobus leicht beſchädigt. Der witz wird uns ge A Neges gr 1 ber 
chaden ä h im vergangenen Jahre auf dem Gebiete der 
hd , ah unse: enporapbilchen Fertigkeitsprüfungen vor den 


Handelskammern, ſtieg doch die Zahl der Prü⸗ 
2 fungen von 131 auf 165, die Zahl der erfolg⸗ 
A ] ; in Gleiwitz ein | reihen Prüflinge von 1574 auf 2151. Die er- 
größeres Grundſtück käuflich erworben, und zwar n Prüflinge verteilten ſich auf 
andelt es fih um die Fabrikanlasen der Fa. die einzelnen Syſteme wie folgt: Einheitskurz⸗ 
inmann & Lange, Gleiwitz⸗Petersdorf, Toſter ſchrift 1522, Stolze⸗Schrey 475, Gabelsberger 
Straße. Der geſamte erworbene Komplex beläuft | 144, Nationalſtenographie 10, Stenotachygrap ie 
ſich auf etwa 19 000 Quadratmeter, worin ſämt⸗ 2. Für die Einheitskurzſchrift ift die 
liche fih dort befindlichen Hallen und Fabrik Zahl von 922 Prüflingen im Jahre 1928 auf 
anlagen einbegriffen fint. Die Fa. Daimler-Benz | 1522 im Jahre 1929 geſtiegen. Bei Stolze ⸗ 
Aktiengeſellſchaft wird, ſobald es die Bauſaiſon er⸗ Schrey ift die Zahl von 509 auf 473 geſunken. 
laubt, dieſe Jabrikanlagen für ihre Zwecke um- | Die Einheitskurzſchrift hat 1929 in Preußen erft- 
bauen und dort eine nach allermodernſten Grunt- | malig den exſten Platz Pie Die ga der er- 
ſätzen eingerichtete Gro ß⸗Reparatur⸗Werk. | folgreihen Prüflinge ſtieg dort in Cinheitskurz- 
ftatt errichten. Dieſem Reparaturwerk wird ein | Ihrift von 322 auf 614, in Stolze⸗Schrey von 374 
robes Erfaßteillager angegliedert werden. | auf 377. Während die Zahl der Einheitskurz⸗ 
ate wird in dieſem Geundſtüct ein Lager⸗ Paares ſich in Preußen faſt verdoppelte, iſt die 
raum von Neuwagen hergeſtellt, da der e e eee die gleiche 
von jetzt ab Gleiwitz als anp titi hp un Tt] geblieben. Geprüft wurde in den Geſchwindig⸗ 
jär Ben De Aan A wird. ade 5 eiten von 150 bis 320 Silben je Minute. 
aufsſtelle Gleiwitz wird damit zum Hauptſtütz⸗ * eure, 
und Auslieferungslager für den ganzen Oſten ein- Verſammlung der Mittelſchullehrer. Der 
Per d Bolen ung Ticheche Die biößerigen 
äume in der Ebertſtraße 24 werden als Stadt⸗ 
geſchäft en pallen Die auf dieſem Grundſtück 


Daimler⸗Benz Großgaragen 
Die Daimler-Benz AG. 


ak qm 5 re N ab. Zunächſt 
berichtete der Vorſitzende, Mittelſchulkonrektor 
aſchke, über die ſchulpolitiſche Lage. An 
konkreten Beiſpielen wies er nach, einen wie 
ſchweren Kampf der Verein noch immer um die 
Bewertung der Zeugniſſe der mittleren Reife zu 
. hat und welch unſeliger Zuſtand durch 
en Widerſinn des Berechti⸗ 


beſtehenden llen der bisherigen N 
un 


alle Parteimitglieder für einige fröhliche Stun- führungen. 


errichte ein 
a t arlegsbeſchäbigten. Der Reihe 
alen viel] bund der Kriegs 9 igten, Kriegsteil 
interbliebenen hielt im 


daß die Ortsgruppe ie 


— — 


Tagung der Obermeiſter 


in Kandrzin 


Gründung eines oberſchleſiſchen 
Friſeurgehilſenverbandes 
(Eigener Bericht.) 
Kandrzin, 19. Februar. 
In Kandrzin im Hotel Fiolka traten die 
Friſeur⸗Obermeiſter des Bezirksverban⸗ 


Sa. 64 434 RM. des Oberſchleſien zu omer Sitzung zuſammen, an 


der auch die Fachlehrer der einzelnen Innun⸗ 


Ver⸗ 


n 
Gleiwitzer Mitzelſchullehrerverein hielt eine gut pe; 


“ 
— nn u nn nn nn. 
ot 


— 


gen teilnahmen. Der erſte Vorſitzende des Bezirks ⸗ 
verbandes Oberſchleſien. Friſeur⸗Obermeiſter 
Langner, Oppeln, leitete die Sitzung, in der 
große Arbeit geleiſtet wurde. Die Referenten 
waren Friſeur⸗Obermeiſter Langer, Ratibor, 
Zimmermann, Hindenburg, Oleſch. Glei⸗ 
witz, Jaworek, Beuthen und Häſſelbarth, 
Neuſtadt OS. 

Es wurde die Einführung der Zwiſchenprüfung 
im Friſeurfach beſchloſſen. Die erite Zwiſchen⸗ 
prüfung wird ihon im Herbſt d. J. ſtattfinden. 
Demzufolge wird die Prüfungskommiſſion um je 
einen Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeit- 
nehmer erweitert. Die Fachlehrer ⸗ 
Vereinigung erfährt unter der Leitung des 
Friſeur⸗Obermeiſters Häſſelbarth, Neu 
ſtadt OS., eine Neuorganiſation. Schließlich 
wurde die Gründung eines eigenen oberſchleſiſchen 
Friſurgehilfen » Verbandes beſchloſſen. Die 
Schneider Obermerſter von Oberſchleſien 
hielten ebenfalls in Kandrzin im Hotel Fiolka 
eine Obermeiſter⸗Sitzung ab, die ſich in der 
Hauptſache mit dem Lehrlängsweſen be⸗ 
ſchäftigte. 

PPC ATT 


reichung eines Ehrendiploms und der goldenen 
Bundesnadel für 10jährige Mitgliedſchaft im 
Reichsbund geehrt. Der 2. Schriftführer Willi 
Marker erſtattete Bericht über den Verlauf der 
Kreisgruppen konferenz. dem ein weiterer Bericht 
der Fran Anna Kosmitz ki über die Verhand⸗ 
lungen und Verlauf des 11. Bezirkstoges des 
Bezirks Weſt⸗Oberſchleſien im Reichsbund der 
13 uw ee 
olgte, Hierauf wurde ſeitens des Ortsgruppen⸗ 
etehi der Geſchäftsbericht durch 


den Vorſitzenden, den eratungsleiter und 
den Kaſſierer gegeben, aus dem er⸗ 
freulide Aufwärtsentwickelung 


ver Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsbundes erjicht- 
ich war. Die nach dem Geſchäftsbericht folgende 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Bor- 
ſitzender Paul Gottwald, 2. Vorſitzender Vik⸗ 
tor Jaworek, 1. Schriftführer und Beratung- 
leiter Theodor Duffe 2. Schriftführer Johann 
Au: wifi, 1. Kaſſierer oel B imnh, 2. 
aſſiererin Paula Przybilka, Beiſitzer: Alfred 
Mosler, Peter Ochmann, Erich Nens 
mann, Paul Kubitza, Anna omisti, 
Wilhelm Kruſche und Hermann Baſalyk. 


* Vereitelies Verbrechen. Am 30. Januar 
wurde um 18% Uhr auf der hieſigen Bergwerk⸗ 
ſtraße zwiſchen Waldſchloß und dem alten Bei- 
thener Gleis eine 60 jährige Frau von einem 
Manne überfallen, der anscheinend einen Not⸗ 
zuchtverſuch beabſichtigte. Durch das Gins 
ukommen eines Radfahrer. der vom Rade 
ſtieg und ſich kurze Zeit mit dem Täter unter- 
bieti, ift das Verbrechen vereitelt worden. 
Die Frau entfernte ſich, da ſie den Radfahrer 
für einen Bekannten des Täters hielt. Ein 
zweiter Radfahrer, der an dem Tatort vorbei ⸗ 
fuhr, und den erſten Radfahrer ſowie den Täter 
geſehen bat, bat feine Angaben bereits gemacht. 
Der erite Radfahrer, der mit dem Täter gea 
ſprochen hat, wird eriuct, ſich mög ichſt bald 

i der Kriminalpolizei im Polizeipräſidium. 
oer 92, zu melden oder feiner Anſchrift mit ⸗ 
zuteilen. 


* Mit dem Rade verunglückt. Der Arbeiter 
Franz R., aus Oſtroppa, kam auf der Kiefera 
ſtädteler Landſtraße mit ſeinem Fahrrade zu 
Fall. R. führte auf dem Fabrrade noch den 
Kranführer K. mit, der ſich bei dem Sturze 
einen Knöchelbruch am linken Fuße zuzog. 
K. begab ſich in das Städtiſche Krankenhaus. 


Vom Fundbüro. Gefunden wurden eine 
wollene Decke und ein Fleiſchexmeſſer. Nöh eres 
im Fundbüro Zimmer 35 des Polizeipräſidiums. 
* 

* Aß.⸗Lichtſpiele. Die größte Tonfilm⸗Operette, die 
erft dieſer Tage in Berlin herauskam, den köſtlichen 
Ufa.Tonfilm „Liebeswalzer“ mit Lilian Harvey und 
Willi Fritſch in den Hauptrollen bringen die UP.⸗Licht⸗ 
ſpiele morgen in Uraufführung für Schle⸗ 
fien heraus. Auch die hochgeſpannteſten Erwartun⸗ 
gen, mit denen man diejer reizvollen Tonfilm⸗Operette 
entgegenſieht, werden erfüllt werden. Die Muſikſchlo 

aus „Liebeswalzer“ werden bald überall zu hören ſein. 


Toft 


* KHauf-Abend, Der O berſchleſiſche 
Kulturverband veranſtaltet am Sonnabend 
im Schützenhausſaa! ein Künſtlerkonzert, 
ei dem Werke von Franz Kauf zum Vortrag 
kommen werden. Mi wirkende find: Franz Kauf 
am S Willi Wunderlich, Violinvirtunfe, 
Angela Schemiczek Soliſtin und der bieſige 
Cäcilienvereins Chor. 

' Muſikaliſchethearaliſche Aufführung. Am 
Sonntag wird die Liedertafel in Groß 


Le 0 A * A 
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N Fahre im Bohlfahrtspienft 


Abſchiedsfeier für Bezirksvorſteher Bäder- 
meiſter Kloſe 


Groß Strehlitz, 19. Februar. 

Am Montag nachmittag fand die erſte Sitzung 
des neu gewählten Wohlfahrtsausſchuſ⸗ 
es im Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtatt. Außer 
den Mitgliedern der Kommiſſion waren Bürger ⸗ 
meiſter Dr Gollaſch und Stadtperordneten⸗ 
Vorſteher, Studienrat Guzy erſchienen, um 
tem früheren Bezirksvorſteher des 3. Bezirks, 
Bäckermeiſter Kloſe, den Dank der ſtädtiſchen 
Körperſchaften für ſeine langjährige Tätigkeit 
auszuſprechen. Bäckermeiſter Kloſe wurde ein 
Dankſchreiben des Magiſtrats und ein Betrag aus 
ten Zinserträgen der Armen⸗Bürgerſtiftung über⸗ 
reicht. Der ſcheidende Bezirksvorſteher dankte be⸗ 
wegt für die ihm zuteil gewordene Ehrung. Nach 
kurzer Erläuterung der einzelnen Fürſorgearten 
durch den Vorſitzenden des Wohlfahrtsausſchuſſes 
Ratsherrn Klaſchka, trat die Kommiſſion in 
die Beratung der vorliegenden Unterſtützungs⸗ 
anträge ein. Der Abend vereinigte taft ſämtliche 
Mitglieder des Wohlfohrtsausſchuſſes zu Ehren 
des ſcheidenden Bezirksvorſtehers zu einem gemüt- 
lichen Beiſammenſein, an dem auch Bürger⸗ 
meiſter Dt. Gollaſch mit Gemahlin teilnahm. 
Dre 


8 ottulin eine muſikaliſch⸗theatraliſche Auf⸗ 

führung veranſtalten, bei der neben Geſangsdarbie⸗ 

won eine Schwankoperette zur Aufführung 
mt. 


Hindenburg 
Erweiterung der Pfefferküchler⸗ 
Zwangsinnung 


Die Pfefferküchler⸗Zwangsin nung, 
deren Sitz in Beuthen ift, bat fih bis jetzt nur 
auf den Induſtriebezirk beſchränkt. Nachdem 
Pfefferküchler auch aus dem übrigen Oberſchle⸗ 
ſien an die Innung herangetreten waren, um 
aufgenommen zu werden, die Regierung 
jetzt auf Antraa der Innung genehmigt. daß ihr 
Wirkungskreis fortan die Stadtkreiſe Beuthen, 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln und die Qand- 
kreiſe Benthen⸗Tarnowitz. Toſt⸗Gleiwitz. Rofen- 
berg, Groß Streblitz. Falkenberg, Kreuzburg 
und Guttentag umfaßt. 


— g—ů— . — 


* 


“ Arbeitsgemeinſchaft der Kath. Jugendver 
eine. Dienstag fand eine Zuſammenkunft im 
Pöyſikfaale der Oberrealſchule ftatt, bei der der 
Verſitzende. Studienrat Fafflok, zunächſt auf 
die am 18. März im Vereinsbauſe St. Anna 
ſtattfindende Jahreshauptverſammlung hinwies. 
Er machte ferner auf den von dem bieſigen 
Kath. Deutſchen Frauenbund  beranitalteten 
Ebeberatunaskurſus, deſſen zweiten 
Portroa Dr Kandzforg übernommen hat, 
aufmerkſam. Darauf hielt Studienrat Brdicy- 
fa einen etwa 1 4ſtündigen Vortrag über te 
niſche Mufif. den er durch vhyſikaliſche und 
andere Vorführungen reich illuſtrierte. 

« Volks bochſchulkurſe in Mikultſchütz. Am 


Donnerstag, abends 8 Uhr, beginnen in der 
Peſtalozzi⸗ Schule in Mikultſchütz drei Kurſe der 


Volkshochſchule Hindenburg. Oberſtudiendirek⸗ 
tor Schleupner ſpricht über „Staatliche 
Probleme feit 1918“, Dr. med. Saab über 


„Streifzüge durch Medizin und Biologie“, und 
Affons Gandu? über „Geſchichte der deutſchen 
Literatur“. Die Kurſe finden regelmäßig am 
Donnerstag ſtatt. 


* Vortrag. „Das Theater im Mittelalter und 
in der Neuzeit“ behandelt am heutigen Abend an 
Hand zoblreicher Lichtbilder Univerſitätsprofeſſor 
Dr Heckel im Rohmen einer Veranſtaltung des 
Breslauer Univperſitätsßundes. Der Vortran fin⸗ 
det um 8 Uhr im Bibliotheksſaal der DH. ſtatt. 


Oppeln 


è Blutige Hochzeitsfeier. In Konty Kreis 
Oppeln kam es gelegentlich einer Hochzeits⸗ 
feier zu einer . Meſſerſteche 
rei. In dem Lokal, wo die Hochzeitsfeier ſtatt⸗ 
and, pe fih auch der Arbeiter Michael 

utta, der an der Hochzeit unbeteiligt war, 
am Büfett auf. Er wurde von einem jungen 
Mann aufgefordert, mit hinauszukommen. Vor 
der Tür fielen ſein Begleiter und zwei weitere 
Männer über ihn her und bearbeiteten ihn mit 
Meſſern. Der Schwerverletzte wurde von 
der Oppelner Sanitätskolonne nach dem Qran- 
kenhaus in Oppeln übergeführt. g 


«Oeffentliche Kundgebung der Lebensmittel⸗ 
kaufleute. Der Landesverband Schleſten im 
Rekofei, Reichsverband Deutſcher Kaufleute des 
Kolonial-, Feinkoſt⸗ und Lebens mittel-Einzelhan⸗ 
dels, veranſtaltete am Sonntag in Oppeln im 
roßen Saale des Geſellſchaftshauſes vormittags 
1 Ühr eine öffentliche Kundgebung, 
bei der Landtagsabgeordneter Lange, Ditters⸗ 
bach, über das Thema „Der deutſche Kolonial-, 
Feinkoſt⸗ und Lebensmittelkaufmann in Staat 
und Wirtſchaft“ ſprechen wird. 


è Vereinsleben. Im Piaſtengarten veranſtal⸗ 


Theme für dieſen Abend lautet „Fliegen als 
Sport“, Der Vortrag wird von einer großen 
Neihe Lichtbildern neueſter Aufnahmen aus der 
Sportfliegerei begleitet ſein. 

* Verein ehem. Landwirtſchaftsſchüler. Der 
Verein hielt ſeine Generalverſammlung 
ab. Hierzu waren auch außer den aktiven 
Mitgliedern Landwirtſchaftskammerpräſident 
Franzke, Kammerpräſident Römer ſowie 
der Direktor und die Lehrerſchaft der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule Oppeln⸗Sczepanowitz erſchienen. 
Nach der Begrüßung durch den Verſammlungs⸗ 
leiter Soſalla bielt Kammerpäſident 
Franzle einen Vortrag über das Thema: 
„Die Rettung der Oberſch eſiſchen Landwirtſchaft 
durch Staatshilfe und durch Selbſthilfe“. Ans 
ſchließend an den Vortrag erfolgte die Neuwahl 
des Vorſtandes. Als 1. Vorſitzender wurde für 
Thomalla, Poppelau. Verſuchstechniker 
Soialla,. Sczepanowitz neu geweht. Für 
dieſen wurde as Schriftführer Verſuchstechniker 
Rogowſki, Tillowitz gewählt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen demnächſt einen Ausflug durch die 
Kreiſe Falkenberg und Oppeln zu unternehmen. 


Ratibor 


Verſammlung des Gaſtwirtsvereins. In 
der ordentlichen Generalverſammlung des Gaſt⸗ 
wirtsvereins für Stadt und Kreis Ratibor er- 
ſtattete der Vorſitzende, Stadtverordneter Reſtau⸗ 
rateur Bockſch, Bericht über den Verlauf der 
Proteſtverſammlungen in Oppeln und 
Beuthen gegen die geplante Bierſteuer⸗Erhöhung. 
Anſchließend gab er bekannt, daß die Angeſtellten⸗ 
Organiſationen den Tarif gekündigt 
haben. Beſchloſſen wurde, von den Angeſtellten 
neue Tarifvorſchläge zu verlangen. Des weite⸗ 
ren wurde die Reichs unfallverſiche⸗ 
rung für Muſiker im Gaſtwirtsgewerbe 
einer eingehenden Beſprechung unterworfen und 
die Mitglieder über die Geſetzesvorſchriften 
unterrichtet. Daraufhin erfolgte die Ehrung von 
zwei Mitgliedern für jährige Tätigkeit im 
Gaſtwirtsgewerbe und gleichzeitig von drei An- 
geſtellten für langjährige treue Dienſtzeit durch 
Diplome. In den Vorſtand würden gewählt: 


Bockſch erſter, Niewiadomſky zweiter 
Vorſitzender (Neuwahl), Plachtzik Kaſſierer, 
Czaia erſter, Hepp (Neuwahl) zweiter 


Schriftführer, Beiſitzer in der Stadt: Heiſig 
(Neuwahl), Haroske, Oboth, Traub und 
Frau Hepp, Beiſitzer aus dem Landkreis: No⸗ 
waf, Bojanow, Pawellek, Nenſa, Sich ma, 
Borutin und Swoboda, Kranowitz. Als Qaf- 
ſierer wurden gewählt: Ciupek, Kloſe. Einer 


| Ditoberjchlefien | 


Kommunalwahlen in Oſtoberſchleſien 


Am 30. März finden in Oſt⸗Oberſchleſien in 
nachfolgenden Ortſchaften Kommunal- bezw. Ge⸗ 
meindewahlen ſtatt: Myslowitz, Nikolai, Tarno⸗ 
witz, Byttkow, Kochlowitz, Kunzendorf. Mihal- 
kowitz, Siemianowitz, Nendorf⸗Antonienhütte, 
Hohenlohehütte, Kr. Kattowitz, Lipine, Kreis 
Schwientochlowitz, Mein-Droniowis, Kochtſchüg, 
Glinitz, Cieſchowa, Kreis Lublinitz, Biertultau, 
Gorſchütz, Alt⸗Dubenſko, Kokoſchütz, Liſſek, Moſche⸗ 
nig, Orzupowitz, Pogrzebin, Rogozna, Rzuchow, 
Turza, Turzyſka, Kreis Rybnik, Chelm, Nieder 
Goczalkowitz und Poremba, Kreis Plek. 


* 


Am Montag, dem 24. Februar, abends 8 Uhr, 
veronftaltet der Kath. Geſellenverein Zalenze im 
Saale der Reichshalle eine Wiederholung des mit 
großem Erfolg aufgeführten Singſpiels „Neckar, 
Lenz und Liebe“. 

* 


Die 19jährige Olga Ziemba aus dem Oris- 
teil Do mb bei Kattowitz verübte eine entſetzliche 
Tat. Sie vergrub ihre 8 Monate alte Tochter unter 
den Bettdecken und Kiffen, ſodaß das Kind er- 
ſticken mußte. Nach verübter Tat verließ die 
herzloſe Mutter ihre Wohnung, doch wurde fie von 
der Polizei bald feſtgenommen. Die 3. gibt 
an, daß ſie zu dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben 
wurde, da es ihr an den notwendigen Mitteln 
für die Ernährung und Pflege ihres Kindes 
mangelte. 


* 
Der Gärtner Johann Ronisny,. zuletzt 
wohnhaft in Rybnik, wurde von der dortigen 


Polizei feſtgenom men. K., der aus der Bie⸗ 
litzer Gegend ſtammt, wurde von der Teſchener 
Staatsanwaltſchaft wegen der Mordtat an 
einem gewiſſen Gos zyk in Strumien geſucht. 
Der Feſtgenommene verübte den Mord im Johre 
1923. Konitzny wurde in das Gefängnis in Stru- 
mien eingeliefert. a 


Ohne R. Hofmann gegen Italien 
Schwerer Autounfall des Mitteldeutſchen 


Von einem ſchweren Autounfall wurde der 
bekannte internationale Fußballſpieler Richard 
Hofmann vom Dresdner Sport⸗Club in der 


hen e S EN 


Abrahamsfeſt. Am 24. Februar feiert 
Kaufmann Arthur Friedländer, Beſitzer der 
Muſikalienhandlung N Schultze, Doros 
theenſtraße 42, ſeinen 50. Geburtstag. 


tete der Verein ehm. Io ex eine Wieder- 


RR ; Nacht zum Dienstag ereilt. Mit einer ſchweren 
ſehensfeier, zugleich mit einem Faſchingsvergnügen. 


Gehirnerſchütterung und nicht unerheblichen 
äußeren Verletzungen wurde der Dresdener ins 


eingehenden Ausſprache wurde die Tanzerlaub⸗ 
g nis, die Regelung der Polizeiſtunde, Verwal⸗ 
Groh pn N geb! 7 Pd De Pear 5 tungsgebühren or: 9 7 — . pis a 
r 1. Vorſitzende u ier rü ragen unterworfen. it dem Hinweis auf den ` : s ra 

konnte. Humoriſtiſche Duetts, Lieder zur Laute. in he Jahre in Ratibor ftattfindenden „Ober- Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand ift nicht 
Konzertzitter und Violinvorträge ſowie eine Ver- ſchleſiſchen Provinzialverbandstag oberfchlefiiher | direkt lebensgefährlich, doch kann es als aus- 
[oin füllten die Tanzpauſen aus und bildeten Gaſtwirte“ ermahnte der Vorſitzende die Mit- geſchloſſen gelten, daß Hofmann für die deutſche 
das Programm nts. — In der Aula der] glieder eindringlichſt, ſich ihrer Pflicht zu erin- Mannſchaft in Betracht kommt, die am 2. März 
Oberrealſchule veranſtaltet der Luftfahrt. nern und treue Mitarbeit zu leiſten an dieſer : A M 3 „ 
verein Oppeln einen Vortragsabend, und] für das ganze oberſchleſiſche Gaſt⸗ und Schank⸗ in Frankfurt a. M. den Länderkampf mit Italien 
zwar am Donnerstag, abends 8,30 Uhr. Das wirtſchaftsgewerbe jo wichtigen Veranſtaltung. beſtreitet. 

~ 

Jagdpacht 


i 3 Bom 1. April 1930 ab find zu perpachkene 

en ID eo a) die Stadtwaldiagd, etwa 820 ha; 8 
m eine Pe nom 00 die Jagd des P Sgait Sagdbezirts 
die können Gie durch bie natür⸗ a Polanek⸗Naplatek, etwa 468 ha. a 

PBahtdauer vorausſichtlich 9% Jahre. 


Angebote bis 1. März 1930 
au den Magiſtrat Groß Strehlitz erbeten. 


* Billiges Fleiſch. In der Nacht zum 17. Fer 
bruar wurde einem Anwohner der Galdaſtraße 
ein Schwein geſtohlen, das die Täter im 
Felde ſchlachteten und verſteckten. Die Krimi. 
nalpolizei konnte einen großen Teil des Fleiſches 
ermitteln und zwei Männer und eine Frau fefis 
nehmen. 


D fichtung! fichtung! 


Sie sehen und hören! 


leie 
erlangen. Beritopten Sie die Hauts 
poren nicht mit Seife, Salben und 


anderen Mirturen. Sie brauden vs Nivellier: 
í ich 
1 j 7 s Ereignis des Februars! felen. Werfugen Gie kot, Sent. „Setragene Höhenſonne, 
die neue elektrische g mesae dea Banai hel u. Ange S Sere% 
hat Aot⸗Seeſand⸗Mandelkleie. al = mug 
Waschmaschine „„ Gerecituttnr kd, Robes. f Ifie U ate onde DOODT. Apparat 
7 er entzüc n. en r a 
neuesten Um-Tontilm-Operet te Aube 9 a DA Angeb. a , . 
deren günstiger Preis es a D. O.b. 8 e. 54h. ge 
tattet, in jadem Ha Net eröffnet! a — 

Aran "zu Waschen ao Kontroll. 


Kaſſe 
billig zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 1663 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Kosmetisches Institut 


Salon de Beauté 


BEUTHEN OS., HOHENZOLLERNSTR. 17 ptr. 
TELEFON NR. 5106 


Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. 


uf Wunsch Ratenzahlung. 
TE RETTET ARTE OE EEE TEENS 
PI lelewerke aA. G 


Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


Wenig gebraucht 


Individuelle Gesichtspflege Bean Ran; 


Wi haftliche Teintunt h und 
Gütersloh /Westfalen F Kostenlos: Aurchäiiihe} 1 Bücerjhrant 
Über'2000:'Beamte und-Arbeiter i Schreibtiich 
1 2, rund 


Heute, Donnerstag 


Bodbiertest 


im Beuthener Stadtkeller 


4 Stühle m. Leder 
1 Schreibſeſſel 
Kinbgarnitur 


1 Soıa,2 Seſſel Gob. 


Wir zeigen hierdurch ergebenst an, 
daß wir vom 15. 2.1930 ab den Vertrieb 
der bekannten 


do lu 
0- 8 
* 
aufgenommen haben. 
Wir bitten um gefl. Zuweisung von Aufträgen. 


Georg Alexander / Hans Junkermann 


N Morgen Freitag, den 21. Februar 


Werktags: 4, 615, 830 Uhr 
Sonntags: 3, 3, 7, ® Uhr 


1 Aſch, rund 
1 Chaiſelongue 
i Epiegeifhrant | 


2 Schränke weis 
1 Bett m. Matr. 


weitzl. 


1Nachttiſch 8. 
2 Stühle meist. 


Gebe hiermit bekannt, daß ich die 


auto- und Motorrad- 
Reparatur-Werkstait 


von Josef Gawlik erworben habe und dieselbe au 

Klein-Elektromotoren-Wickelei 
erweitere. Spezialität: Einbau elektr. Auto- u. 
Motorrad- Beleuchtung · 


Hochachtungsvoll 


Niederlage 


Prompte, sachgemäße Ausführung und billigste SEHR NE Möbelhaus 
Berechnung zugesichert, geg 8 A at Er 155 — tpost dor A. Haselbach Brauerel G. m.b. H. N QA Mm 
E. Korczyk, Beuthen OS. BEUTHEN OS, Gerichtsstr. 6. Tel. 3756 . KAMM, 
Elektro-Mechanische Werkstatt ` "3 7 7 Beuthen OS., 


Krakauer Straße 29 / Tel. 3508 Bahnbofſtr 41 


ge Das große Paket RM 1.80 
— ;? Das kleine Paket 90) Pfe. 


Geihäfts:Antäufe 


Gut eingeführte 


Drogerie 


zu kaufen geſucht. 


Freiwillige Verſteigerung. 
F Pfingstfest 19 stfest 1930 Freitag, den 21. Februar, 9 uh 
. eee aut dem Rokokogelände te, et! 2 pis une g Versicherungs-Agentur 


neben dem Schützenhausgarten gelegen, findet in der Zeit 
vom 7. bis einschl. 18. Juni d. Js. (evil. bis 22. Jam) folgende gebrauchte BERNER geger, GEF mit großem Bestand wird von erstklassiger, deutscher Gesellschaft haupt- 
statt, und wollen sich die zahlung: oder nebenberuflich sofort vergeben. 


= rren: und Damenbekleidungsſtücke, NN Nur seriöse Interessenten, die auch Gewähr für überragende Erfolge bieten, Bargeld genüg. vorh. 
Platzinteressenten chuhwerk; ferner an Möbe werden gebeten. Bewerbungen einzureichen unter D. B. 565 an Ala Angeb. unt. Ka. 1349 
1 Küchen, Vertikos, Kleiderſchränke, Haasenstein & Vogler, Breslau I. an die Geſchäftsſtelle 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Warum 


suchen Sie nicht 
Ihren Kunden- 
kreis zu erweitern 


Dies zu erreichen, 
ist Ihnen ein leich- 
tes durch eine Au- 
künd gung in der 


von gfteutschen Morgenpost, 
die Kellerräume mit einer Mindeſthöhe von] k nn 


Trumeauſpiegel, Chaiſelongues, Bettſtellen 
mit u. ohne Matratzen, 1 faſt neue 8 
maſchine, Kinderwagen, Bilder, „ N 
Radio⸗Apparate mit Lautſprecher (5 u. 
Pegel ferner gelangt zur Serteiering 
ein groß. Poſten neue Herrenan ge 
und Mäntel wegen Selaaja e. 


Beſichtigung vorher. 


— — Gleiwitzer Auktionshaus 
Gefahren der Fleischnahrung! „ 


wie: Annäufung giftiser Bakterien und ‚Fäulnisstoffe im Leibe, ò 
Verstopfung, Mangel an Vitaminen werden wesenidich gemindert re i „ EL 


ee ee. Bier og 7 gahlehohe Borfhäüffe! me 


wor 7 it 
Dr.Klebs Joghurt-Tablelten Fre dre 
Pw md EUDNKOE BAR ah Sa Mir 3 ich 
vorzüglich anerkannt; Bericht darüber kostenlos. 
Dr. E.Klebs, Joghurtwerk-München, Schillerstraße 28 ei ner m 


In Apothek.. Drog. und Reformh. vorrätig, wo nicht direkte Lieferg 
EEE ee a es E E S 


sofori, spätestens jedoch bis zum 15. März d. Js., unter 
genauer Angabe der Größe und Art des Geschäfts bei dem 
Unterzeichneten melden. Spätere Bewerbungen werden auf 
keinen Fall mehr berücksichtigt. 


Verein reisender Schausteller und Rerufsgenossen Beuthen 05. 


Meldungen an Karl Honke, Wilhelmstr 4. Tel. 2441.“ 


Verkäuferin, Miet Seuche 


tap für Bäderei u. Konditorei u. auch für Keller⸗ Ind Lagerräume 


en Haushalt. Angebote mit Zeugnis und 
in Beuthen 96. 


— a Lichtbild unter B. 1660 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 
Suche per bald für einen Bieraus im Geſamtausmaß von 300-450 qm, ba 
ſchank fleißiges 
2,60 m, gute Zufuhrſtvaße, wenn möglich mit 


Fräulein Anſchlußgleis, per ſofort zu mieten geſucht. Möblierte Zimmer 


um Bedienen der Gäſte. Bewerbungen mit] Angebote unter 91 1189 an die Geſchäfts Gutes, fanberes 
eugnisabſchriften werden erb. unt. B. 1670 ftelle dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbeten, möbl. Zimmer, 


an die TREE dief, Zeitung Beuthen. 
Perfektes 2 Jim a Nähe Bahnhof, ſofort 
s zimmer: für 2 od. 1 Herrn gef. 
Such e l: meine Stubenmädchen 6-7. Zimmer- eb. unt. B. 1662 
wohnung Wohnung 


für Gleiwitzer Martſchelderel per 1. ApriiIabethet oder Sorvierfränlein d. d. ©, d. 8. Beuth. 
ge ucht. mit Bad u. Beigelaß ebildeter Mann, 

di . je — 2 fi Al M, zur Aushilfe für fof.jin gutem Haufe fofort|mögl. im Zentr. Beu- Tuet ab fofort 
— ait fi Ve euch chens geſucht. Ungeb.|ein 3 
Lebenslauf, . beſchiſteten 1 In Frage kommen nur Frau Archit. Walter,| an die Geihäftsttelle unter B. 1667 an die 959 1 — 
G. d. Zeitg. Beuthen. 8 4 


nung auf Pauspapier, Größe 10X10 cm, aus Abitur. mit Latinum. Beuthen DG., dief. Zeitg. Beuthen. - 
einem Meßtiſchblatt oder einer Flöştarte,| Apotheker Arps, Bahnhofſtraße Nr. 23. f. _Beitg, h mit Bad. Ang. unter 


. B. 1661 an d. Geſchſt. 
ee 
Gut e rhi 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen einreichen. 
Zweizimmerwohnung und Küche kann evtl. 
Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke i 
und E äft i 1. 4. 
BRESLAU, RE 8, Tel 23141. — In all. Apoth. erhält, einen — Abm — sire Sag > E 18 Jahre alt, ſucht mit 2 Schaufenſtern möglichſt mit Bad di 
Stellung. zu vermieten. Penſion, von Akadem. 


zur Verfügung geſtellt werden. 
í . B. ; i 
22 |  Vertänjer. Kobelle F 
a a N EEE 3: e u DIR OOBE efdief. Beita. Beuthen. 1 . | 3, o o >, Orit 
Gelegen heits k auf ! ſtelle diefer Zeitung, Beuthen. Perſonliche Vorſtelg, Flotte Stewotgpinie, HelterHeilerfaum, dief. Zeitg. Beuthen. 
eee eee eee. 


Flotter, umſichtiger Eintritt o fort. [bie dirett nach Dittat 4 5 m groß, im gen- Ein faub,, freundliches 


Rheuma- p 8 R 
Adamynin- "ee. Pastillen 
Dose Mk 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen. bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat Ada- 
mynin-PastillenB / Dose 2.—, / Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 
Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 
ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 


hervorragend anerkannt und empfohlen. 
Für mein Kolonialwaren-, Deftillations- 


bs wird gefucht: wird geſucht: 


Erſtklaſſige 


Eine große, ſchöne 


in die Maſch. ſchveibt, f iert immer 

Wegen dringender 3 Peipin bekanntes Teppichhaus : Ausſchänker Café Grand, E i. d. ir iak: Fan Bea ni 1 r Immerwo M. 1 en 2 
777 f ̃]⅛— Nl!!! 7 

echte Perser Teppiche Frage. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften ul. Bolnosei 34. B. 1673 an d. Heſchſt. an angeb. loſort zu begehen. Ju erfragen in be 


dieſ. Zeitg. Beuthen. a vermieten. Angeb. 


werden erbeten unter B. 1671 an die Ge. Geſchäftsſt. Ben: 


g ter B. 1665 di — 
und Perser Brücken <iitmprasfofle” . | Store |o. b. Bei Bentgend ary, wor, ang |Beutben, _ Babn 


verschiedene Größen, seltene Exemplare, zu 80 


kolossal billigen Preisen 


an die Geſchäftsſtelle[ S ut möbliertes 
3 helle dieſ. Zeitg. Beuthen. 


a . 


| Rüchenmädhen, Kaſſiererin 


Fleiſchergeſelle. 2 een 


„dung ſucht für 1. 3. 


t ganzer oder Teil. 


wie sich wohl nie mehr eine bessere Gelegenheit zum Ankauf 
echten Teppichen bieten dürfte. — Sofortige as nur ſelbſtänd. Arbeiter, per ſofort geſucht. ge ncht. ne 4 me ah Ri i Anzeigen e nen 
Angebote u V. w. 220 an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen OS. Cafe Grand, Kaufhaus s, ingeb, s unt find fof. zu vermieten, eine 
Ferdinand Urbanezyk, are. uta, B. 1688 a .. Beuthen OS. ße Erfolge! Breite Straße dar bel 
ei ae] Beuthen D.⸗S., Krakauer Straße Nr. 20.] ul. Wolnosci 34. Tief, “geig. een, Kafernenſtraße Nr. Schaefer, 1. Etg. links. 


Berliner Börse vom 19. Februar 1930 
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Frankreich behindert den Transatlantik- Luftverkehr 


Streit in der Berliner Polizei 


Weiß und Heimannsberg 


Franzöſiſches Luftmonopol über Portugal!!! 


Berlin, 19. Februar. Einer Ylättermeldung | 
zufolge hat die portugieſiſche Regierung 
mit einer portugieſiſchen Luftperkehrsgeſellſchaft, 
inter der franzöſiſche Intereſſen ſte⸗ 
en, einen Vertrag abgeſchloſſen, der der Ge⸗ 

Üſchaft auf die Dauer von 30 Jahren ein Mono- 
pol für den geſamten Luftverkehr über portugieſi⸗ 
ſchem Boden geben fol. Auf Grund dieſes Bere 
trages würde Frankreich unbeſchränkter Herr in 
dem Luftraum über allen portugieſiſchen Beſitzun 
gen werden, und das Monopol für den Trang 
ozeanluftverkehr zwiſchen Europa und Afrika 
jowie zwiſchen Europa und Amerika an ſich brin- 
gen. Der Vertrag verbietet allen Flugzeugen, 
ie nicht der Monopolgeſellſchaft gehören, auf 
portugieſiſchen Flugplätzen zu landen. Damit fol 


[Telearaphiſche Meldung) 


auch die Benutzung der Kap Verdiſchen 
Inſeln und der Azoren Frankreich vorbe⸗ 
halten werden. - ß E b 

Der Vertrag ift bisher noch nicht veröffent. 
licht, da noch einige Schwierigkeiten aus 
dem Wege zu räumen ſind. Der Geſandte der 
Vereinigten Staaten in Liſſabon hat gegen 
die Durchführung der Vereinbarung über das 
Luftmonopol entſchiedenen : 


Proteſt 


eingelegt. Auch Deutſchlan d, das großes 
Intereſſe an der Aufrechterhaltung eines freien 


Weltluftverkehrs hat, wird gegen dieſengeſtellt bleiben, da es ſich 
Vertrag proteſtieren müſſen, da durch die Schaf⸗ſelbſt aus dem Weltverkehr ausſchaltet. 


bre eines portugieſiſchen Zuftmonopol3, auf das 
ſrankreich einen entſcheidenden Einfluß hat, 
die Durchführung der deutſchen Pläne für einen 
Transatlantikluftverkehr ſehr erſchwert iſt. Aller⸗ 
dings beſteht für Deutſchland die Mögliche 
keit, für feinen Luftverkehr nach Amerika den 
Weg über Spanien und die zu Spanien gehö- 
renden Kanariſchen Inſeln zu wählen und 
damit die Ueberfliegung portugieſiſchen Gebietes 
zu permeiden. Dies würde aber für den Verkehr 
nach Nordamerika einen erheblichen Umweg 
und damit weſentliche Zeitverſäumnis bedeuten. 
Ob Portugal mit einem derartigen Monopol- 
vertrag fich ſelbſt einen Dienſt leiſtet, muß dahin ⸗ 
durch dieſen Vertrag 


„Ne Reichsbant muß unabhängig bleiben“ 


Grundſätzlich einmütige Haltung im Vereinigten Poung⸗Ausſchuß 


Berlin, 19. Februar. Der Auswärtige Aus- 
ſchuß und der Hausbaltsausſchuß des Reichstages 
ſetzten heute in gemeinſamer Sitzung die Dera- 
tung des mit dem Poungplan zuſammenhängen⸗ 
den Reichsbankgeſetzes fort. ; 

Dr Lejeune-Jung (Chriſtl. Nat): Einer Be- 
E der Befugniſſe des Reichsbankpräſi⸗ 
enten würden ſich die Chriſtlich⸗Nationalen ener⸗ 


giſch widerſetzen. 


Abg. Danh (DV P.): Meine Freunde wider 
ſetzen fih dem Beſtreben, an die Unabhängig 
keit der Reichsbank zu rühren. Einem 
Manne in der ungeheuer verantwortlichen, aber 
auch unabhängigen Stellung des Reichsbank⸗ 
präfidenten darf die Möglichkeit nicht genommen 
werden, ſeine Meinung zu äußern. Wir wehren 
uns dagegen, ihn unter die Botmäßigkeit des 
Rarlaments zu bringen. Auch die Bank von 
England beſitzt eine weitgehende Unabhängigkeit 
von ihrer Regierung. ; 

Dr. Bredt (WP.): „Den Angriffen gegen den 
Reichsbankpräſidenten möchte ich mit dem Hin⸗ 
weis begegnen, daß er die einzige Stelle geweſen 
iſt, die — mit größerem Erfolg als Rechnungshof 
und Sparkommiffar — für eine geordnete Etats 
gebahrung geſorgt hat.“ A 

Dr Reinhold (Dem.): „Wir alle wollen, daß 
die Reichsbank von der Regierung unabhän ; 

ig bleibt, daß aber in den großen Wirtſchafts⸗ 
fragen dieje beiden Stellen ‚aufammen- 
arbeiten. Die Gewinnbeteiligung des Reichs 
wird iluſoriſch, wenn das Reich keinen Ein flu 
auf die Bilanzen der Reichsbank hat. 


Hergt (Dnat.) wandte ih entſchieden gegen 


ſede Beeinträchtigung der Rechte des Reichsbank⸗“ 
en r ben 


er. Unabhängigkeit der 


Rechnungsbof als Prüfungsinſtanz 
etwa der Diskont⸗ oder Kreditpolitik der Reichs“ 
bank einzuführen, ſei unmöglich. 

Heinig [Soz.]: Es handelt fidh um die Wieder- 
einführung der Kontrolle des Rechnungs⸗ 
Hofes, wie ſie von 1875 bis 1924 reibungslos 
und im Intereſſe des Reiches funktioniert hat 

Zur Abſtimmung erklärt 

Abg. Herat (Dnat.]: „Mit Rückſicht auf unſere 

udfätzliche Ablehnung der Poungregelung 
im ganzen werden wir auch gegen die eins 

elnen Geſetze ſtimmen, alſo auch gegen das 
Reichs bankgeſet 
Es folgt die Beratung des 


Reichsbahngeſetzes. 


Reichsverkehrsminiſter Dr Stegerwald: „Nur 
in finanziellen, wirtſchaftlichen und Perſonglange ⸗ 
legenheiten ſoll die Reichsbahn eine un a bhän⸗ 
gige Geſellſchaft bleiben. i 

Die Verbeſſerungen des Geſetzes find 
in der Hauptſache folgende: 

Der ausländiſche Einfluß iſt 
weitgehend zurückgedrängt. f 

Der internationale Treuhänder und 
der internationale Eiſenbahnkommiſ⸗ 
far verſchwinden. 

ebenſo ſämtliche fremdländiſchen Mitalie- 
der des Verwaltungsrates. ; 


Endlich ift das Pfand von 11 Milliar⸗ 
den Eiſenbahnobligationen befeitint worden. 


Die Kontrollmöglichkeiten der 
Reichsregierung ſind verſtärkt worden, ; 


ebenſo der Einfluß der Reichsregierung 
auf die Tarifgeſtaltung. 0 


$ mäßigen Zuſtande bedeuteten. 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Künftig ernennt die Reichsregierung jämt- 
liche 18 Mitglieder des Verwaltunas rates, 
dieſe Mitglieder müſſen Deutſche ſein. 


Der Präſident des Verwaltungsrates 
bedarf der Beſtätigung durch den Reichsp.rä - 
fidenten. Dem Reichsverkehrs mini 
ſter ſind in weitem Umfange die Rechte einge- 
räumt worden, die früher der fremdländi 
Eiſenbabhnkommiſſar hatte. Die Stel- 
luna des Eiſenbahnperſonals iit per» 
beſſert worden. 

Dr Quaatz (Dugt.) bemängelte, daß die offi- 
ziöfen Berichte verſchwiegen, daß die Auffaſſung 
der Oppoſition von der innerlichen Wertloſiakeit 
des ſogenannten Moratoriums auch vom 
Zentrum geteilt wurde und von der Reihs- 
regierung im weſentlichen zugegeben werden 
mußte. Zum Reichsbahngeſeßz begründete 
er die deutſchnationalen Anträge, den verfal- 
funasändernden Charakter des Reihs- 
bahngeſetzes und damit des Geſamtaeſetzes feſtzu⸗ 
ſtellen und die Priorität zu beieitinen, die 
die ebein jetzt vor den Sachausgaben 
haben ſollten. Durch eine Tariferhöhung würden 
die Selbſtkoſten der deutſchen Wirtſchaft ſehr ne 
ſteigert werden. ; Í 5 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wies Mini⸗ 
fterinlbireftor Dr Dorn (Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium] darauf hin, daß das Geſetz keinen ver 
faſſungsändernden Charakter habe, da die Aende⸗ 
rungen lediglich Rückkehr zu dem verfaſſungs⸗ 
Ueber die Ber 
förderunasſteuer entſcheide Deutſchland in 
Zukunft völlig frei. Das iei ein Fortaehritt 
gegenüber der bisherigen untrennbaren Pins 
dung bet Beförderungsſtener an die Repara 


DUPA RATI a S VER 


auch nach dem Pounaplan die Reichsbahn den 
Ebarakter einer Privataeſellſchaft be 
halten habe. Die Reichs bahnbeamten 
ſeien in ihrer Stellung noch immer den Reichs⸗ 
beamten gegenüber benachteiligt. 


möglich ift, die Reichsbahn wieder in das Eigen. 


Reiches 
zurückzuführen. 

Schuldt (Dem): Meine Freunde haben wieder 
holt die Forderung geſtellt. daß der Einfluß des 
Parlaments und der Reichsregierung auf die 
Reichsbahn weſentlich verſtärkt wurde. Die 
Pariſer Sachverſtändigenbonferenz hat es vers 
hindert durch die Forderung, daß die Reichs bahn 
auch in Zukunkt ein von der Reichsregierung 
unabhängiges Unternehmen ſein ſoll. Wenn wir 
fo mancherlei Kritik zu üben haben, To veran» 


laſſen uns doch die erzielten Verbeſſerungen, dem 
neuen Reichsbahngeſetz zuzuſtimmen, in der Hof- 
nung, daß der Reichsverkehrsminiſter 
die ihm gegebenen Möglichkeiten der Einwirkung 


bis zur äußerſten Grenze ausnützen wird. 
} * 


Im Verlguf der Ausſchußſitzung kam es beute 
zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Gebiete, Dr. 
ich über die Berichterſtattung in 


Reichsminiſter für die beſetzten 
Wirth, der ſi 


der Oppoſitionspreſſe beſchwerte, und dem Ab- 


h⸗Loringhoven, der 


geordneten Freytag \ 
Die 


dieſe Berichterſtattung deckte. 


liche Formen an und verurſachte ſtarke Er⸗ 
regung. 


schließlich 


Scheffel (Sog) warf die Froge auf, warum 


Ausſprache 
zwiſchen den beiden nahm ſchärfſte perſön ; 


10 Todesopfer einer Alkoholexploſion 


Brennend im Stacheldrahtzaun hängen geblieben 
[Telearapbiſche Meldung) 


Elizabeth (New Jerſey), 19. Februar. Ein entzündeten ſich und brachten einen Alkoho [a 
ſchweres Exploſionsunglück ereignete fih geſtern Peſſel zur Explofion, von dem ſich ein wahres 
in der Altoholabteilung der Standard Flammenmeer nach allen Seiten ausbreitete. Die 
Dil Co-Anlagen in Linden New Jerſeh). unversehrt entkemmenen Augenzengen der Rata- 


dug bie Gsplofion, die einen Brand bervorrief, ſtrophe erklärten. daß drei Explofionen 
wurden 


raſch aufeinander folgten. Für die im Raum 


biele jebe ſchwer. Von ben Berlebten dürlten durch Zufal möglich. Als fie fid ins Freie 
noch nenn kaum mit dem Loben depontommen, | geneite, hatten h umblickten, ſahen fie, wie gahl- 
bei einigen 20 fürchten die Aerzte unheilbare reiche Arbeiter ganz in Flammen gehüllt. ans dem 
Erblindung. ; [Gebäude ſtürzten und völlig geblendet in die 

Die Exploſion iſt auf das Platzen eines 1 a an liefen, die das Fabrikgelände 
bruck -Napbihagas rohrs zurückzuführen. Die umgeben und dort hängen blieben. 


10 Perſonen getötet. 63 verletzt. davon befindlichen Perſonen war ein Enftinnen nur | yy 


Explosion und großer Brand 
in Athen 


(Telegraphiſche Meldung) 


denten Dr Weiß unt dem Kommandeur der 
Schutzpolizei Heimannsberg entſtanden. 
Von dieien Meinungsverſchiedenheiten ſpricht jetzt 
auch die Preußiſche Polizeibeamten⸗Zeitung mit 
dem Hinweis auf das Gerücht, daß Heimanns⸗ 
berg aus ber Berliner Schutzpolizei ausſcheiden 
werde. Dieſes Gerücht wird im gegenwärtigen 
Augenblick mit Abſicht in die Oeffentlichkeit getra⸗ 
gen. Der Polizeipräſident, dem es allein zusteht, 
bei Reibungen, die in einer großen Behörde zwi⸗ 
ſchen perſchiedenen Inſtanzen leicht entſtehen kön⸗ 
nen, für ihre Beſeitigung zu ſorgen, wirt fih aber 
von keiner Seite irgendwie den Weg vorſchreiben 
laſſen, den er dabei gehen ſoll. Das Preußiſche 
Innenminiſterium ift vom Polizeipräſi⸗ 
denten mit dieſer Angelegenheit noch nicht befaß: 
worden. `. 
Es trifft nicht zu, daß Heimannsberg, 
der ſich dank ſeiner beſonderen organiſatoriſchen 
Begabung bochoedient hat und wegen feiner un⸗ 
bedinnt zuverläſſigen in ſchweren Zeiten er- 
probten Geſin nung das Vertrauen feiner 
Vorgeſetzten genießt, ſeit längerer Zeit aus dienſt⸗ 
lichen Gründen ſeinem Amte ferngeblieben iſt. 
Heimannsberg war an einer ſchweren N ip- 
benfellentzün dung erkrankt und bat jest 
einen vierwöchigen Erholungsurlaub me 
getreten. Der Polizeipräſitent wird in der ihm 
geeignet erſcheinenden Weile die entſtandenen 
Differenzen ausgleichen. Er denkt, wie uns ver⸗ 
ſichert wird, nicht daran aus ihnen die Folgen 
zu ziehen, die ihm Preſſeäußerungen einreden 
en. Der Miniſter des Innern iſt der Auf⸗ 
ktaſſung, daß für die Ordnung der Polizeipräſident 


3 
= 


Athen, 19. Februar. Ein im Athener Vorort u ſt änb ig iſt. 


Lioſia gelegenes Pulver magazin ift in die 


258 Luft geflogen. Die Exploſion ereignete jih beim 


Abladen von Munition, als Kiſten mit Granaten 


umfielen. Die 9 mit dem Abladen beſchäftigten ſchwer verletzt. Durch 


etwa 10 Soldaten und Arbeiterinnen wurden 
den Brand, der im 


Soldaten und Arbeiterinnen wurden getötet.] Anſchluß an die Exploſion ausbrach, wurden drei 


Ein Major, ein Hauptmann, ein 


und! Munitionsdepots vollkommen zerſtört. 


Handelsnachrichten 


ber deutsche Außenhandel 
Im Januar 


19. Februar. Die Ausfuhr (em- 

der Reparationssachlieferungen 
1092,3 Millionen RM.) hat gegenüber dem Vor- 
monat um 29,4 Millionen RM. zugenom- 
men. Der Anteil der Reparationssach- 
lieferungen an der Ausfuhr im Januar 
beträgt 58,8 Millionen RM. (Dezember 60.2 Mil- 
lionen RM.). Die Einfuhr hat etwas stärker 
zugenommen. Insgesamt sind für Januar 1294.9 
Millionen RM. als Einfuhr festgestellt. Diese 
Zahl amfaßt aber neben der eigentlichen Mo- 
natseinfuhr auch noch die Beträge, die sich aus 
den Zollabreehnungen am Ende des Jah- 
res ergeben. Als Monatseinfuhr für Januar, die 
der mütgeteilten Ausfuhrziffer gegenübergestellt 


Berlin, 


werden kann, verbteibt lediglich ein Betrag von 


10719 Millionen RM. (also 223 Millionen RM. 
weniger). Man kann umso mehr von einer fast 
ausgeglichenen Handelsbilanz im 
Januar sprechen, als das Januarergebnis in der 
Einfuhr auch noch durch die Voreindeckung von 
landwirtschaftlichen‘ Erzeugnissen im Hinblick 
auf die Zollerhöhungen beeinflußt ist. 


“| Die abgesetzten 228 Millionen RM. belasten nun 


aber nicht die Handelsbilanz des Vorjahres; 
denn in den Zahlen für 1929 sind die Abrech- 
nungen über das zweite Halbiahr 1928 enthalten, 
die sich auf-260,5 Millionen RM. beliefen. Die 
Zunahme det Ausfuhr entfällt auf die Gruppen 
Fertigwaren (plus 20.4 Millionen RM.), sowie 
Rohstoffe und halbfertige Waren (plus 15.6 Mil- 
Honen RM.). An der Steigerung der Einfuhr 
sind alle Warengruppen beteiliet. Die stärkste 
Zunahme (plus 1702 Mill. RM.) weist aus den 
eingangs dargelegten Gründen die Gruppe 
Lobensmittel und Getränke auf. 


Fried, Krupp A.-G. ohne Dividende 


Essen, 19. Februar. 
schließt ihr Geschäftsjahr 1928.29 mit einem 
Betriebsüberschuß von 88160 39.21 
RM. gegen 40 019 916,66 RM. im Vorjahr. Hin- 
zu kommen noch verschiedene Einnahmen (Er- 
trag aus Beteiligungen, Zinsen usw.) in Höhe 
von 6941 09,59 (l. V. 3664 288,99) RM. sowie 
der Gewinnvortrag aus 1927-28 in Höhe von 
4013 888,73 (1.036 673.68) RM. Die Ausgaben 
erreichen insgesamt 88 196 365,66 (87 706 990.55) 
PM. Es ergibt sich also ein Reingewinn 
von 10 919 111,87 RM. gegen 7 01 883.73 im Vor- 
jahr. Von der Ausschüttung einer Dividende 
wird abgesehen. Nachdem die frühere Rück- 
stellung auf Werkerhaltungskonto im abgelau- 
tenen Geschäftsjahr zu Sonderabschreibungen 
auf die Neuanlagen bestimmungsgemäß ver- 
wandt wurde, wird aus dem Reingewinn diese 
Rücklage in der ursprünglichen Höhe von 
9 Millionen RM. neugebildet. um für weitere 
Aufgaben auf dem Gebiete betrieblicher 
Erneuerungen gerüstet u sein. 1 919 111.87 


(4013 888.73) RM. werden auf neue Rechnung 
vorgetragen. Die Fried. Krupp Gruson- 
werk AG. in Magdeburg e im Ge- 


schäftsjahr 1928.29 einen Gewinn von 690 108.06 
fi, V. 681 070,77) RM, Die Fried. Krupp 
Germaniawerft AG. in Kiel weist einen 
Verlust aus von 561 148.82 RM. gegen einen 
Gewinn von 8984844 RM. im Vorjahr. Die 


mungen der Eisen- und Stahlindu⸗ 
strie in Berlin hat sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr wieder auf die Verwaltung ihrer 
ertnapiere und. Beteiligungen beschränkt. Die 
Gesellschaft schließt ihr Geschäftsjahr mit einem 
Gewinn von 127 470,67 RM. gegen einen Verlust 
von 332394,13 RM. im Vorjahr. 


Berlin, 19. Februar. 
Blei 42 B., 4 G., Zink 37 


Kupfer 140 B., 188 G., 
„8% G. 


Aktiengesellschaft für Unterneb- St 


Liquidation der Zuckerfabrik Neustadt A.-G 
Die 


außerordentliche Generalversammlung 
der Zuckerfabrik Neustadt AG. in Buchelsdorf 
beschloß die Liquidation des Unterneh- 
mens. Die Liquidation steht im Zusammen- 
hang mit einer Umorganisation in der 
oberschlesischen Zuckerindus trie. 
in deren Verfolg in Oberglogau die Gesamt- 
verwaltung der oberschlesischen Zuckerindustrie 
konzentriert, während in Ratibor eine Ver- 


kaufsstelle für ganz Oberschlesien errichtet wer. 


den soll, 


Frankfurter Spätbörse 


Im. Verlauf sehr still à 
Frankfurt a. M., 19. Februar. Allgemein 
etwas beschäftigter, ausgebend vom Kunst-. 


seidenmarkte, der auf holländischen Interessen 


etwas höher lag, außerdem in Rückwirkung von 
höheren New-Yorker Anfangsmeldungen. 
ben 162, dann 162%, Siemens 257%. Aku 111, 
Salzdetfurth 349, Commerzbank 155, Dresdner 
Bank 149, Chade 330, Waldhof 203. Gesfürel 


Privatdiskont 5% Prozent für beide Sichten. 


166%, Darmstädter Bank 235. Im Verlauf nur 
noch Siemens-Umsätze. 16. Farben schlossen 
mit etwa 162%, Bergmann 201, Schuckert 187, 
Siemens-Debentures 235, Aschaffenburger 149%, 
Nordd. Lloyd 103%, Verkehrswesen 105%, Stahl- 
verein 100%, Rheinstahl 115%, Rhein. Braun- 
kohlen 240, Westeregeln 212, Am Anleihe- 
markt II. Zolltürken 6.9, Türken A im Frei- 
markt 6%, Anatolier Gutscheine mit 13 ange- 
boten. Ungarische Goldrente 26 nach %%. 


| 3 
Die Fried. Krupp AG. | 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. Februar. n (Transaktions- 
preis) 15 To. 19,65—19,75, Roggen (Orientie- 
rungspreis) 19.50—20, Weizen 32.503,50, mahl - 
fähige Gerste 1950—20. Braugerste 23—25, 
Hafer einheitlich 15,50—16,50, Roggenmehl 31.50, 
Weizenmehl 52—56, Roggenkleie 12,5—13,25, 
Weizenkleie 14.75—15,75, Felderbsen 27—80, 
Folgererbsen 28—81, Viktorlaerbsen 30-85, 
blaue Lupinen 20—22, gelbe Lupinen 23—25, 
Wicken 29—31, Peluschken 27—29, Serradelle 
17—21, Stimmung schwach. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Abrechnungspreise. Februar 15,98, 
März 16,09, Mai 16,48, Juli 16,67, Oktober 17,20, 
Dezember 17,81, Januar 1931: 17.%. 


Warschauer Börse 
vom 19. Februar 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 160,50—162,50 
Bank Zachodni 80,00 
Firley 38,25 
Nobel 10,00 
Lilpop 25,00— 25,25 
Modrzejow 13.25 

20,50 

Devisen 


Dollar 8,87, New York 8,908, London 43.34, 
Paris 34,90, Wien 125,58, Prag 26,40, Italien 
46,67, Belgien 124,22, Schweiz 172,04, Berlin 
|2127, Dollar privat 83,87,15, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 128,50 —128,00, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 51, Dollaranleihe 5% 76,.25—76.50— 
76.25. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer. 


= Absatz- und Förderungsrüchgnn 
4 der ostoberschlesischen Kohle 


Im Januar erlebte der ostoberschlesische! kleiner Teil Absatz fand. Eine starke Belastung 
Kohlenbergbau einen raschen Konjunk-|der Lodzer Industrie bildete die Erhöhung der 
turrückgang, der in einer Produktions-] Eisenbahnfracht für Staubkohle seit 1. Oktober 
abnahme um 12,6 Prozent, einem Rückgang des um 32,5 Prozent. Auf Antrag der Lodzer Han- 
Inlandsabsatzes um 22.6 Prozent und des rar delskammer wurde die Fracht. vorläufig bis 
k e 5,8 5 Par en kam. IR 30. April, um 19 Prozent ermäßigt. 

N wichtigsten en sind: Förderung an 23 Ar- 12 

J beitstagen insgesamt 2 809 229 t gegen 2950 328 t Pi aee A Rein A: Men 
3 im Vormonat (23 Arbeitstage) und 2 997 456 t tooles n Konnte’ etwas zunehmen. Für Ge- 
y im gleichen Monat des Vorjahres (26 Arbeits. Samtpolen berechnet (also unter Einschluß des 

= ` tage); arbeitstäglich 112369 k gegen 128366 ı]ExPortes aus dem Dombrowarevier und dem 
32 = 2 2 Krakauer Becken) betrug er 588 000 (554 000) t. 


EN und 115 287 t. Inlandsabsatz 1260329 t (De- À re : 
= | zember 1626713). Ausfuhr 970 882 6888 7600 t W an AR: 


PA. Gesamtabsatz 2 201 161 (2 625 478), davon Haupt. i 295 im Janu: 
1 bahnversand 1674855 (2116657), Bestand am |40! 000 t im Dezember auf 285 000 t im Januar 
1 Monatsende 1008285 (720778) t. Die Wag en- Hang. Hier waren die gleichen Ursachen maß- 
Hi gestellung erfolgte angesichts des starken Lebend, die auch den Inlandsabsatz so sehr 
Br Mer Rückganges der Anforderungen ohne jedes ainsehränkten. Aus der Gruppe „Andere Län- 
b A Manko und betrug im arbeitstäelichen Durch- | der vergrößerten sich die Abrufe Frankreichs 
Se ganz außerordentlich zu der bisher noch nicht 


schnitt 7016 (9637) Wagen, verzeichneten Höhe von 120 000 (84 000) t. Hin. 

Der Produktionsausfall im Januar war be- gegen Italiens Bezüge fielen auf 45.000 (56 000) 

deutend geringer als der Rückgang des Ab- t. Insgesamt stellte sich der Export der drei 

satzes, und aus diesem Grunde Reviere im Januar auf 1164000 (1 234 000) t 
vergrößerten sich die Haldenbestände 

um 288000 t und bis zum 9, Februar 

2 noch um weitere 53 000 t auf 1061744 t. 
Ik . 3 f und stieg auf 805000 t gegen 642 im Vor- 
Seit Juli 1927 waren die Bestände stets unter eg 521 0% t im 9 11 A N 


3: 1000000 t geblieben. Der Tagesdurchschnitt| Auf gen Umschlag in Danzig entfielen 551 000 t 
3 der Förderung sank dann zu Anfang Februar auf Gdingen 254 000 t. i 
5 in noch rascherem Tempo. Er belief sich in = 


ERS 


Der Export über Danzig und Gdingen 
schnellte gewaltig empor, 


Br: der Woche vom 27. 1. bis 2. 2. auf 101 197 t in| Die Verhandlungen über eine englisch- 
Er E der Woche vom 3, bis 9. 2. auf 91977 t. Die polnische „Kohlenverständigung 
8 Ursachen dieses raschen Konjunkturumschwun- als Keimzelle einer internationalen Verständi. 


ges, der mit derselben Plötzlichkeit vor sich Kung, die Anfang Januar in London begonnen 
3 geht wie in Westoberschlesien, sind der außer-| worden waren, kamen in den letzten Wochen! 
E gewöhnlich milde Winter und die vorhan-|nicht vorwärts. Bei der Londoner Tagung war 


=: denen großen Vorräte des Handels und der Ver- die Gründung einer paritätischen K om- 
i i braucher, die im Herbst geradezu Kohle ham-|mission ‚vereinbart worden. die als vorberei- 
F 2 sterten wie in Kriegszeiten oder bei Streik. tende Arbeit eine vergleichende Bewertung der 
es gefahr. Der Inlandsabsatz hielt sich | Markenklassen und Sorten der englischen und 


zwar innerhalb Oberschlesiens auf dem  bisheri- | polnischen Kohle vornehmen sollte. Diese 
gen Stande und zeigte sogar eine unbedeutende] Kommission ist aber bisher noch nicht zusam- 
Zunahme (um 3000 t), desto mehr aber nahm der mengetreten, obwohl eine neue Konferenz der 
Verkauf nach dem übrigen Polen ab, desser beiderseitigen Vertreter für den 7. März nach! 
Rückgang 379 000 t, d. s. 29,1 Prozent, ausmachte. London anberaumt ist. Diese Verzögerung der 
Der Inlandsbedarf hatte im Berichtsmonat un | Kommissionsarbeit ist offenbar eine Folge der 
gefähr die gleiche Höhe wie in den Sommer |innerpolitischen Verhandlungen und Parlaments. 
monaten 1928. Auch die Industrie gab nicht|aussprachen über die neue Kohlengesetzgebung 
viel Bestellungen auf, weil die Stagnation in in England, Zum Verständnis der Tragweite 
den meisten Wirtschaftszweigen immer stärker der englisch-polnischen Kohlenberatungen muß 
hervortrat. Die starken Absatzschwierigkeiten man wissen, daß englischerseits an ihnen vor- 
führten zu Preisermäßigungen ae nur die sog. fünf Grafschaften beteiligt 


0 n 
n 9 


«u 


FF 


den Kohlenbandel, namentlich in Warschau und 
Lodz, wo von den neu eintreffenden Kohlen- 
engen nur bei starken Preisnachlässen ein 


1 


ere 


lenförderung bedeuten. 
Dr. Meister. 


m 


Berliner Börse 


Schwache Eröffnungsnotierungen — Im Verlauf leicht anziehend 
Nachbörse wieder rückgängig 


7 


TER PADA 
z 


Berlin, 19. Februar, Nach einem geschäfts- 
F losen Vormittagsverkehr wurde es zu Beginn Breslauer Börse 
4e offiziellen Verkehrs schwächer. Die Außen. Sehr still 
A: handelsziffern für Januar, die als günstig, anzu. Breslau, 19. Februar. Das Geschäft war 


sprechen sind. da sie eine stärkere Zunahme der 
Ein, und Ausfuhr bringen, konnten diesmal kein 


klares Bild bieten. Die ersten Kurse lagen niedriger notierten Gorkauer Brauerei mit 108 
überwiegend bis zu 1% Prozent unter dem Vor- Rütgerswerke mit 74,5, Deutscher Eisenhande! 
tagsschluß. Darüber hinaus verloren Hotel- mit 70, EW. Schlesien mit 109.5 Stärker ab- 
betrieb 3%, Gelsenkirchen 2%, Rheinische geschwächt Pe Feldmühle mit 178.25 
Braunkohlen 2%, AEG und Schubert & Salzer | Kramsta notierten 11, Haynauer Zucker ur 
24 Prozent, Lorenz, Elektrische Lieferungen Laurahütte stellten Ss Bi gestern auf 50. 
und AG. für Verkehr 2 Prozent. Hammersen Am Anleihemarkt war der Altbesitz 51,75, 


erschienen mit Minus-Minus-Zeichen an den Li uidations-Landschaftli i ! 
Kurstafeln. Auf der anderen Seite besserten 71.80, auch die Para 88 pesi 
sich Chade um 8 Mark und auch Ilse, Aschaffen- Liquidations-Bodenpfandbriefe 81,60, die Aata 
berger Zellstoff, Eisenbahnverkehr und Schle- scheine 11,90 Roggenpfandbriefe Verloren zwei 
Asche B-Gas gewannen bis zu 1 Prozent. Licht Punkte, 6,92 KEAS 
& Kraft und Gesfüre] eröffneten auf Fusions- á 5 
gerüchte recht widerstandsfähig. 

Im Verlaufe konnten sich die anfangs ge- B Ji p il kt kt 
. erholen, Licht & Kraft er ner 10 q enmar 
und Gesfürel erfreuten sich aus dem oben an- De 
geführten Grunde stärkeren Interesses, wovon Sean gmachiiage in 3 
der übrige Elektromarkt profitieren konnte, | Berlin, 19. Februar. Die Erholung am 
Farben, die anfangs unter Angebot zu leiden | Schluß der gestrigen nordamerikani-| 
hatten, holten einen Teil ihres Anfangsverlustes schen Ken. mMümärkte „hatte im Vor- 
auf, auch Gelsenkirchen und Hotel mittagsverkehr fur Weizen. einige Deckung:- 
betrieb erholten sich etwas. Bank für Brau- nachfrage im handelsrechtlichen Lieferungs- 
industrie waren im Verlaufe um 2 Prozent ab- 
geschwächt. Das Geschäft bewegte sich in]: 


außerordentlich engen Grenzen. Anleihen]? ae k 
behauptet, Neubesitzanleihe später um 15 Pig. j lichen Notierungen lagen 1 bis 1%. Mark über 
gestrigem Schlußniveau. Das Inlandsangebot 


anziehend. Pfandbriefe schwächer, Liqui- a 5 
dationspfandbriefe und Anteile uneinheitlich. | Zur prompten Waggonverladung bleibt mäßig, 
i infolge des unbefriedigenden Mehl- 


Devisen wenig verändert, Spanien. Buenos 
und Rio fest, London und Schweiz schwächer. k l 
Geldmarkt wieder leichter, Tagesgeld 4% Preise als gestern zu bedingen. Roggen 
bis 6%, vereinzelt 4 Prozent, die übrigen Sätze] konnte seinen Preisstand am Lieferungsmarkt 
= blieben unverändert, Der Kassamarkt ver.|auf Grund kräftiger Interventionen und einiger 
0 kehrte in vorwiegend schwächerer Haltung. Deckungen um 3 bis 4% Mark bessern. as 
Größere Verluste erlitten u. a, Grün & Bil. Angebot in Waggonware bleibt sehr reichlich, 
finger mit 5 Prozent und Steingut Colditz mit Man rechnet mit Stützungskäufen auf 
6 Prozent. Bis zum Schluß besserte sich , an|gestrigem Preisstand. Kahnware macht sich 
der lustlosen Stimmung der Börse nichts, sie] beute etwas knapper, da das Inland angesichts 
schloß größtenteils zum Anfang wenig verän-] des Preisunterschieds die Verladung auf dem 
dert, teilweise aber auch etwas darunter. | Bahnwege vorzieht, Weizen. und Roggen - 
Deutsch-Atlantische Telegraphen zeichneten sich|uehle sind in den Forderungen unverändert 
mit einem Tagesgewinn von 5 Prozent aus, und haben schleppendes Geschäft. Hafer ist 
a : „ausreichend offeriert, die hohen Forderungen 
Die Tendenz an der Nachbörse ist werden vom Konsum nur zörernd - bewilligt, 
Gerste in unveränderter Marktlage. 


heute wieder recht still, die Kurse lagen eher 
um Kleinigkeiten abgeschwächt. %# Prozent 


leicht abgeschwächt. 


sind, die etwa 40 Prozent der englischen Koh. 


a) Doppelender bester Mast 


und schließen sämtliche $S 


natürlichen G: wichtsschwun' 
lich über die Stallpreise erbeben, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 19. Februar 1930 


Weizen Weilzenkleie 8-81 
8 n Weizenkleſemelasse — 
März 245½—246 | Tendenz stetig 
Mai 58% 
Tuli 2641, —265 ?orsenkleir 7 
renden, fester Tendenz lustlos 
„nen "Ar 100 kg brutto einschl. Sac! 
1 159—168 ip M. frei Berlin 
P R - — 
. Mär 168 Rans 
y Mai 176 Tendenz: 
renden f 128,170 | onr 1000 kg in M: ab Stationer 
endenz fes 
Gerste Loinsnat — 
ende — i Tandènz: 
raugerste — 
buttergerste 140-150 ffir 1000 kg in M. 
rendenz ruhig Viktoriaerhsen 29.0 70 f 
Sater KI, Gneisaerhaen NAN 99 Ar 
Märkischer 124-134 Auttererheen “m em 
Lieferung — Alnachken 7125 
März 140 Ankarhahnen IRRA 18.80 
Mai 1481, Wieken ann om 
e Juli 151—151 ane Lupinen 300-140 


l'endenz: fester 8 
für 1000 kg in M. ab Stationen | “eradella, alte 


Gelbe Tnninen 16.00 -17.0 


neue 2900-99. n 


Mais Ranskuchen 15 50-101 
Daa ar m Leinknehen 18.00- 15 0% 
umänischer — Trao itze! 
Waggon trei Hamb. gr ne 6.706.870 
tveferung Tuekarschnitze! s 
Tendenz: Sotasehrot 14.20. — 15.30 
tür 1000 ke in M. Tarfmelasse 


iheizenmeh 27½.—34% 


Kartoffelflocken 13.00-13.50 


fürden at 
50 ke 


— 


Tendenz- stetig ur 100 kein M. ab Abladesta' 
fiir 100 kg brutto einschl. Sack | märkische Stationen 

in M, frei Berlin. Berliner Mark! neg 
Feinste Marken ub. Notiz bez. Kartoffeln. weiße 
Rorrenmeh! do. rote 
Lieferuno 21—24½ do. relbfi. 

8 Fabrikkartoffein 

Tendenz leicht befestigt oro Stärkenrozent 


Leicht befestigt 


Breslau, 19. Februar. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen war heute im Lanfe 


der Börse leicht befestiet. Für Weizen 


Breslauer Produktenmarkt 


wurden 


masse zugestimmt. 
* 


Das Reichsinnenministerium 


gesetzlich zu regeln. 


Kleingebäck befürwortet. 
statt, Die Geschäftslage ist 


Ofen still. 
* 


Tschechoslowakei an 


Wirtschafts - Kurzberichte 


Der Reichsrat hat der Regierungsvorlage 
über Uebernahme der Garantie für die K om- 
nick AG. in Elbing in Höhe von 1 Million 
RM. und für die Bereitstellung eines Erwerbs 
kredits für die Werftbetriebe der Union- 
Gießerei AG. in Königsberg aus der Konkurs- 


beabsichtigt, die 


Frage der Hinzuziehung von Sachverständigen 
aus der Wirtschaft im men der 588 7 nd 8 
des Lebensmittelgesetzes - reichs- 


Das Roggenbrotgesetz wird zur Zeit 
vom Reichswirtschaftsrat beraten. In Fach- 
kreisen wird auch noch die Hebung 
mehlkonsums durch Herstellung von Roggen- 


des Roggen- 


In der Hohlglasindustrie fanden in 
letzter Zeit weitere Betriebseinschränkungen 


außerordentlich 


ungünstig. In der Lausitzer Glasindustrie le 
die Germania- und die Bismarckhütte, infolge 
Auftragsmangels Ende dieser Woche je einen 


Im Jahre 1929 betrug der Anteil der 


der deutschen 


Einfuhr von Gerste 3,6. Malz 90.9 und Hopfen 
69.8 Prozent. Der Bedarf der Brauereien in 
Gerste beträgt jährlich 135, in Malz 10,1 Mil- 


lionen dz und in Hopfen rund 250 000 Zentner. 
* 


Die seit 1879 bestehende, 1897 in eine AG, 
umgewandelte Lodzer Textil- und Konfektions- 
firma Leonhardt Woelcker & ‚Girb- 
hardt AG. ist in Zahlungsschwierigkeiten ge- 
raten und hat Geschäftsaufsicht beantragt. 


Die polnische Regierung hat neuerdings wei- 
tere 17 Millionen Zloty zur Fertigstellung der 


2 Mark, für Roggen im Freiverkehr 1 bis 2 Mk. bereitgestellt. 


mehr von der Stützung unverändert bezahlt. 


Hafer lag etwas schwächer. und es 


2 bis 3 Mark weniger angeboten. doch sind die 
Abgeber nicht geneigt. auf dieser Basis zu 


verkaufen. Gerste liegt unverändert 


Industriegerste hat etwas lebhaftere Nachfrage 
auf gestriger Basis. In Futter m itteln sind 
Kraftfutter unverändert angeboten. während 


polnische Kleien eher: eine Kleinigkeit 
zu haben sind. Stroh und Heu liegen 
ändert. 


wurden 


stetig, 


billiger 
unver- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 
Tenden? steig Tendenz: P 2 
19. 2 * m F 17. 2. 
Weizen 75kg | 2270 | 22,70 Winterraps —— 3 
Roggen 16.10% 16.1" | Leinsamen | —.— | 36.00 
Hafer 12,00 | 12,20 | senfsamen | . — 
Prannerste, tense —.— —.— lanfsamen —,— 
Praunerste, outs 17,00 17,00 | laumohn —.— 72,00 
Mitteleerste —.— —.— 
Wintergerste 15,00 14.50 
Meh! 
rendenz: ruhig » 
10 2.18. 2. 
Weizenmehl (Type 700%, I 28:0 | 33,00 
Roggenmehl (Type 70%: 28.25 | 23,25 
Auszugmeni | 89.00 39,00 


Breslauer Viehm arkt 


Bresiau, den 19. Februar (130. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtvienmarkite: 


Der Auitrieb betrug: 1308 Kinder. 969 Kälber, Schat 
2658 Schweine, enn, 


Es wurden gezahlt für 50 kz Lebendgewicht in G 


A. Ochsen 157 Stück 


a) volfi. ausgem. höchst. Sehlachweri 1. jüngere 
2. Alt 

b) sonstige vollfi. 1. — 

c) fleischige F rer 


d) gering genährte $ 4 N 
8. Bullen 412 Stuck 
g Jüngere, zone höchst. Schlachtw. , 
sonstige vo ausgem. . 2 

c) fleischige 1 75 
d) gering genährte 


C. Kühe 586 Stuck 

a) jüngere vollfl. Schlachtw, . EN un 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 
c) fleischige BT: É Fadi 
d) gering genährte g sh 
D. Fä rsen 189 Stück 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 
b) volifleischige T 
o) fleischige 


E. Fresser 15 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieh . 
Kälber Stuck 


b) beste Mast und Saugkälber , Ri 2 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . us 
d) geringe Kälber ; . . 


Schafe Stück . 


a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
. Weimdemast . à 3 
2. Stallmast ER 4 Hiyo 
d) mittlere Wastiämmer, ältere asthammel und 
gul genährte Schafe FOR > PB wu 
©) fleischige Schafe St . 
d) gering genährte Schafe 


Schweine Stück 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebend wicht 

b) vollfl. >chweine v. ca. 240—800 Lbdgew. 
©) vollfi. Schweine , » 00-40 
d) vollfi. Schweine 160 — 200 „ Š 
e) fleischiee Schweine v. ca. 120- 160 Pfd. Lhdgew 
N fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew 
q) Sauen und Eber 


* 


Die Verhandlungen der 
Land wirtschaftlichen 
anstalt, 5 Millionen Dollar 


laufen. 


* 
Baugenossenschaften und W 
gesellschaften wenden sich gegen die Herrabe 


Eisenbahnlinie Oberschlesjen—Gdingen 


Polnischen 
Kredit- 
Pfandbriefe in 


Frankreich unterzubringen, sind ergebnislos ver- 


ohnungsfürsorge- 


von Mittelr aus der Invaliden- und Angestellten- 


‚Kürzung erfahren dürften. 


Metalle 


84%, best selected 77478 , 


versicherung für die Arbeits lo s en ver- 
sicherung, da dadurch die bisher von der 
Invaliden- und Angestelltenversicherung für den 
Kleinwohnungsbau bereitgestellten Mittel eine 


k 


Berlin, 19. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif. Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 

London, 19. Februar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 70—70%, per drei Monate 
68%—68%, Settl. Preis 70, Elektrolyt 3%4— 


Elektrowirebars 


81%. Zinn. Tendenz stetig, Standard per Kasse 
174%—174%, per drei Monate 17% —177%, 
Settl. Preis 174%, Banka“) 180%. Strait) 
176%. Blei. Tendenz flau, ausländ. prompt 21K, 


oldmarı entf. Sichten 21½8. Settl. Preis 21°, Zink, Ten- 
denz flau, gewöhnl. prompt 181%, entf, Sich- 
ten 19%. Settl. Preis 18%. Antimon Regulus, 


50-53 2 i 
50-53 | chines. per*) 26—261, Quecksilber“) 23%, Wolf- 
2:2 ramerz*) 29—32; Silber 195/16, Lieferung 19%, 
27-30 En A 
27—30 *) Inoffizielle Notierungen 
ye h 
2—41 
55 Devisenmarkt 
Fur drahtlose 19 2 18 2 
uns Auszahluns au! nein T Re "ra h 
25—27 
20 | RuenosAires1Pp. Pes. 1,538 1,502 1579 1,568 
Canada ICanad.Doll. 4.161 4,169 4.157 4.165 
i lapan 1 Yen 2,057 2,061 5.058 2462 
49-58 | Kairo 1 ugvpt St. 20.87 20.01 20.7 20.91 
42-4: | Konstant. 1 türk. St. 1,298 1.902 1.18 1902 
3 London 1 Pfd. St. 20.351 | 20.891 20,349 20.85 
New York 1 Doll. 4.1835 4.1965 4.175 4,1055 
ode janeiro 1 — 9.471 14 . 9 
rueuay 1 Gold Pes. 3.666 8 f 3 
40-42 | Amatd.-Rotta 1000. 167 103.26 167.83. | 188.22 
Athen 100 Drehm. 5.415 5425 nA 5.486 
Bri\ssel-Antw. 100 Bl. 58.80 58,12 58.28 58.40 
> Bukarest 100 Lei 2. lag 2:498 2489 ` 2493 
76 -80 | Audapest 100 Penad | 73.145 73.285 | 7314 73,28 
67-7! | Danzig 100 Gulden | 91.88 81.40 133 81.49 
52—65 | Heisinet. 100tinnt.M. | 10.583 | 10558 10.531 | 10,559; 
Italien 100 Lire 21.90 21. 21,90 21.94 
Jugoslawien 100 Din. 2,871 7.885 7.368 7.382 
— Kopenhagen 100 Kr 112,05 112.27 112.07 112,29 
— [Lissabon 100 Escudo 18,84 18,83 18.78 18.82 
64—66 | Oslo 10% Ke. | 111.93 112.10 111.08 112,15 
Paris 106 Fre. 16.375 | 16,416 | 16375 | 16.416 
52—55 | Prag 100 Kr. | 12,397 | 12412 | 12.806 | 12415 
— į Reykjavik 100 fel. Kr 21,91 92.09 1.91 92, 
= >. 100 Laie 80,84 80,80 0.60 0.76 
schweiz 100 Fre 0.76 80.02 0.765 80.925 
sona 100Levu 3,027 3,083 3,027 3.033 
Spanien 100 Peseten 51.75 51.80 30,65 50. 
— Stockholm 100 Kr 112.29 112.51 112.26 112.43 
80 82 | Talinn 100 estn. Kr 111,49 111,71 111.49 111.71 
a Wien 100 Schil. 58.93 56.05 68.935 59,055 


10-73 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 19. Februar. 


(Terminpreise“) 


Geschäftsoane Bei — — schlecht. Kälbern gut, Tendenz stetig. Februar 8 80 B., 8.70 G., Marz 


Schafen mittel, Schweinen lan; 


Voranssichtlicher Ueberstand: 10-15 Kinder. Schafe, 
5 Schweine, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
j pesen es Handels ab Stal für 
Erseht. Markt. und ‚Verkaufskosten "Umsatzsteuer: sowie den 
ein müssen sich also wesent- 


8,75 B., 8,65 G., April 9,00 B., 8,90 G, Mai 9.05 
B., 9,00 G., August 9,50 B., 945 G. Oktober 


9,65 B., 9,60 G., Dezember 9,85 B., 9,75 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter Bieisko 
‘Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08, 
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